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volksparteiliches Seine
>

^ Herr Scholz vor dem Porzellanladen
^ Berliner Büro , das die Auffassungen des Partei - gen von vornherein zweck - und aussichtslos .* . C**® mi . lt litte eeliitvie ^ rtn • "aj ? wiedergeben dürfte , wird uns geschrieben :

'
n

*e8t nach den Ergebissen des 20. Mai nahe , an eine Regie-
' Sin

C
^ cn ’ ^ ' e Parteien von der Sozialdemokratie bis zur’

«I krt
^ ^ ksvartei umfaßt . Andererseits ist aber bekannt daß

StK*/ 01*1
. dieser Parteien auch ei ^ ge kleinere Gruppen und

n Sibt von denen nicht feststeht ob sic für eine Mitarbeit
, ^SH ^">nmen könnten und was das wesentlichere ist, so handelt

^
“) immer darum , eine gemeinsame Plattform für

Traktionen zu finden . Das ist schon deshalb nicht leicht ,
, ^dche Volksvärtei , Bayrische Bolksvartei und Zentrum Mit -

,z> » ^ Bürgerblocks waren , der soeben seine Niederlage erlit -
Immerhin kann registriert werden , daß sich der Führer-TJfym Bolksvartei , Herr Scholz , bereits grundsätzlich be-

bat , über den Eintritt in die große Koalition zu ver-
bat sich für diese nicht gerade Aufsehen erregende An-

^ kein reichsdeutsches , sondern ein Wiener Blatt ausgesucht
°uch cb

e Partei nur,
'"sch ebenfalls nicht überraschende Feststellungen gemacht ,

' Sie unter gewissen Bedingungen verhandeln
^ sie im Interesse des Vaterlandes und der Wirtschaft
i Bedingungen werden nicht nur von Herrn Scholz und

Siu^ t0t *e ’ un^ ^*c Bolksvartei wird sich hoffentlich nicht dem
^ »igebe ^ ^ als sei es von ihr ein besonderes Entgegenkom-

?̂ ^ nden sondern auch von den übrigen Verhandlungsvart -
werden. Niemand denkt daran , sozusagen mit verbun -' ««en in eine Regierung einzurreten , am allerwenigsten die

î ^ .n das besondere Recht Zugeständnisse »u beansvruchen.
Rechnung nicht. Jeder weiß , daß vor allem die So=

^
'atie weit davon entfernt ist die Zugehörigkeit zu einer

a*s ° ine Art von Lebensnotwendigkeit zu betrachten,
sich , wie die Erfahrung gelehrt bat , auch in der Ovvo-

^ eichnet einzurichlen verstehen.
!e'< dürfen wir auf die Bedingungen des Herrn Scholz
»eg gespannt sein und das umsomehr als er ja schon ein-

„" neinhalb Jahren , durch die Formulierung seiner Forde -
^^ Möglichkeiten einer großen Koalition zerschlagen hat .

'«in
* in ier ’ menu man will , „berühmten " Rede zu

:-b . 0,n 5 . Dezember 1926. Hier versicherte er , daß die innere
>wmung zwischen den bürgerlichen Parteien der Mitte

^ EUtschnationalen entschieden größer seien als die mit den
!«r F . ten , und fuhr fort :
Sei ? '" bcs Anstoßes für die große Koalition ist die Frage
b

’ * s zeit , über i»ic niemals eine Verständigung
y? Deutschen Bolksvartei und den Sozialdemokraten mög -
^ rd . Ebenso unmöglich ist eine Verständigung mit Ihnen

in
c

-r bältnisse der Reichswehr . Sollte die große
, ■Hs

E ' ck» zustande kommen , so wäre sie ein Gebilde von
Itaj llrl *®auetrc0 'etuns -

“ — ®er Redner übertrumvfte sich" st , indem er ausrief : „Die Sozialdemokratie muß den
j?" die km Malistische Weltanschauung ausgeben, bevor

n 5̂. vakrier̂ n kann.
"

°>e Deutiche Bolksvartei dieses Jnsterburger Programm
1 aufftellen sollte so wären natürlich alle Verhandlun -

5 sie sich zur Mitwirkung geneigt findet , und als habe sie

Was die
Verhältnisie der Reichswehr anbetrifft so haben sie sich in einein¬
halb Jahren und besonders seit dem Rücktritt Geblers einigermaßen
geändert . Aber wir halten nach wie vor daran fest daß die Reichs¬
wehr ein Instrument der Revublik sein muß, daß sie kein politi¬
sches Eigenleben führen darf und haß mit dem unerhörten Trei¬
ben, wie es die Fememordvrozesse und der Lohmann -Skandal ent¬
hüllt haben , endgültig Schluß gemacht werden mutz.

In der Frage der Arbeitszeit stehen wir dort , wo wir 1926
bei der Verabschiedung des Arbeitszeitnotgesetz es gestanden
haben und Herr Scholz wird doch wohl nicht annehmen , daß wir
nach unseren Wahlerfolgen das Prinziv des Achtstundentages weni¬
ger nachdrücklich verfechten würden , als zuvor. Ueber seine letzte
Forderung endlich braucht kein Wort verloren zu werden denn wir
möchten beinahe annehmen , daß er sie inzwischen selbst als unsinnig
erkannt hat . Von der Sozialdemokratie zu verlangen , sie solle den
Kampf gegen die kavitalistische Weltanschauung aufgeben , heißt , von
ihr Selbstmord zu begehren und die Deutsche Bolksvartei wird zu¬
geben daß wir zu einem solchen Schritt der Verzweiflung doch wohl
keinen Anlaß haben.

Alles das sind Selbstverständlichkeiten aber es empfiehlt sich ,
sie auszusvrechen, bevor die Verhandlungen beginnen und wir dür¬
fen auch beute schon hinzufügen , daß wir , wenn der Moment ge¬
kommen ist uns nicht etwa auf eine Unterhaltung über die in Inster¬
burg aufgeworfenen Probleme beschränken werden . Es gibt noch
eine ganze Reihe von anderen Dingen , über die die Sozial¬
demokratie Gewißheit erhalten muß, bevor sie sich ent¬
schließen kann, mit den Parteien , die dem Bürgerblock angehört
haben , in ein Schiff zu steigen.

Das hat gar nichts mit der angeblichen Verstärkung des soge¬
nannten radikalen Flügels der sozialdemokratischen Rcichstags -
fraktion zu tun , mit der einige bürgerliche Blätter , die über die
Einstellung einzelner sozialdemokratischer Mitglieder offenbar
bester unterrichtet sind, als wir selbst , ihren Lesern graulich machen
wollen . Die Herrschaften werden sich daran gewöhnen und damit
rechnen müssen daß die sozialdemokratische Fraktion stärker ist , als
die anderen für die grobe Koalition in Betracht kommenden Eruv¬
ven zusammengenommen, und daß sie ihren Willen mit Entschlos¬
senheit zum Ausdruck bringen wird . Um diesen Willen wird man
nun einmal nicht berumkommen, und wenn es neuerdings merk¬
würdigerweise gerade die Demokraten sind , die unsere
Stärke beklagen und von unserem llebergewicht in einer
etwaigen Koalition allerlei befürchten, so sind wir ja wirklich nicht
schuld daran daß ihre Partei auf die Wählerschaft eine so geringe
Anziehungskraft ausübt . Wir konnten auch dem uns vor dem 20.
Mai von einigen ihrer Blätter freundschaftlich gegebenen Rat , nicht
allzusehr zu siegen , leider nicht entsprechen und jedenfalls täten die
Demokraten , statt sich in schwarzen Vermutungen über die Ansichten
der Sozialdemokraten zu ergehen bester daran , mit der ihnen noch
gebliebenen Kraft unsere auf die Schaffung einer wahren , nicht auf
das Papier der Verfassung beschränkten Demokratie gerichtete Po¬
litik zu unterstützen.
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Auch der «-Erbfeind " weint dem Bürgerblock seine Tränen nach.

Pfingsten
Von Pfarrer H . Kappes

Pfingsten ist das Fest zum Preis des Schöpfer- und Lebens-
geistes. Die Natur , die zu ihrer schönsten Pracht und Blüte ent¬
faltet ist, wird dem Menschen zum Sinnbild dessen, was
er für sein persönliches und soziales Leben ersehnt : Harmonie , Le¬
bensfülle , Glück. Wie in der Natur die ewige Schöpferkraft, Win¬
terstürme , Nacht und Eis überwindet und alles zur Blüte und
Lebensentfaltung bringt , so muß doch endlich einmal nach Schick¬
salsstürmen , Leiden und dunkler Not durch das Bewußtsein von
Mensch und Menschheit die Sonne einer schöpferischen Geistkraft
bindurchbrechen, welche Lebenserfüllung , Gerechtigkeit, Frieden ,
Freude wirkt . Durch die ganze Geschichte hindurch begegnen wir
dieser Hoffnung ; sie ist die stärkste Kraft der Selbstbehauptung und
Ueberwindung gegenüber allen lebensseindlichen Mächten.

Heute ist dieser Glaube am elementar st en le¬
bendig im Sozialismus . Unter der Oberfläche exakter
wissenschaftlicher Forschung und Ergrllndung soziologischer Gesetz¬
mäßigkeiten, zäher illusionsloser praktischer Tagesarbeit durch poli¬
tische Partei und Gewerkschaft , rauscht die Strömung dieses Glau¬
bens und treibt mit ihrer leidenschaftlichen Kraft alles sichtbare
sozialistische Wirken . Die sozialistische Bewegung wäre schon längst
besiegt durch die ungeheure Uebermacht ihrer Gegner , wenn nicht
dies echte sittliche Pathos , dieser aus den Tiefen gekränkten Ge¬
rechtigkeitssinnes hervorbrechende Protest , dieser schöpferisch hell¬
sichtige Glaube in Massen und Führer immer wieder durchbräche .
Die Gegner werfen uns Materialismus vor . Wo ist mehr echter
Idealismus als in unserem Gestaltungswollen , das über alle
Beziehungen zwischen Mensch und Mensch , Stand und Stand , Volk
und Volk die höchsten sittlichen Leitmotive stellt: Gerech¬
tigkeit und Gemeinschaft ?

Aber mit der Proklamation sittlicher Ideale ist es nicht getan .
Das Bürgertum der französischen Revolution , die klassischen Dich¬
ter und Philosophen des deutschen Idealismus haben die höchsten
sittlichen Prinzipien verkündigt . Und es kam der Absturz in den
gröbsten praktischen Materialismus , in die Barbarei des Welt¬
kriegs, in den Kampf Aller .gegen Alle und von Klassen, die mit allen
wirtschaftlichen Machtmitteln ausgerüstet sind , gegen die 58esitz-
losen , der Absturz in unsere Epoche der Kulturlosigkeit . Alle unsere
technischen Errungenschaften sind nur Krücken für eine Menschheit,
welche immer mehr arm wird an starken Lebensantrieben , an ele¬
mentarer Lebensfülle , an einem Eemeinge

'
ist , der alle Glieder der

Gesellschaft trägt und bindet an Kultur . Das Bürgertum hat
seinem idealistischen Wollen die Wirtschaft über den Kopf
wachsen lassen , aus der grundsätzlich jede Geltung sittlicher Prin¬
zipien ausgeschlossen war , die nicht mehr untergeordnet war unter
den Zweck, dem sie zu dienen bat : Versorgung aller mit den lebens -
nötigen Gütern , sondern die als Profitwirtschaft sich selbstherrlich
regulierte nach dem Gesetz vom „freien Spiel der Kräfte ". Und
eine Kraft bleibt Sieger : sie heißt Kapital . Und sie unterjocht
die Staateis , mit ihrem ganzen Gesetzes- und Verwaltungsapparat ,
die Kolonialvölker mit ihren Naturschätzen, alle schaffenden Men¬
schen , die fronden müssen , um den Kapitalbesttzenden ihre Macht,
das Kapital , zu vermehren . Diese Macht ist kristallisiert aus dem
Lebensblut von Mensch und Menschheit. Und auch der bürgerliche
Idealismus hat sich gemünzt zu Dollar und Mark . Diese kapi¬
talistische Wirtschaft ist zum Schicksal nicht nur der weißen, sondern
aller Rassen der Welt geworden . Zum Todesschicksal der
Auflösung , des Kulturzerfalls , bis schließlich wieder Fellachen,
Mongolen oder andere Farbige ihre Zette aufschlagen würden über
den Trümmern der untergegangenen abendländischen Kultur (wie
heute in Aegypten über den Trümmern pharaomscher Kultur -
blüte ) . -

Wenn nicht im Sozialismus der Durchbruch des
schöpferischen Geistes erfolgt wäre , an dem — vielleicht — noch ein¬
mal die abendländische Kultur zum Heil der Menschheit gefunden
kann.

Aber — und das sollen sich alle „Idealisten " immer wieder von
Karl Marx gesagt sein lassen! — : nur soweit «in idealistischer oder
religiöser Glaube verwirklicht ist in politischen und wirtschaftlichen
Formen , nur soweit das Geistige eingegangen ist in das Materielle ,
um das Materielle rum Geist zu erheben , nur soweit bat dieser
Idealismus , dieser Geistglaube einen Wert . Wer die Geschichte
der sozialistischen Bewegung seit dem kommuni st iscken
Ak a n i f e st überschaut, sieht , in welchem eminenten Sinn Geistes¬
arbeit , Kulturarbeit dadurch vom Sozialismus geleistet wurde,indem er sich um die materiellen Realitäten des Lebens kümmerte.
Der Aufruf : „Proletarier aller Länder , vereinigt euch !" gab nicht
nur dieser dumpf wuchemden Mast« ein Bewußtsein , sondern
er stellte zugleich vor sie und die Menschheit die ungeheure Auf¬
gabe , durch lleberfübrung der Produktionsmittel aus unverant¬
wortlichem Privatbesitz in den Besitz der Gemeinschaft eine neu«
universale Ordnung der Gerechtigkeit und des Friedens zu schaffen .
Und die nächste Stufe : der politische Kampf des Sozialismus
in den Staaten und Kommunen durch die sozialistischen Parteien
war nicht nur Interessenvertretung des Proletariats im Staat der
um ihre Macht kämpfenden Interessengruppen , sondern hier wurde
dem Menschheitsbewußtsein durch praktische Politik eingebämmert ,daß die Gemeinde, der Staat , der Völkerbund Organisationen des
Rechts für alle sein müssen , die den Willen der großen Volksmassen
nach Gerechtigkeit, Schutz für die Unterdrückten, Frieden vollstrecken .
Und die Gewerkschaftsbewegung kämpfte nicht nur für
das Proletariat um gerechten Lohn, menschenwürdige Arbeitszeit
und Verbesserung der Arbeitsorganisation , sondern sie ' setzte die
zwei groben sittlichen Ideen im Menschheitsbewußtsein durch: das
Arbeitsrccht und das Recht der Schaffenden auf Mitleitung der
gesamten Wirtschaft. Und schließlich bedeutet das Betriebs¬
rat ege setz den ersten Anfang zu einem organischen Wixtschafts-
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aufbau durch Beleihung der untersten ' Zelle der Wirtschait, des Be¬
triebs , mit Recht und Verantwortlichkeit . In dem Mähe , wie das
idealistische Streben des Sozialismus so in konkreten Eestaltungs -
lormen in Wirtschaft und Politik verwirklicht wurde , gab es der
vielverzweigten sozialistischen Kulturarbeit auf allen anderen
Lebensgcbieten das feste Fundament und half mit an der Bil¬
dung des Eesamtgeistes , welcher die kommende
sozialistischen Kulturveriode tragen soll .

Je näher wir unserem Ziel kommen , das Heidt : Vollsozia¬
lisierung — um so mehr müssen wir um diesen Kollektivsinn,
um den sozialistischen Eemeingeist ringen , ohne den
auch sozialisierte Wirtschaftsformen nur ein zerbrechliches Eefäb
ohne Inhalt sind . Massensolidarität , Kampfgemeinschaft
des um seine Lebensrechtc kämpfenden Proletariats , ist der eine
Pol . Der andere Pol ist die Ergriffenheit aller vor
einem Weltenwehen , vor einer gestnnungweckenden Begei¬
sterung. wie sie in groben revolutionären und schöpferischen Zeit -
evochen alle vaar Jahrhunderte einmal der Menschheit geschenkt
werden. Den ersten Pol haben wir in der Hand und laden ihn
mit den Energien unseres Willens , unserer Verantwortlichkeit und
Treue gegenüber dem Sozialismus . Der andere Pol rubt in der
Hand des Schicksals .

Mögen beide Pole sich bald so nähern , dah der Ring strömen¬
der Schöpferkräfte geschlossen ist um eine Menschheit, die aus dem
Geist der Gerechtigkeit , des Friedens und der
Freude sich und all ihre Kuliurformen neu erbaut ! —

Oie Wohnungsfrage im Ausland
Interessante Mitteilungen

Bei den weiteren Verhandlungen der Internationalen Kom¬
munalen Bereinigung für Wohnungswesen in München teilte der
Redner Belgiens , Senator Dr . Emile Vinck (Brüssel) , der
Vorsitzende des Internationalen Städtetages , mit , dah Belgien vor
dem Kriege zirka 75 000 Elendswohnungen hatte . Heute werden
150 000 bis 200 000 neue Wohnungen gebraucht bei einer Bevölke¬
rung von VA Millionen Köpfen. Vor dem Kriege baute man
jährlich 22 000 Wohnungen aller Art . Die Nationale Gesellschaft
habe durch Zweiggesellschaftcn bis Ende 1927 zirka 33 000 Woh¬
nungen gebaut , darunter 26 000 Einfamilienhäuser . Der Arbeiter
bezahle ein Zehntel bis ein Siebentel seines Lohne» für die Miete .

Für Frankreich sprach S e l l i n- Paris , der Präsident des
Eeneralrats der Seine . In Frankreich gab es vor dem Kriege
überhaupt keine Wohnungsfrage . Das habe sich nach dem Kriege
gründlich geändert . Di« Baukosten seien seit 1914 in Goldwert
ungefähr um 30 Prozent gestiegen. Staat und Behörden haben
in umfangreichem Matze Wohnungsbau getrieben .

lieber das Wohnungswesen Hollands sprach de Ionge
van Ellemeet-Rotterdam , der Direktor der dortigen Baupolizei
und des Wohnungsamtes . Bis beute sind in Holland etwa 700
Millionen Gulden für etwa 130 000 Wohnungen an staatlichen
Darlehen bewilligt worden. Auhevdem werden Mietzuschüsse ge¬
währt . An Prämien für Privatuntcrnebmen sind 67 Millionen
Gulden für 28 000 Wohnungen hinausgegeben worden.

Der lebte Redner Olaf H o l m b e r « - Stockholm führte für
Schweden an . dab dort bereits 1917 Mahnahmen ergriffen wurden,
um eine Wobnungsüberoölkerung zu verhindern . Die Kommunen
haben durch Bereitstellung genügenden Baulandes zu bequemen
Zahlungsbedingungen bei Erwerb städtischer Grundstück « erheblich
zur Belebung der Bautätigkeit bcigetragen . Die Durchschnitts¬
mieten für eine Wohnung von 1 Zimmer und Küche sind in den
Jahren 1914 bis 1927 von 240 auf 463 Goldmark gestiegen. Das
Miotkonto nimmt einen groben Raum in den Jabresausgaben der
Bevölkerung ein . Während man vor dem Kriege 16 Prozent des
Jahreseinkommens rechnete , sind jetzt 23 Prozent bis 30 Prozent
erforderlich.

Oie Saargruben französisches
Eigentum?

Ein unannehmbarer Lösungsvorschlag
Saarbrücken , 25. Mai . ( Eig . Drabb .) Das unter der Führung

des katholischen Generals Hirschauer stehende französische Saar¬
komitee hinter dem eine Reihe nationalistischer Politiker und
französische Hüttenindustrielle steben , bat neuerdings einen privaten
Vorschlag zur Lösung des Saarvroblems gemacht . Darin wird die
restlose Rückgabe der Saar an Deutschland anerkannt . Die Gruben
sollen als französisches Eigentum zurückbehalten werden , um als
Kohlenbasis für Lothringen und zur Deckung der französischen
Kriegsvensionen zu dienen.

*

Es ist selbstverständlich, dab die deutsche Saar diesen Vorschlag
ebenso einmütig ablehnt , wie ihn die deutschen und französischen
Sozialisten stets abgelebnt haben.

Sappho
Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet

( Nachdruck verboten .)5 ( Fortsetzung. )
Leider aber wurde Johannes nach dem Eramen krank . Eine

Halsentzündung , die er sich in einem Korridor des Ministeriums
zuaezogen hatte und die durch Vernachlässigung sich bedenklich ver¬
schlimmerte . Er kannte niemand in Paris , abgesehen von einigen
Studenten aus der Heimat , die seine zeitraubende Liebschaft von
ihm entfremdet und zerstreut batte . Auberdem war er hier eine
mehr als gewöhnliche Pflege von Nöten , und Fanny Legrand war
es . die vom ersten Abend an den Platz neben seinem Bett ein¬
nahm , di« ihn zehn Tage lang nicht verlieb , ihn pflegte ohne Er¬
müdung , ohne Furcht, ohne Widerwillen , gewandt wie eine barm¬
herzige Schwester, und mit . einer liebevollen Zärtlichkeit , die ib»
in den Fiebervhantasien immer in eine schwere Kinderkrankheit
zurückversetzte , ihn nach Tante Divonne rufen und „Danke, Di-
vonne"

, sagen lieb , wenn er Fanny 's Hände auf seiner feuchten
Stirn fühlte .

„Das ist ja nicht Divonne , ich bin es , ich wache bei Dir .
"

Sie bewahrte ihn vor bezahlter Pflege , vor unachtsam ge¬
löschtem Kaminseuer , vor in der Portierftube zurechtgebrauten
Heilmitteln ; und Johannes konnte sich gar nicht genug wundern ,
wieviel Gewandheit , Genie und Flinkheit in diesen sonst so wenig
arbeitenden , verhätschelten Händchen steckte . Nachts schlief sie zwei
Stunden aus dem Divan , einem richtigen Studentendivan , nicht
weicher wie eine Wachtstuben-Pritsche.

„Aber meine arme Fanny , Du gehst ja niemals nach Hause?"
fragte er sie eines Tages ; „mir geht es jetzt bester , Du mütztest
Machaumr beruhigen !"

Sie fing an zu lachen . Das war eine schöne Geschichte mit
Machaume und der ganzen Wirtschaft zu Hause . Alles war verkauft
ihre Möbel , ihre Garderobe , ihr Wcibzeug. Was ihr blieb , war
das Kleid das sie auf dem Leibe trug und ein wenig feine Wäsche,
die ihr Stubenmädchen gerettet batte . Wenn er sie jetzt fort -
schickte, dann stand sie hilflos auf der Strabe .

Drittes Kapitel
„Diesmal glaube Ich etwas gefunden zu haben , Rue d 'Amster-

dam gegenüber dem Bahnhof — zwei Zimmer , Küche und ein gro-

proleflkun- gebungen in Kolmar
Kalmar , 25. Mai . Nach Verkündung des Urteils fand Don¬

nerstag abend im hiesigen Katharinensaal eine durch Umbeitragen
von Plakaten einberusene Protestversammlung gegen das Urteil
im Kalmarer Autonomistenprozeb statt , in der sämtliche Verteidi¬
ger der Angeklagten und die beiden Abgeordneten Beron aus Dic-
denbofen und Dablit aus Zabern das Wort ergriffen . Die inzwi¬
schen aus dem Gefängnis entlassenen Schlägel , Hautz , Schweitzer
und Agnes Eggemann erschienen , von der Menge jubelnd begrübt,
ebenfalls im Saal . Nach Schluß der Protestversammlung , in der
ausdrücklich davor gewarnt wurde , Unvorsichtigkeiten zu begehen,
sogen , wie der Elsässer Kurier meldet , die meisten Versammlungs¬
teilnehmer vor die Wohnung des Generalstaatsanwalts Fachot,
die bereits von einer starken Gendarmericvatrouille bewacht wurde.
Die Meng« brachte auf verschiedene Weise ihren Unwillen über das
ausgesorochene Urteil zum Ausdruck. Rach Mitternacht • war das
Strabenbild vollkommen ruhig .

Amnestie gefordert
Paris , 25 . Mai . ( Eig . Draht .) Der Abgeordnete der clsässi-

schen Volksvartei , Michel Walther , bat am Freitag dem Minister¬
präsidenten eine Resolution überreicht, in der uneingeschränkte
Amnestie für sämtliche Verurteilte des Kalmarer Prozestcs gefor¬
dert wird . In einer zweiten Resolution wird die Kammer ersucht ,
sofort die Freilastung der beiden elsässtschen Abgeordneten zu be¬
schrieben .

Mehr noch , als das Urteil im elsässtschen Autonomistenprozeb
haben in weiten politischen Kreisen die Rückwirkungen überrascht,
die dieses Urteil im ganzen Elfatz ausgelöst bat . Die Heftigkeit der
Protestkundgebungen , zu denen es am Donnerstag nicht nur in
Kalmar , sondern auch in anderen elsässtschen Städten gekommen ist,
haben in Paris selbst Kreise, die bis zuletzt glaubten , die Au¬
tonomiebewegung mit Gewalt Niederschlagen zu können , zu der Er¬
kenntnis gebracht, dah die französische Politik im Elsaß mitschuldig
an der dort herrschenden Unzufriedenheit ist.

Selbst ein Blatt , wie die Liberte mutz z . B . zugeben, dab die
Verstimmung des Elfab in erster Linie durch die Drohungen und
Ungeschicklichkeiten der französischen Verwaltung verursacht worden
ist. Der Temps allerdings gebärt im Gegensatz zur Liberte zu den
Blättern , die aus den Vorgängen im Elsab nichts gelernt haben.

Oie Flucht des Fememörders
Milde Strafen für die Helfer

Im Verlauf einer Gerichtsverhandlung in München ergaben
sich über die seinerzeit Aufsehen erregende Flucht des Fememörders
Zwengauer aus dem Zuchthaus Straubing interestant « Einzelhei¬
ten. Zwengauer sollte in Straubing eine lebenslängliche Zucht¬
hausstrafe verbüßen . Allzu schwer hatten ihm die bayerischen Be¬
hörden die Flucht nicht gemacht. Am 19. Februar 1923 batte
Zwengauer den Studenten Karl Bauer aus politischen Gründen
nicdergeschosteu und in di« Isar geworfen . Er wurde im August
1923 zum Tode verurteilt , dann zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadigt und nach Straubing gebracht. Dort kam er wegen eines
Nierenleidens in das Krankenhaus , von wo er sich in der Nacht
zum 6 . November 1924

mittel » eines Bettuches an der Mauer herunterlieb
und mit Kleidung versehen, entkam. Es war dem Mörder durch
die Mithilfe guter Freunde möglich , sich wochenlang zum Teil unter
den Augen der Bevölkerung öffentlich herumzutreiben . Nunmehr
batte sich vor dem Münchener Strafgericht der praktische Arzt Dr .
Johann Arnold von Untersteinbach in Untersranken und der Labo¬
rant Ernst Berger aus Asch bei Eger wegen Begünstigung zu ver¬
antworten . Der Erstere hatte den Flüchtigen mehrere Wochen in
seiner Wohnung beherbergt und nach dem Gintreffen Zwengauers
in Italien , wo er sich jetzt noch befindet , einen lebhaften Brief¬
wechsel mit dem Mörder unterhalten . Berger habe den Mörder
mit einem Motorrad nach München und später über die Grenze
nach Italien gebracht.

Das Gericht verurteilte Berger zu 3 Monaten Gefängnis , den
Arnold an Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe zu 2000 Mark
Geldstrafe.

Manifest Nittis gegen den heutigen italienischen Staat
Pari «, 25. Mai . Der frühere italienische Ministerpräsident

Freunde in Italien eine Kundgebung gerichtet,Nitti hat an seine
in der er gegen die dauernden Verfassungsverletzungen durch das
faschistische System scharf protestiert .

Folge« des Wahlausfalltt
in Frankreich

Sozialdemokratische Opposition infolge geschwächt « ^ ^
Aus Paris wird uns geschrieben : Am Samstag . in,

*! ,
südfranzösischen Stadt Toulouse der ordentliche Parteitaö ^
zösifchen sozialistischen Partei zusammen. Die öffentliche * y

Di
ouIhu/ch iuouuifii | ivtu ouiummeu . uiicju * ^ qjjx ^des ganzen Landes dürfte feine Verhandlungen mit gro^ »'

^ l
esse verfolgen , da als Hauptpunkt die durch den Ausfall y en
sten Wahlen geschaffene innerpolitische Lage aus der Tage-" .^ « 0
steht . Die bürgerliche Presse aller Richtungen kündigt
dab es auch in Toulouse zu einer Debatte über die schon am
früheren Kongressen erörterte Frage der Regierungs »

^kommen würde . In Wirklichkeit lassen die Umstände e'> ^Debatte wenig wahrscheinlich und nützlich erscheinen . y 'Kjf |L “°
stische Partei Frankreichs ist nicht wie die deutsche Soziald^ A ^ L. . ‘ "" Hals Hauptsiegerin aus dem Wahlkampf hervorgegangen
kehrt sie mit einer IW Mann starken Fraktion ins Pari »" A
rück . Aber , da die Gesamtzahl der Abgeordneten durch Bl

jnreform um 23 erhöbt wurde , ist sie relativ schwächer
vorigen Kammer . Allerdings darf sie mit Recht daraufiMnibui Aummu , autuiuiB » nun jie um vu »«« ' Xrß “ tin t>dab die Zahl der sozialistischen Mandate um 27 höher wav ^ . «i Xt
die Kommunisten im »weiten Gang nicht für die Reakt > «etl

. . , j fr bi
Die sozialistische Fraktion ist in der neuen Kamms- p «i&en

beitet hätten .

zur Opposition berufen . Der Kongreb von Toulouse duw st^ .
mit der Kammerfroktion übereinftimmen . Immerhin könn̂ ^ ( Itĵ
dem Parteitag zu Meinungsverschiedenheiten kommen ,
die prinzipiellen Gegner einer Beteiligung an der Regs^ H
den bürgerlichen Parteien den Versuch machen sollten, die
der sozialistischen Partei für die ganze Legislaturoeri ^ ( | j| J
Kammer festzulegen. In diesem Falle würden zweifellos "U «
ziviellen Anhänger einer Koalitionsvolitik , ohne im Augen « 3
Beteiligung an der Regierung ins Auge zu fassen , ihren *>r ^ roz
len Standpunkt verteidigen . . fr ? S3

Es ist auch nicht ausgeschlossen , dab sich in Toulouse i^ A>n tz
auf die Art der künftigen Opposition verschiedene Storunv̂_ _ . . . . ... _ .merkbar machen . Während a . B . eine nicht sehr starke » L Jt «n
der sozialistischen Seineföderation , die bei den Wahlen M)1 j|
geschnitten hat , eine „rein systematische Opposition" und den ai
sten Kampf gegen alle bürgerlichen Parteien fordert , oertl- D M
dere Föderationen den Standpunkt , dab die Opposition ein » ^
struktiven Charakter haben müsse und nicht jeder Weg »

j „ || gV |späteren Verständigung mit den bürgerlichen Linkspartei fl
sperren dürfte .

Einstimmigkeit dürfte auf dem Kongreb wohl in der t 1
jj ü tt ,.

Charakteristik der kommunistischen Wahltaktik erzielt werden^ ^die Folgerungen , die aus dem Verhalten der kommunistM°
fr Nitt,^ .in aiofu»« Viio SSrnot» in tru>Trfiem kl " . Qt "

.»itt

teien zu ziehen seien , über die Frage , in welchem Grad em
XrtVA» ß' A*»*« f AAAAH f rt Utlifltl 1̂ 1A »(fl» .Uderer Kampf gegen die kommunistische Partei geführt Mitil
ob die von ihr irregeleiteten Arveitermassen wieder dem^ sfro *!
mus zuzuführen sind , dürfte die von einzelnen biirgerli ^ ^tern angekündigte „schwere innere Krise" oder gar eine ,p v selben
lange auf sich warten lassen .

Rein agitatorisch hat die französische Partei eine

ru

Bilanz aufzuweisen, als politisch -parlamentarisch . Die ^
zahl ist trotz der Ovvositionsstellung der Partei unter 10
sunken . Das Zentralorgan , der Povulaire , leidet immer
der außerordentlich schwachen Lcserzahl. Auch darüber ?dii '^ *
in Toulouse zu einer Aussprache kommen . An gegenseitiS ^
würfen wird es dabei wahrscheinlich nicht fehlen.

Zusammentritt der französischen Kammer
Die französische Kammer tritt am kommenden Freitao ^ ^ersten Sitzung zusammen. Die Wiederwahl des bishcrissa .^ i

stischen Kammerpräsidenten Douisson dürfte keinen Schw ^ *
begegnen.

Deutsch -französische Erenzregulierung

dem
In Paris wurden am 15. Mai die Ratifikationsurta ^
Grenzregulierungsvertrag zwischen Deutschland und o

ausgetauscht, der am 15. Juni d . I . in Kraft tritt .

Oie belgische tzeeresresorm
Brüssel, 25. Mai . ( Eig . Drahtb .)
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belgische Heeresresorm ist der Kammer Zugegangen.

-cA £ tl){W
Der CntwurL . VaF "'

regionale Rekrutierung grundsätzlich als Norm auf .
tige mit höherer Schulbildung sollen 14 Monate dienennge mir yoycrer « lyurorroung tauen r» wronaie " lc,, -- iif1 {Reserveoffiziere ausgebildet werden . Für Staatsangeftellt - ^ ^
den ältesten Sohn jeder Familie sind 12 Monate Dienst»- ,
sehen , bei der Kavallerie , Feldartillerie und den Tr»
Festung Lüttich soll die Dienstzeit 13 Monate betragem „ji
Rest, die Minderheit , soll die achtmonatliche DienstvfliM'
führt werden . Um der Mehrheit die längere Dienstpflichtige
zu gestalten , ist in dem
nachdem vom 9. Monat
400 Franken pro Monat emuuvn iuu . -me aui ucuuu » - „p
Reservisten sollen eine Sondrrentschädigung von 125 t?1

jMonat erhalten .
_ ,Taverne der häßliche Geruch von Spülwasser und Chlor ^
das Schlafzimmer nach der holprigen , lärmenden Strav ^ r^ ^
Nacht dröhnend von dem Rasseln der Gepäck- und a>Dki, .? Ui

6er Balkon . Wenn es Dir paßt , sehen wir es uns an , wenn dein
Dienst beendet ist. Fünf Treppen ist zwar hoch , aber Du trägst
mich wieder , das war so schön , weibt Du noch?" Und ganz be¬
lustigt von dieser Erinnerung lachte sie vergnügt auf .

Das Leben zu zweien in ihrem kleinen Hotel Earni , zwischen
dem Treiben der Studenten , zwischen dem Hin und Her auf den
Treppen , zwischen den dünnen Pavierwänden , hinter denen wieder
Andere rumorten , das Durcheinander von Schlüsseln, Leuchtern,
Stiefeln — dies Leben war ihm unerträglich geworden. Ihr sicher¬
lich nicht ; mit Johannes vereint , war ihr alles gut genug, ihr
Nest zu bauen , ob Dach , ob Keller , oder was sonst. Aber das Fein¬
gefühl ihres Geliebten sträubte sich gegen gewisse Berührungen , an
welche er als Junggeselle niemals gedacht hatte . Diese Wirtschaft
die Nacht hindurch beengte ihn , würdigte ihn herab und erweckte in
ihm eine Traurigkeit und einen Widerwillen , wie man sie im Jar -
die des Plantes vor dem Affenkäfig empfindet , dessen Bewohner
alle Gesten und Nuancen der menschlichen Leidenschaften nach¬
ahmen . Auch das Kneipenleben war ihm zuwider , die Mahlzeit »» ,
die er zweimal täglich auf dem Boulevard Saint Michel einneh¬
men mutzte , in einem groben Saale , vollgedrängt von Studenten ,
KunstfchUlern , Malern , Architekten, die sich seit einem Jahre —
so lange speiste er dort — an sein Gesicht gewöhnt hatten , ohne ihn
persönlich zu kennen .

Er errötete , wenn er beim Oesfnen der Türe aller Augen auf
Fanny gerichtet sah , trat -Fber mit jener kampfbereiten Gezwungen¬
heit ein , die ganz jungen Leuten eigen ist, wenn sie eine Dame be¬
gleiten ; auch hatte er Furcht vor dem Zusammentreffen mit einem
seiner Vorgesetzten aus dem Ministerium oder mit einem Lands¬
mann . Und dann die Geldfrage ! —

„Wie teuer !" rief sie jedesmal , die kleine Mittagsrechnung
nchmend und bekritelnd , — „wenn wir einen eigenen Haushalt
hätten , würden wir die ganze Wirtschaft für drei Tage mit dem
Geld« bestreiten können .

"
„Run , was bindert uns denn daran ?" Und jetzt kam die

Frage der häuslichen Einrichtung an die Reihe.
Das ist die Falle ! Damit fängt man sie alle , die Besten, die

Rechtschaffensten , mit dem Köder des ihnen angeborenen Ordnungs¬
sinnes , der Sehnsucht nach einem „Heim"

, welche die Erziehung in
der Familie und die Wärme des häuslichen Herdes gerade in
ihnen grobgezogen haben.

Die Wohnung in der Rue d 'Amsterdam wurde auf der Stelle
gemietet und reizend gefunden, trotzdem die Küche und das Eßzim¬
mer nach einem feuchten Hinterhof hinausgingen , wo aus einer

vtacyr orooneno von oem oer nevaa - uh« - j
Fiacker , Omnibusse, von dem Pfeifen der ankommenden i(
renden Züge, dem Lärm und Getöse des Weftbahnbot ; WJ :
schmutzige Glasdächer vor ihnen lagen . Dagegen bot es iß ,

Saint -Ll^ ftl jft^
d'Avray , Saint Germain , den Erholungspunkten .

on! jteO
1 ^ «in

Seine , dicht unter ihrer Terrasse zu wissen . Denn si « J!j,jfi)it' c Utt
geräumigen terrassenförmigen

eher Dank der Erobmut
gestreifter Drell angestrichen

lich einen breiten und geräumigen terrassenförmigen £ i
früherer Mieter mit einem ^ itv W .

überdeckt war , triefend C Is
ÖV|*VVM*VV VVVU UHUV|VM>VVH **VV*VVM.I W V**-, «L
selig beim Klatschen des Winterregens , woselbst man <***

,, (^ t . . ?<
tttur fiamtam (» tu fll? t ++onoTfotr tt * lrt (rft »n OitUmer bequem sein Mittagessen in der frischen Luft einnev - v |
traulich , wie in einem Schweizerbäuschen. $ s

Run kamen die Möbel an die Reihe . Johannes & ^ »0 z
neu Einrichtungsvroiekten nach Sause geschrieben , uno ^ Njg
vonne, die daselbst eine Art weiblicher Intendant ^_ _ ,,, _ _ _ (. . . . . . t " t
nötige Geld geschickt , und in ihrem Briefe glcidjacil*®
stehende Ankunft eines Schrankes , einer Kommode ^
ben Rohrsessels gemeldet, die sie seinem Wunsche cnt!^
dem „Windzimmer " beroorgekramt batte . ^

Dieses Zimmer , das er am Ende eines Korridor ^ jt I
. >lfd

'am Ende eines Kornoch^ ^ 4
stets unbewohnt , die oÄj \ ^

Querstange verrammelt , die Türe verriegelt —. war i 1 -4? »- ! 11
wiederzusehen glaubte ,

des Mistral ,
terte , wie das Zimmer eines Leuchtturmcs , zu sehrdj ,
bar befunden worden , da es dem Tosen

Und nun wurde aller Urväter Hausrat dort hinein^ ^ )« »
*MAA «aVia MAUA (IaAMAVaUam tÄAl **.%*• (T? AltA«MO«4t 4t Ift (I . . . .tll »was jede neue Generation bei ihrer Neueinrichtung /

Ach ! Wenn Divonne gewubt hätte , wer seine
Rohrstuhl abhalten und was für Surah -Unterröcke
säumte Beinkleider die Schiebladen der Empire -Ko^ A
len sollten. — Aber Eaussins Gewissensbisse wurde»
kleine Freuden bei der Einrichtung übertäubt .llt QlVUUUl V^ i, V̂ UUm/iUUb UUCUUUIH « . pf * f *

|Es war so reizend, nach den Bureaustunden , 1^
rung Arm in Arm eilig herumzulaufen und in

er -Einrichtung auszuwavt
oder geblümte Creton »̂ ' jp" - '■

stadtstraße eine Sveisezimmer -Einrichtung auszuwa «^
Tisch und sechs Stühle — , oder geblümte Creton »̂ ' *
Fenster und Betten . Er kaufte blindlings alles ,
nete für zwei , sie probierte die Stühle , zog die TiM
wahrhaft kaufnrännische Erfahrung an den Tag .

(Fortsetzung folgt).



^sammenstöfie im Potsdamer
. Rathaus

£t(^ r 26 - Mai . (Funkdienst.) Im Potsdamer Stadtvarla -
i

"m Freitag anlählich einer Beratung über die Um -
del ^W . Wiihelmvlatzes in Potsdam zu scharfen Zusammen-
«flein*™ fn ,(

e Kosten dieser Umbauten sollen 240 000 JL betragen ,
m 3*!Pti4 al?. , cn allein 14 000 M auf die Versetzung des Denkmals
der » ^»'

.
' belms III . Die Sozialdemokraten erklärten , dah es

LjiSW Min i r? a*e ! das Denkmal überhaupt zu verkaufen. Friedrich
.reih •fa , t : fc* der Mann gewesen , der zweimal das Königswort
'
Mi9 I« V a"e- Die Deutschnationalen schrien daraufhin : „Vilder -

iŝ
""ausen , haltet den Mund !" Die Kommunisten riefen

UtIw" ' . »” 11® den König ein und schickt ihn nach Doorn , her-
UW MP ft V -t/viumui uuiu 4üiui «:imijvmöi
*L .& i*. , / ®e der 2 )4ständigen Diskussion war , dah statt der erfor-

Z>>' ^llo
^ OOOO Jl nur 128 000 Jl bewilligt wurden . Der Rest

- ^,-t h*»la iS wurde an den Magistrat zurückverwiesen , damit er ein
Projekt aufstellen lasse.

Das Rätselraten
jon ll der bürgerlichen Presse meldet, dah am gestrigen Frei -

jj^
^ lin „interne Besprechungen der sozialdemokratischenFüh -

| . 1*; yui
^ en Ministerpräsidenten eine schon seit längerer Zeit

25 - Mai . Im Kommunistenprozeh. dem sogenannten
"*tt DOr dem Reichsgericht wurde beute mittag nach mehr-

»>- in», Y" bandlung das Urteil verkündet. Wegen Vorbcrei -
»d» ? ?chverrat und Vergehens nach 8 7 Absatz 4 des Revu-

Aet> ^ es werden verurteilt : Oldenburg und Dalisdan zu
Festungshaft und 150 M. Geldstrafe und Ganz zu einem

d !, sij h,, hungshaft und 100 „K Geldstrafe. Müller wird wegen
W m? beweisen freigesvrochcn. Die Geldstrafen und drei

ij Monate der Freiheitsstrafen gelten als verbüht .

^lki zum Handelsvertrag bereit
26 . Mai . (Funkdienst.) Der polnische Auhenminister

Volksfreund . Samstag , den 2 6 . Mai 1928 Sette

ine.

■ juf1
sie

jod-
dif .

^vvliiu elli uiui | u;uu \
Jj . Denkmal vom Wilbelmsvlatz !"

Neichstagswahlergebnis und Nuslandskreöil

. . . .
0 >e sachlichen Fragen der Regierungsbildung " ftattgefun -

en Richtig ist lediglich, dah am Freitag in der Wohnung

, h Zusammenkunft verschiedener Mitglieder der sozial -
'"chen Partei erfolgte .

^as Urteil im prozefi Braun

»u
. Freihandelsgrundsätzen in der internationalen Wirt -

ck 7
E rurückzukebren , müsse aber dabei voraussetzen, dah

,en auch international für Agrarprodukte und Rohstoffe
0""

|flti ? Urbe und andere Länder gleichzeitig ihre Handelspolitik
.

'b«n Richtung entwickeln .
0 * |i
«U Mrische Finanzämter ausgehoben

n-js^ n 26 . Mai . (Funkdienst.) Aufgrund einer Verordnung
s, t^ nnanzministers werden in Bauern im Lauf« der nächsten

ge" kleine bayerische Finanzämter aufgehoben werden, weil
î kechterbaltung „mit den Grundsätzen einer sparsamen Wirt -
H a?rUng nicht vereinbar erscheint " . Die Aufhebung der ein-

i ^
1929

61 Cr*°*8t in DOm 1928 31 ' ®c’

® ^ eiselhaste Belastungszeugen
y

im Donezprozefi
' ^ ^ .^eiteren Verlauf des russischen Donervrozesses sagten die

Erzeugen der Statsanwaltschaft lediglich aus , daß die
und Monteure antirevolutionär gesonnen seien , mit

^ j ttum sympathisieren und im Bürgerkrieg mit ihren Sym -
.> der Seite der Weißgardisten gestanden hätten .

. interessante Feststellung ergab sich aus unerwarteten
E . M. . "en von einem Zeugen . Er muhte »ugben, dah er einer

'belastungszeugen mehrere Monate in der Charkow«

Oie optimistischeBörse
Unser wirtschaftspolitischer Mitarbeiter schreibt uns : Wie bat

die ausländische Finanz den Linksruck in Deutschland ausgenom¬
men? Die Börse zeigte in den letzten Wochen eine allmähliche
Aufwärtsbewegung der Kurse, wag sich durch das Interesse aus¬
ländischen Kapitals an deutschen Wertpapieren erklärt . Ein typi¬
sches Beispiel dafür ist die Kursbewegung der Aktien der Deutschen
Reichsbank. Sie stiegen in wenigen Monaten auf Grund ununter¬
brochener Käufer des Auslandes , insbesondere Amerikas , von ca .
180 auf 290 Prozent . In den letzten Tagen vor der Wahl herrschte
natürlich allgemeine Zurückhaltung . Die Montagbörse , die Börse
am 21 . Mai , verlief ausgesprochen fest. Die Börse war von dem
Wablausfall befriedigt und zwar deshalb befriedigt , weil das
Wahlergebnis einen guten Eindruck auf das Ausland machte . Wie
gut dieser Eindruck im Auslande war , beweist am besten die Tat¬
sache , dah am Montag starke Auslandskäufe an der Berliner Börse
zu verzeichnen waren . Natürlich pahte ein solches Wahlecho der
Rechtspresse schlecht in ihren Kram . Sie suchten mit allen möglichen
und unmöglichen Gründen zu beweisen, dah die Wahl ungünstig
auf die Börse zurückgewirkt habe, und sie atmete erleichtert auf , als
der Dienstag nach dem Wahltag , der 22. Mai , an der Berliner
Börse erhebliche Kursrückgänge brachte. Da hat man , so jubelte die
Rechtsvresie, den klarsten Beweis , wie der Linksruck in den Wirt¬
schafts - und Finanzkreisen eingeschätzt wird .

Niemals sind bestimmte Zusammenhänge mehr verkannt oder
bewuht entstellt worden als in diesem Falle . Zunächst muh gegen¬
über der Behauptung , der Linksruck habe das Vertrauen des Aus¬
landes zu der deutschen Wirtschaftsentwicklung erschüttert, festge-
stellt werden, dah das Ausland am Dienstag , dem Tage der grohen
Kursrückgänge, überhaupt nicht verkauft hat . Wenn trotzdem Kurs¬
rückgänge zu verzeichnen waren , so ist daran selbstverständlich nicht
der Wahlausfall schuld Es handelt sich vielmehr um eine Rück¬
wirkung des Kurssturzes an den Börsen in Reuyork, London und
Paris . Sie können aber wobl nicht gut — und das wird auch die
deutsche Rechtsvresie zugeben — auf das deutsche Wahlergebnis hin
schwach werden. Die schwachen Börsen im Auslande sind in dem
Kampf gegen eine übertriebene Spekulation begründet , der von den
Banktrusts dort seit geraumer Zeit geführt wird . Ein Zu¬
sammenhang zwischen Wahl und schwacher Börsentendenz besteht
also — nur in der Phantasie der bürgerlichen Presse.

Die deutsche Börsenwelt , die wirtschaftspolitisch zu denken weih,

begrüßt das Wahlergebnis vom 20. Mai , weil dieses Ergebnis für
die kommenden Verhandlungen üb« eine Revision des Dawes -
planes eine verbandlungsfähige und verbandlungsbereite Parla¬
mentsmehrbeit schafft . So rechnet di« Börse, gerade auf Grund des
Wahlergebnisses , noch in diesem Jahr auf positive Erfolge auf die¬
sem Gebiet. Reparationspolitisch « Erwägungen waren es wohl auch ,
die bisher Auslandskäufe an unseren Börsen hervo-rgerufen haben
und so ausländisches Geld nach Deutschland brachten. Diese Ge¬
sichtspunkte werden auch weiterhin von größter Bedeutung sein .

Daß das Wahlergebnis auch auf die aosländisch« Finanz einen
guten Eindruck gemacht hat . beweisen die jüngsten Vorgänge auf
dem Gebiet der Ausländsanleihen . Zwei Tage nach der Wahl
wurden die Anleihen der Stadt Frankfurt a. M . und der AEG in
Reuyork zur Zeichnung aufgelegt . Wenige Stunden danach waren
sie schon überzeichnet und auch der Stadt Berlin ist es gelungen ,eine 60-Millionen -Mark -Anleibe kurz nach der Wahl abzuschließen .
Daraus kann man nur folgern , daß auch weitere Anleiheprojekte,
die im Laufe der nächsten Wochen und Monate einige hundert Mil¬
lionen Mark nach Deutschland bringen sollen, Aussicht auf Erfolg
haben . Vor allem wird jetzt auch für Bauzwecke ansehnliches Kapi¬
tal hereinkommen, und zwar besonders dann , wenn die neue Regie¬
rung und der neue Reichstag darauf dringen werden, dah die Be¬
ratungsstelle für Ausländsanleihen nicht wieder mit Sverrmah -
nahmen einsetzt . Die deutsch« Wirtschaft ist heute mehr als je kredit.
fähig und man kapn ruhig sagen, dah diese günstige Situation mit
durch den Wahlausfall am 20. Mai geschaffen worden ist.

Der günstige Eindruck der Wahl im Auslande muh aber durch
entsprechende Maßnahmen auf dem inländischen Kapitalmarkt er¬
gänzt werden. Notwendig ist vor allem ein scharfes Vorgeben das
Uebel der Selbstfinanzierung in der Industrie . Dabei wird es sich
in der Hauptsache um eine weitgehende Aktion zum Abbau der
Preise und um eine Abziebung von Uebergewinnen durch Lokm-
und Eebaltssteigerungen bandeln müsien . Es ist eben nicht an¬
gängig und volkswirtschaftlich unverantwortlich , dah die aus hoben
Preisen und niedrigen Löhnen resultierenden lledergewinne bei
den Gesellschaften eingesvart und fo dem Kapitalmarkt , auf den
die ganze Wirtschaft angewiesen ist, entzogen werden. Verfolgt
man diese Politik , dann steht einer günstigen Konjunkturentwick¬
lung in Deutschland, die später höchstwahrscheinlich durch eine Re¬
vision des Dawesplones unterstützt wird , nichts entgegen. Dann
wird der Optimismus des Auslands und der Börse Recht behalten .

ra "'

P . P . ll . tätig gewesen ist , also die „gegenrevolutionären Hand¬
lungen" der Ingenieure zu beaufsichtigen batte . Als man ihn
fragte , warum er über die angeblich« Sabotage der Ingenieure
geschwiegen habe, gab er keine Antwort . Ein anderer Zeuge fol¬
gerte die sowjetfeindlich« Gesinnung der Angeklagten daraus , dah
sie niemals die Redewendung „Genosse" anwendeten .

Telephonat Berlin —Bnenos -Aires
Freitag abend batten die Vertreter der Berliner Presie Ge¬

legenheit , sich von der Leistungsfähigkeit der drahtlosen Televhonie
mit Argentinien (Buenos -Aires ) zu überzeugen. Die Verständigung
funktionierte ausgezeichnet, obwohl die Verbindung über 12 000
Kilometer geht.

m ;
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Sie Sistgaskatastrophe
in Hamburg

Unser Bild zeigt den explodierten Tank . Vorn das
Loch , aus dem das Gas entwich , links daneben der
abgekvrungene Verschluhdeckel . Um weiteren Ge¬
fahren vorzubeugen, ist der Tank mit Wasier gefüllt

worden.
T #*
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Theater und Musik
*'Baden : Furtwiingler und die Philharmoniker

Bruchsal : Echlohkonzerte

¥

y - ändern sich . Früher war es so , dah die Fremden
^

" 'Baden und die Pforzheim « und Heidelberger nach
f iefe*

t<ttncn' um prominente Künstler hier zu hören. Wir
■1 ®aben »der Pforzheim oder Heidelberg, sogar nach
kn«, m n’ um festzustellen , dah dort in überfüllten KonzertUlli | C| l (}U |lt -Uv ll , VUD VUll Ul UUll | UlUlll AlMlOvll 7

^ um stch einfindet , das immer noch Geld aufbringt ,
d , HirJ

* beste Kunst geboten wird . Unsere Karlsruher Zei-
JilvIrW wöchentlich informiert dah in den nächsten Mo-

% ftBleUe und Kongreblein stattfinden , von denen vielleicht
jfl' j

eIs und verwandte Berufe einen Nutzen haben . Den
,vNl, ?.unstmetrovole Karlsruhe helfen sie aber nicht mehren.

mehr ! Doch : „Schwamm drüber " heißt es im

ji ^ ugler jE mit seinen Philharmonikern in Paris .
^ 1(6 vorigen deutschen Dirigenten wurden an der Seine

tm 8e ^e *er t- Es wäre nun xecht und billig , dah auch
iu !/fUul ein Pariser Orchester mit einem namhaften Diri -

^ bäten . Das verlangt die Höflichkeit und durch die
l>>t

' oekanntlich am leichtesten die „Versöhnung" wieder
»lg lc

^ n . Es wird wohl den Karlsruhern noch erinner -
- * j Kolonne mit seinem Orchester nach dem siebziger Krieg

,^ - U
.bl!che Hauptstadt aufsuchte und nach seinem ersten
futschem Boden mit tränendem Auge für den berz-

0"" ! - banken konnte. Bringen nun wirklich die Städte
i it !ihn5 ’ etln Heidelberg , Mannheim und Karlsruhe mit dem

'
I*
'1

Ui* ien bie Mittel zu einer Einladung für ein Pariser
V I

'Jsien Man muh in französischen Zeitungen die
%A i

°>e sich eingehend mit der „Annäherung " aus künst -
. " ichäftigen, um zu oersteben, weshalb hier diese

" wurde .
M

n stnd im Zweifel darüber , ob man mehr das Mate -
W. loll , mit dem die deutschen Orchesterleiter nach

,t
*’

!?* ■ n sind, oder die Dirigenten . Beiden gebührt gleich
»ng^ dem Staatsorchester findet sich ein allerdings schon

,ji® l °'i sjn^ bauchter Stamm von Musikern, die Hüter einer
«i t « .. .Bei den Berlinern sitzen Künstler , die noch unter' '^ >vAi>rt,n Pedanterie zu leiden hatten . Wie sind sie mit

bj- « ad den Fingersätzen gequält worden ! Und heute
berliner Philharmoniker ihren Ruhm hauptsächlich

asikton , mit dem sie die Klassiker zu spielen wissen .
^ »nntag muhte man sich von Zeit von Zeit wieder

überzeugen, ob beim Pianissimo fünfzig Streicher spielen, oder
nur eine ganz hervorragende Quartettvereinigung auf dem Podium
sitzt . Man bekam bei der Leonore Ouvertüre und später bei der
Eroika oft jenes Pianissimo zu hören , jenen letzten Hauch , der
noch zwischen dem Ton und der Stille möglich ist. Es ist nicht zu
viel gesagt : Furtwängler weih mit seinen Künstlern berauschend
schöne Klangbilder hervorzuzaubern . Das Geheimnis des grandi¬
osen Eindruckes den die Wiedergabe der Eroika machte lag wie das
bei der Furtwänglerichen Interpretation bekannt ist , in dem rich¬
tigen Abwägen der Tempi . Als ganz grober Künstler bleibt Furt¬
wängler sachlich, in der Geste ruhig , vornehm , er verschmäht auch
jede Absicht auf Publikumswirkung . Seine schlichte Art für den
Beifall zu danken, beweibt , dah er kein Freund von Personenkult ist.

Bruchsal« Schlohkonzerte. Seit einer Reihe von Jahren
finden im grohen Saal des Bruchfaler Schlosses Kammerkonzerte
statt , die von Musikfreunden Bruchsals ins Leben gerufen wurden.
Musikdirektor Hunkler leitete die Konzerte. Das Orchester setzte
sich aus einem kleinen Kreis Bruchsal« Musikliebhaber zusammen.
Bei ihren von der Kritik anerkannt guten Aufführungen schlüpften
sie in reizvolle Rokokokostüme , setzten ihre Puderverrücken auf und
erfreuten sich und ihre Hörerschaft mit ihrer alten Musik . Sie
holten sich Ria Ginster , die auserlesene Koloraturistin und wußten
so ihrer Heimatstadt zu einem gewissen künstlerischem Ruf zu ver¬
helfen. Nun hat man diese - Leute auf die Seite geschoben und
andere nahmen von dieser kleinen Kunftdomäne Besitz. Diesmal
schlüpfte Josef Peischer in die Wadenstrümpfe , in die Kniehosen,
den Sammetrock und stülpte auf das Haupt die bezopfte Puder¬
verücke. Josef Peischer hat zu viel Temperament für diese urgroh -
väterliche Livree . Er konnte sich in diesen Geist nicht einfühlen , der vor
Hunderte von Jahren hier bei Kerzenschimmer dominierte . Das
war keine Trezza- oder Eiaconna -Geste mit der Josef Peischer den
Pachelbel auszudeuten versuchte , es fehlte die grazile , weiche
Linie , die Anmut dieser Musik konnte in den verkrampften Bewe¬
gungen sich nicht wiedersviegeln . Das Einleben in diese Mustkwelt ge¬
lang Josef Peischers Porgänger aber auch seinem ungenannten
Famulus weit bester . Das aus Lehrern , Schülern und Karlsruher
Musikfreunden zusammengesetzte Orchester , dem leider der grundie¬
rende Bah fehlte , reagierte vorzüglich auf die stark geprägte Geste
seines Führers , so dah im allgemeinen die hübschen Merkchen
dieser alten Herrschaften ziemlich laut und kräftig , nicht im konzer¬
tanten Stil gespielt wurden . Ria Einst « sang wie immer vollendet
Ihre Stimme klang taufrisch, ihre Koloratur perlte , ihre Triller
waren kristallklar , sie war die Königin des Abends . Irgend einer
derer aus dem Geschlechts Wilderich von Walderdorf , das zuletzt in
diesem Edelsitz residierte , hätte sie wahrscheinlich in den Rang
einer Göttin erhoben, nicht allein ihrer Stimme wegen. 8t .

Oie Phosgenkatastrophe
Harburg stellt Schadenersatzansprüche

Die sozialistische Fraktion des Harburger Bürgeroorsteherkolle-
giums hat den Magistrat aufgefordert , sofort Verhandlungen mit
dem Hamburger Senat zur Entfernung und Vernichtung der noch
bei Soltenberg lagernden Gasbehälter anzubahnen . Auherdem
sollen Schadenersatzansprüchefür die von der Katastrophe betroffenen
Personen gestellt und die Kosten für die Beerdigung der durch . die
Explosion getöteten Personen von der Stadt übernommen werden.

Die Phosgenvorräte bei Dresden
Dresden , 25. Mai . (Eig . Drabtb . ) Vor dem Dresdener Kreis -

ausschuh erklärte Kreishauvtmann Buck am Freitag , dah die Chemi¬
sche Fabrik von Heyden in Radebeul bei Dresden zwar die Erlaub¬
nis zur Herstellung von Phosgengas erhalten aber davon feit Mo¬
naten keinen Gebrauch gemacht habe. Richtig sei , dah sich auf dem
Lagerplatz der Firma zurzeit 7000 Kg. Phosgen befinden . Die La¬
gerung erfolge jedoch nicht wie in Harburg in grohen Kesseln , son¬
dern in Stahlslakchen, zu 40 Kg. Inhalt . Undichtigkeiten machen
sich durch Geruch bemerkbar. Bedenken beständen zurzeit gegen die
Lagerung nicht . Die bei dem Harburger Unglück gemachten Erfah¬
rungen würden auf jeden Fall verwertet werden.

Bestrafter geistlicher prügelhelö
Jm Dezember 1927 spielte sich in einem Dresdener Fürsorge¬

heim ein unglaublich« Vorgang ab. Der Direktor der Anstalt ,
?
Statt « Hickmann , versetzte einem weiblichen Fürsorgezögling sechs
räftige Hiebe mit einem Robrstock auf das Eesäb. Das Mädchen

konnte nach dieser Mihhandlung tagelang nicht sitzen und klagte
sechs Wochen lang über Schmerzen. Der christliche Pfarrer wurde
bis zur Klärung der Sachlage suspendiert.̂

Am Donnerstag batte stch Hickmann vor dem Dresdener SchSf-
fengrricht zu verantworten . Ihm wurden Züchtigungen in fünf
Fällen zur Last gelegt . In vier Fällen batte er weibliche Zöglinge
mit einem Rohrstock auf das nur wenig bekleidete Gefäb geschlagen .
Sickmann wurde trotzdem nur wegen gefährlicher Körperverletzung
in 5 Fällen und wegen Beleidigung zu 350 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt .

Eine vom Dresdener Jugendamt für eines der geschlagenen
Mädchen gefordert« Geldbuße von 200 Mark lehnte das Gericht ab.

$
9 . Handle

Hl Cigaretten — in altbewährter Qualität !
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Rn unsere Mitarbeiter in Stadt
und Land

Wochen hingebungsvollster Arbeit liegen mit dem Abschluß der
Reichstagswahlen hinter uns . Die Arbeit war nicht erfolglos . Die
Sozialdemokratie kann auf ein gutes Wahlrefultat zurück¬
blicken.

Alle , alt und jung , Frauen und Männer , haben in zäher Aus¬
dauer mitgebolfen . Nur so war es uns möglich , der schärfsten Be¬
kämpfung, ja der Verleumdung , vor der unsere Gegner so oft nicht
zurückschreckten, Herr zu werden. Allen , die zur Erringung unseres
Erfolges mitgeholfen haben, sei hiermit der herzlichste Dank der
Partei zum Ausdruck gebracht.

Vor neue Aufgaben sind wir gestellt. Mit neuem Eifer müssen
die Stärkung und der Ausbau unserer Organisationen , sowie die
Gewinnung neuer Leser für unsere Partcivresie betrieben werden.
Die neugewonnenen Wähler auch als Mitglieder in
unsere Organisation einzuglicdern und sie vor allem als Leser
für die Parteivresse zu gewinnen , ist nun die Aufgabe der
nächsten Zeit .

Genossen und Genossinnen im Bezirk Mittelbaden ! An die
Arbeit ! Werbt für den Bolksfreund ! Die Presie ist das beste
Bindemittel . Hierdurch werden wir nicht nur das Gewonnene
sichern, sondern auch zu neuen Erfolgen schreiten .

Darum sei unsere Parole auch nach diesem Wahlkampf :
Vorwärts an die Arbeit !

Fritz Nogens wieder entlassen
Wie das Berliner Tageblatt berichtet, wurde der verhaftete

Fritz Nogens ins Gefängnis nach Schönberg transportiert .
Kurz nach der Einlieferung ins Schönberger Gefängnis suchte
Oberstaatsanwalt Müller aus Neu-Strelitz , der zur Ver¬
nehmung des Nogens schon vorher nach Bremen gefahren war , mit
Fritz Nogens den Mordort in Palingen auf und unterzog Nogens
einem Verhör . Einen Tag später erfolgte auf Veranlassung des
Oberstaatsanwalts Müller seine Entlassung . Fritz Nogens
halt sich zurzeit wieder in Bremen auf . ( Die Affäre entwickelt sich
allmählich zu einem solchen Ausmaß , baß alle Ursache besteht , hier
energisches Eingreifen der matzgebenden Oberinstanzen zu ver¬
langen . D. Red .)

Die Jtalia noch unterwegs j
Kingsbay , 25. Mai . Die „Jtalia " ist , nachdem ße.

Stunden lang um den Nordpol geflogen war und ew ^
und italienische Fahne abgeworfen batte , noch nicht 9» jt
Nachmittags um 2 Uhr teilte General Nobile mit , ^"nll>n° •
Nacht seinen Kurs geändert habe und von Nordgron^--

Er befindet sich 104 Meilen von den »( 'L*iwärts fliege.
Ein Motor der Jtalia sei ander Betrieb , so datz dar
Gefahr sei, von dem herrschenden Sturm abgetrieben »
Abends um 8 Uhr funkte General Nobile , datz die 2ta»
10 Uhr abends auf der Höhe von Kingsbay zu erwarten ^

'
nach Vadsoe weiterfliegen werde, wenn der Sturm

Von einer Landung der Jtalia ist bisher nichts
das Schlimmste zu befürchten ist.

Vormerkungen fürEinwanöerungs -
msa nach Nmerika

Das amerikanische Generalkonsulat teilt hierdurch amtlich mit ,
datz von Montag , 4 . Juni 1928, 9 Uhr vormittags an , wieder Vor¬
merkungen für Einwandernngsvisa nach den Vereinigten Staaten
von Nordamerika von Personen , die der deutschen Quote zugerech-
nct werden , t>. b . solche Personen , die im Gebiete des jetzigen
Deutschen Reiches geboren sind , auf allen amerikanischen Konsu¬
laten in Deutschland angenommen werden. Neue Registrierungs¬
formulare , auf denen die Anträge eingereicht werden müssen , sind
bei allen amerikanischen Konsulaten , sowie bei den meisten Schtff-
fahrtsgesellschaften von Don'ncrstag , 31 . Mai 1928, 9 Uhr an , er¬
hältlich . Es werden nur Anträge auf neuen Formularen ange¬
nommen. Die Listen werden, wenn nicht inzwischen anderweitig
bekannt gegeben , am Montag , 18 . Juni , geschlossen werden. Per¬
sonen . di« bei einem amerikanischen Konsulat bereits registriert

Reifsind und deren Namen noch nicht an der Reihe sii)d , sollten nicht
erneut rogistricrcm

Neue Verhaftungen in Ser Zustiz -
moeSaffäre Jakubowski

Wie der B . Z . aus Bremen gemeldet wird , hat die dortige
Kriminalpolizei den in der Mordaffäre Jakubowski gesuchten und
bisher flüchtigen Fritz Rogens verhaftet . Rogens ist durch die Aus¬
sagen des Landarbeiters Vlöker schwer belastet. Durch di« jetzt. ~ ~ ' ' " ufklärgeglückte Verhaftung von Fritz Rogens kann weiter Aufklärung in
die gesamte Mordasfäre gebracht werden . Es haben , wie das Blatt
weiter meldet , bereits eingehende Vernehmungen durch die Bremer
Polizei stattgefundcn , durch die der Hingerichtete Jakubowski weiter
entlastet wird . Jetzt ist auch Oberstaatsanwalt Müller aus Strelitz
nach Bremen gefahren.

Aus Berlin wird uns geschrieben
Am Mittwoch startete in Berlin das von der Firma Opel er¬

baute Raketenauto »um ersten Male auf einer öffentlichenBahn , der Avusbahn , nachdem jahrelange Versuche die Brauchbar¬
keit des der neuen Konstruktion zugrundeliegenden Prinzips ( An¬
trieb durch Raketen, wobei die Luft als Sauerstofftrügei und als
Mittel zur Umsetzung der motorischen Energie in Bewegungs¬
energie entbehrt wird) bewiesen haben . Als am Mittwoch auf der
Avusbahn vor den zahlreich erschienenen Zuschauern die Hülle von
der Maschine entfernt wurde , sahen sie einen regelrechten kleinen
Rennwagen , der auf einem gewöhnlichen Opelfahrgestell ruht . Die¬
sem Rennwagen fehlt aber mancherlei, ohne das ein Rennauto nichtauskommt, so Motor , Getriebe , Differential usw . ,

' nur Lenkung und
Futzbremse sind eingebaut . Nach hinten wird der Wagen durch
runde Gebilde abgeschlossen , die sich am besten mit Maschinengewehr¬
mündungen vergleichen lasten. Das sind die berühmten 24 Raketen,
wodurch der Wagen mit unheimlicher Geschwindigkeit vorwärts be¬
wegt wird.

Gebeimrat Schütte , der Vorsitzende der wissenschaftlichen Ge¬
sellschaft für Luftfahrt , wies vor den Versuchen auf die Wichtigkeit
der Ovclschen Erfindung hin . Es sei möglich , datz wir mit einem
Raketenflugzeug in der Stratosphäre , 15 000 Meter über dem Erd¬
boden, Schallgeschwindigkeit, d . h . 333 Meter in einer Sekunde, er¬
reichen . Diese Geschwindigkeit genüge, um

in fünf Stunden von Berlin nach Reuyork fliegen
zu können . Man würde also um 6 llbr auf dem Temvelhoser Feld
aussteigen, um 11 llbr in Neuyork landen , seinen Geschäften nach¬
gehen und abends um 6 Uhr wieder in Berlin fein können .

Selbstverständlich ist die Mehrzahl der Zuschauer, auch nach den
Rüsselsheimer Versuchen , noch geneigt, selbst die Worte einer Auto¬
rität wie die Professors Schütte als Zukunftsmusik zu neh¬
men. Blicke und Gebärden der Fachleute beweisen, datz sie immer
noch nicht ganz von der Ovelschen Rakete überzeugt sind . Dann
drängt aber der Konstrukteur der Rakete , der Techniker San¬
der , die Neugierigen vom Wagen zurück, Fritz von Ovcl besteigt
den Sitz — und

die nächsten Augenblicke find nur eine einzige Lichtcmvfindung!
Eine mächtige Feuergarbe schiebt aus den Maschinengewehrmün¬
dungen heraus , eine fürchterliche Schallwelle hämmert gegen das
Trommelfell und mit einer rasenden Geschwindigkeitschiebt die Ra¬
kete II über die Avusbahn . Ein Uebergang von der Ruhe , der Be¬
harrung , in die Bewegung war überhaupt nicht wabrzuncbmcn .

Rakete II
Die Versuche aus Ser Nousbahn

»ld
!:

. . . . . . - - I-,- - - - f0jden , als der Wagen ruhig und sicher von dem andere»
Bahn wieder an den Start rollt . .« f =SijtT(

*n k
Kaum haben die Zuschauer die Erschütterung des Stans ^

Es ist kein Zweifel , unser ganzes Verkehrswesen st »^ /s !i
Wendepunkt. Die Rakete versetzt uns in die Lage,
Luftschichten , den Luftschlamm zu überwinden und m MH

widerstandsarmen und unw itt (] f
So wie die Rakete beute,

Maschinenleistungen in der widerstandsarmen und un
Stratosphäre zu verkehren. So wie die Rakete beute »
sie sich natürlich nicht für den Strabenverkehr . Sie ist »

lebens - und feuergefährlich. Mi
Aber die Versuche aus der^Avusbahn haben bewiesen ,
strukteurc' die technischen Voraussetzungen für die 2l" snu ^
Raketenvrinzws restlos beherrschen . Wir wisten aus ^w^ , ^
lateinischen Geheimschrift aus dem Jahre 1410 , datz
schengeist schon damals mit dem Raketenvrinriv beschält'« ^ ^ ne
kennen wir eine englische Karrikatur aus den 40er Zabren , )>

® >
gen Jahrhunderts , die , verblüffend ähnlich, das Urbilds" ^ . toi
schcn Rakete zeigt. Was Jahrhunderte lang Traum
verbrämte Phantasterei war , ist Wirklichkeit geworden, L "!-’
Öffentlichkeit just an dem Tag präsentiert , wo sich der “CLj ° ut-
des in den Rdinower Bergen bei seinen Versuchen um»

,, I?ri
kommenen deutschen Flugpioniers . Otto Lilie nt hat » ' ^vl
Male jäbrt . {Ueber das künftige RaketenProgramm »e
Opel machte Fritz von Opel folgende Angaben , Es soll t®
möglich mit gleichen oder einem ähnlichen Wagen ein " 1

Angriff auf den Weltrekord
der Geschwindigkeit (330 Stundenkilometer ) eingesetzt
aber die entsprechenden Straßen nicht vorhanden sind , jMm' - " - - - Zu sW > itVersuch wohl auf Eisenbahnschienen stattsinden . o «
soll ein Motorrad konstruiert werden, das auf der o , ,#tit
Strecke mit ungefähr 200 bis 220 Kilometern pro StuN»I„, m
stehenden Weltrekord von Motorrädern brechen soll . jJjtt
man an die Konstruktion von Flugzeugen
400 Kilometern Geschwindigkeit . Auch ist geplant ,
mit Registrierinstrumentsn in bisher unerreichten S>Ö» en' HilMeter, vorzunehmen. Sollten sich die Versuche bcwäbrem^ st ^wiQuummtii . wviiiiu | iuj uiv 11uu; i in.*w**/
die Konstruktion bemannter Raketen invie avii |uuukvii vuiiuumu ^ u rc mi ih
Versuche sollen durch den Bau eines Flugzeuges
den , das Höhen von 20 bis 30 Kilometern und Gesst̂ '"
über 1000 Kilometer vro Stunde erreichen wird.

t(
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Das Naketenauto
Unser Bild (links) zeigt das auf der
Avus in Berlin vorgeführte Raketen-
Auto der Ooelwerke kurz vor dem
Start . Rechts von dem Wagen besten

Führer (X ) Fritz von Opel .

Der Raketenschlund (Bild rechts ) am
hinteren Teil des Wagens .

m

Berliner Pfingstbries
Keine deutsche Stadt „entleert "

sich an einem der großen Dov-
velfeiertage mit einem Schlag so gründlich wie Berlin an Pfingsten !
An Weihnachten fahren die mondänen Leute nach Obcrbayern oder
ins Rieicngebirge . An Ostern leistet sich eine kleine Oberschicht die
übliche Autotour in die sächsische Schweiz und in den Harz. An
Pfingsten aber , dem Feiertag , der an der Wende von Frühling zum
Sommer liegt , setzt sich die ganze Viermillionenstadt in Marsch , vom
Generaldirektor bis zur letzten Tivvmamfell — mindestens nach dem
Wannsee, dem „Schwielow-" oder dem „Stölvchensee" , mindestens an
die Ostsee oder in den Svreewald , der in diesen Tagen von Ber¬
linern abgegrast wir wie von einem Heuschreckenschwarm .

Per Elektrizität nach Potsdam
Potsdam , der Stadt der Stallmeister , Pachtklub und Hofkondi -

toreibesitzer führt man jetzt auf der „elektrisierten" Stadtbahn in
einem Stadtbahnzug , der bunt wie eine Schiffschaukel gestrichen ist.Die Holzklasse ( 3 . Klasse ) ist an der oberen Hälfte „neapelgelb"
angestrichen, während der Unterteil „ochsenblutfarben" ist. Dieses rote
Farbband hat auch die Polsterklasse ( 2 . Klasse ) , die obere Wagen -
bälfte ist aber zum Unterschied gegen die 3 . Klasse „Kobaltblau "
gefärbt . Das Aeubcre ^ es Ganzmetallzuges macht einen sehr an¬
genehmen, heiteren Eindruck.

Die bequemen Schiebetüren öffnen sich zweiteilig und find ähn¬
lich wie die neuen Wagen der Hochbahn mit Gummifalzen zum
Schutz gegen das Einklemmen der Finger ausgestattet .

Die Bänke der dritten Klasse sind der Körverform in Sitz und
Lehne gut angevatzt.

Mensch — was willst du mehr ? Per Elektrizität nach Pots¬
dam ! Noch ein paar Jabre und wir erleben ein richtiges Spül¬
klosett in Sanssouci !

Das „Fernlenkauto "

Noch eine Berliner „Pfingst -Senfation sei registriert :
Mitten im dicksten Stratzentrubel fährt ein Auto ohne

Chauffeur . Es fährt und ist ohne Lenker. Eine Art chinesische
Pagode , buntfarbig und leuchtend, auf dem steht „Lunapark "

. Dann
noch ein Schild mit der Erklärung : „Dieses Auto wird vom Turm
des Lunavarkes aus drahtlos gesteuert".

Da haben wirs : Das Publikum steht Kopf. Der Berliner
Witz schwelgt in seinem Element . :

„Mensch , det haben se , tdohl bestellt und nich abjeholt !"
„Du , oatz man uff , dat de nich erstickst in den Kasten."
. .Hat keencr ein bißchen Sauerstoff für den armen Kerl ?"
Am meisten reißen die Chauffeure die Augen auf.

Wie die guten Droschkengäule einst das erste Auto ansahen , so
sehen sie den Feinlenker an und denken schon ans „llmsatteln ".

Tanzmädchen
Ihnen gebts fast wie den Berliner „Tanzmädchcn"

, die durchdie Herren „Eintänzer " beinahe aus ihrem Beruf verdrängt worden
wären . Für die Pfingstfeiertage , d . h . für die geehrte „Kundschaft
aus der Provinz " sind jedoch plötzlich die „Tanzmädchen" wieder
heiß begehrt . So verbeißt eben eine Annonce :

Tanzvalast Rudi
sucht Tanzdamen gegen feste Gage . Vorzustellen Montag
nachmittags zwischen 2 und 3 Uhr im Büro , erster Hof links .Das ist alles gar nicht so phantastisch und dämmerig wie man
denkt ! Die Mädchen tanzen für die „feste Gage" von zwei bis drei
Mark vro Abend und haben dazu noch Anspruch auf ein warmes
Essen , was ein deiltsches Beefsteak mit Bratkartoffeln und Elanz -
lauce bedeutet . Und das ist eine gute Gage . Es gibt Besitzer von
„Etablissements " in Berlin , die einem Mädchen dafür , datz
es für sechs bis sisben Stunden bereit ist, mit jedem Manne zu
tanzen , der sie dazu auffordert , eine deutsche Reichsmark bezahlen.
„O , du Sii — Silbermark , so weiß wie Schnee "

. ( Chanson auf
Berliner Höfen zu singen .) Andere Tanzunternehmer gibt es , die
ihre Bajaderen mit einer Mark pro Abend fixieren und ihnen dazu
eine „Provision vom Umsatz" geben. Je mehr Cobler , Wein oder
Likör sich die Mädchen einvcrleiben und je mehr der jeweilige Ka¬
valier trinkt , desto größer ist der Verdienst.

Die lleber -Bar
Für die Kundschaft aus der Provinz die an Pingsten die ent¬

völkerte Weltstadt aufsucht , ist außerdem die „Ueber-Bar " be¬
stimmt.

Ein reichlich gekleideter Portier macht eine Tür auf , ein zwei¬
ter eine zweite und manchmal ein dritter eine dritte . Dann steht
man im Vorraum . Zur Rechten und zur Linken dehnen sich die
Höhlen der Garderoben , die jenen Eintritt erheben, der nicht er¬
hoben wird . Mehrere Herren , die scharf Hinschauen , sind Geschäfts¬
führer . Man erkennt sie am Gehrock. Andere Herren könnte man
für Gäste halten , hätten in Berlin Gäste wirklich so elegante , weitz-
westige Smokings an . Jene reizenden Filmstars im Smoking und
im Vorraum sind Eintänzer ; sie tanzen mit den Ehefrauen von
Lebemännern . Noch sind wir im Dorraum , und jene Tür , welche
sich öffnet, führt nicht in die Bar , sondern ins Kabarett . Denn
eine Bar ist hier ein Kabarett . Tritt gerade niemand auf , dürfen
die Gäste tanzen . Im Hintergründe ist die Bar . Da gibt es zum
Beispiel die „Casanova Bar "

. Die letzte Sehenswürdigkeit Berlins ,die gotische Foyer -Bar , der gelbe Saal ( ein Rokokotraum mit der
neuesten Pariser Platzanordnung , der blaue Sviegelsaal (Blue
Room) die „orginellHe und schönste Bar der Welt .

"

„Gehet hin in alle Welt "
.„J

Der „kleine Mann " der Weltstadt Berlin aber >st .„wtuit muim vet -̂ otu [;uui -otnui uw * -i.-.
gerissen . Mit Kind und Kegel. Zu Mutter Grun . ^ p
Schrebergarten oder ins Weekendbaus ! Er hat ft “)

nflIn '11 ■
botschaft „Gehet hin — !" gründlich zu Herzen
kehrt erst in den Riesenbackofen Berlin wieder »ursm^mal im Jahr die Hälfte seiner 4 Millionen griindUw „eit,-. . . . . . _ . _ vc » ;
hat . Er stopft sich sein Pfeifchen da draußen , stülpt
Hörer über den Kopf und genießt wie ein stiller
nachträglich die nun 8 Tage zurückliegende Wahl .

aul 5t(,
fi ' iBadisches Landestheater . Wir machen " och^ "^ „ beH ^ —

ständige Neueinstudierung von Richard Wagners gn » »!
Pfingstsonntag , den 27 . Mai aufmerksam. In den ' l
sind beschäftigt, die Damen Fanr und Strack so»» '
Rühr , Strack, Weyrauch und Dr . WucherpsenniS- *1
Leitung : Josef Krips . Szenische Leitung : Otto KraM ^gst»

'
stellung beginnt um 18 Uhr . -In der am
den 28. Mai zur Aufführung gelangenden . »“ ML
„Mignon " von Thomas sind in den Sauvtvartien ... ( t .
Damen Domes und von Ernst sowie die Herren a. Zi>^
und Vogel . Musikalische Leitung : Rudolf Schwa
gesetzt von Dr . Hermann Wuchervfennig. Die Vorp
um 19 ^4 Uhr.

Literatur
Das Pfingftycft — Nr . 22 — der „Funk -Jllustrterlen

land " ist soeben erschienen . Es bringt neben vielen
daS • vollständige ossiziellc Programm der Süddeutsche» / ,
für die Woche vom 27 . Mai bis 2 . Junt . Mit einer ^
Pfingstplaudcrci wird das reichhaltige Heft eröffnet . tund Menge " wird ein sehr interessantes Programm -Pr

^ ,a ^und Menge " wird ein sehr interessantes Programm «*"
^^ n*' i ' f

behandelt . Ein Würdigung der Lebensarbeit der che
",V „ ii|

der beliebten Jugcndschriststellerin Tony Schumacher,
in Ludwigsdurg ihr 80. Lebensjahr vollendete, wird ^ ^
vathien für die Jubilarin von neuem Wachrusen . «vuriP §
Hörer " mit seinen berechtigten Forderungen die Zust"N „ i,S
finden wird , ist bei der bitter nötigen Kritik ohne w- > ^ ‘ ä
auch der Funk -Bastler und die Freunde spannender Rd »
ihre Rechnung. Ter Programmtcil der auswärtigen ^ sed»

xj>̂lyrc oiceynuna - Pivgrainiaicil arr n » g’’ yjbayerischen, des Pfälzer und des Frankfurter Senders , '
jlst sii ^

behandelt . Wiederum bringt also die „Funk - Jllustricr (,itiV yf
land " Freude ins Haus . Und wer das Psingfthest ,

n" w1' “ 'iUHV tJiXUW <VUUS> IVtfc UUV VI *' *bl *VvT- . fff ( /fP r̂nur 20 Pfennig — wird den großen Freundeskreis » C
funk -Zettschrlft erweitern helfen. Der Verlag Wilhelw
Reinsburgstrabe 14, versendet jederzeit gerne Probenuw
Zum AbcnncincntSbczug durch die Postämter oder uni
lung kann die „Funk- Illustrierte " als bodenständig»
wärmstens empfohlen werden.

ha
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Freistaat Baden
badische Landtag im Lichte der
^eichstagswastlergebnisse
Zauber - und Frcmkenbote bat in seiner Nummer 121 un-

«iE,der Ausfall der Reichstagswahl in Baden auf die
< ■ (' ltossm *uns des Badischen Landtags gewirkt hätte , wenn

i
“ i l . Wahlergebnis vom 20. Mai zugrunde liegen würde . Ba - '

ich!
| tz » bekanntlich ein neues Landtagswablrecht . Das Land ist

ann
'l ' ^ andtagswahlkreise eingeteilt , um zwischen den Wählern

«Oflcorbneien eine bessere Fühlungahme zu bewerkstelligen.
I) L 'J* in einem Wahlkreis der Kandidat , der mindestens
ijfj . t ’tttmcn aufbringt . Die restlichen Stimmen in einem
ij/ 15 ( unter oder über 10 000) werden gesammelt und kom-
tj, . Kandidaten in den verschiedenen Wahlkreisen zugute
U

«ochsten Reststimmen aufweisen.
Zugrundelegung dieser Wahlvorschriften hätte die

z^ ^ kratische Partei mit ihren bei der Reichstagswahl
,

«timmen (201 307) 20 Abgeordnete für den Landtag
^ . • gegenüber 16 bei der Landtagswahl

er-
er-

ts gegenüber 16 bei der Landtagswahl 1825. Darnach wär¬
en

™
! » Wflenbe Wahlkreise Abgeordneten -Sitze entfallen : 2 . Wahl-

f
Mstanz mit 5612 Stimmen 1 Mandat , 5 . Wahlkreis Schopf -
urach-Müllbeim ( 10 090) 1 Mandat , 6. Wahlkreis Frei¬
st ( lg 77 g) i Mandat , 7 . Wahlkreis Freiburg -Land (5189)

8 . Wahlkreis Emmendingen -Labr (6095 ) 1 Mandat ,
^reis Villingen -Wolfach (6009) 1 Mandat . 12. Wahlkreis

miltt,U',uü 006) i Mandat , 13. Wahlkreis Karlsruhe -Stadt (20306)
11 . Wahlkreis Karlsruhe -Land (15 632) 2 Mandate ,

Mkreiz Pforzheim ( 13176) 1 Mandat 16 . Wahlkreis Bruch-
)h{ten (6190) 1 Mandat , 18. Wahlkreis Mannheim -Stadt

>as J 4 Mandate , 19. Wahlkreis Mannheim - Land ( 11902) ein
Ä p 20- Wahlkreis Seidelberg ( 16 738) 2 Mandate .

tu ? rutfchnationale Polkspartei mürbe_ 7 Mandate , statt^ Deutsch .
ch ti ?!. oas Zentrum 30 statt bisher 28, die Deutsche Polkspartei 8

n 7 , die Kommunisten S , statt bisher 1 . die Demokratische
j> ?. wie bisher , die Wirtschaftspartei 3, bisher 2 , erhalten .

- s m j
'wnnlsozialistische Partei würde 2 Mandate , bisher 0 , und

Wahlkreisen Heidelberg und Mosbach, erhalten , die"
, ationnle Bauernpartei erhielte 1 Mandat , bisher 0 in

,?!°Säckingen und die Bolksrechtspartei erhielte 1 Mandat
f fi !?ruhe -Stadt , wobei allerdings vorausgesetzt ist , daß
l s - ^» litterparteien gelingt , die gesetzlich sestgelegten Erschwer -

„ tn die Splitterparteien zu überwinden .
«^ . kommunistischen Mandate würden aus die Wahlkreise°
itii,., ,,t=ßörrad ) ( 1 ) , Karlsruhe -Stadt ( 1 ) . Mannheim -Stadt ( 2 ) ,
CfeSotfo ( 1 ) und Heidelberg-Stadt ( 1 ) entfallen . Das

-51 batte nur im Wahlkreis Pforzheim keinen Abgeordne-
. volksvarteilichen Abgeordneten entfallen mit je einem

. Wahlkreise Emmendingen -Labr , Rastatt , Karlsruhe -Stadt ,
Mannheim -Land , Heidelberg-Stadt und auf Mannheim -

eilt 2 . Die Demokratisch« Partei hätte ie einen Vertreter

volksvarteilichen
Md

jlei ®!
gr-l

nde
Leit^
init .^
b-"7

n ,
ras^
hl-!>
Ddirto

Iw , Wahlkreisen Schovfhenn-Lörrach, Emmendinge » , Rastatt ,
l
^

toe -Stadt , Mannheim -Stadt und Heidelberg.
Tauber - und Frankenbote zieht aus dieser Mandatsver-

Faszit , die Zentrumsvartei habe im ganzen Lande
(Urzeln, die Sozialdemokratie ihre Hauvtstärke in dem' ^ - - - - St ■

i f1! zwischen der Wiese und dem Neckar , die
die Deutschnationale Polkspartei ihre Kräfte zwischen

und Heidelberg, die Demokraten nur noch in der Gegend
, ^ 4ach , Lahr , Rastatt , Karlsruhe , Mannheim und Heidelberg,
M,,

"vunisten im Industriegebiet Mannheim , Karlsruhe und
>£ • "öl , die Nationalsozialisten im Sanauerland , Karlsrube -

Mosbach und Wertheim . In dieser Gestaltung der
Heilung kann sich für die kleineren Parteien bis zur näch¬

sten Landtagswahl allerdings mancherlei wieder ändern .
Man darf stch nur an das Schicksal des Landbundes erinnern und
an das Problem der politischen Orientierung der Landwirtschaft,
welch letztere in nicht geringem Maße zurzeit nahezu völlig ohne
solche in der politischen Rechnung des Landes steht .

Es muß jedoch berücksichtigt werden , daß nach alter Erfahrung
die Reichstagswahl eine höhere Beteiligungsziffer auf¬
weist wie die Landtagswahl . Allerdings ' hat der Ausfall der
Reichstagswahl in Baden einen Tiefstand der Wahlbeteilsigung
gezeigt , welcher kaum noch stark Überholen werden kann, Unter
Umständen ist sogar bis zur nächsten Landtagswahl mit einer
veränderten politischen Situation zu rechnen , die
eine höhere Wahlbeteiligung im Gefolge bat .

Sie PlenarverhanSlungen ües Landtages
beginnen nun doch eine Woche früher als ursprünglich geplant
war . Ab 1 . Juni werden in öffentlicher Sitzung zur Beratung
und Erledigung gebracht der Voranschlag, soweit er den Landtag ,
das Staatsministerium und zum Teil auch das Ministerium des
Innern betrifft . Da in diese Woche auch der Fronleichnamstag
fällt , werden die Beratungen . gleichwohl Freitag und Samstag
übernächsten Woche fortgesetzt werden. — Alsdann berät der Haus¬
haltsausschuß in der Woche vom 11 . zum 18. Juni über Steuer¬
fragen und sonstige Angelegenheiten , welche in das Ressort des
Finanzministeriums fallen . Man ist , wie schon erwähnt , willens ,
die Plenarberatungen so rasch zu fördern , daß der Landtag eventl .
Ende Juni bereits geschlossen werden kann.

Staasbeihilfen an bedürftige Gemeinden
zu Schulhausbauten

Im Staatsvoranschlag des Ministeriums des Kultus und Un¬
terrichts waren dafür eingesetzt 50 000 M . Der Haushaltsausschuß
bat nun am Freitag beschlossen, diese Summe zu erhöhen auf
150 000 M. Die Koalitionsvarteien überzeugten sich , daß für die
Schulhausbauten tatsächlich dringend ein größerer Betrag nötig sei,
deswegen die Erhöhung um 100 000 Jl .

Darauf wurde in die Beratung der Position Landestheater in
Karlsruhe eingetreten . Die Verhandlungen wurden aber für ver¬
traulich erklärt .

Frauen und Neichslagswtch!
Das Statistische Amt Heidelberg teilt über die Auswirkung

des Heidelberger Stimmergebnisses bei der Reichstagswahl folgen¬
des mit : In der Stadt Heidelberg betrug die Z ah l der S t i m m-
berechtigten 55051 , auf Stimmschein Huben 1151 Wähler ge¬
wählt , mithin Gesamtstimmberechtigte 56 505 . Davon waren 25 595
gleich 15,6 Männer und 30 910 — 51,1 Prozent Frauen .

Abgestimmt haben jedoch nur 38 791 , davon entfallen auf
Männer 19 303 — 18,5 Proz . und auf Frauen 20188 — 51,5 Proz .
Ungültige Stimmen wurden insgesamt 265 — 0,67 Proz . abge¬
geben, davon kommen auf Männer 150 und auf Frauen 115 . Die
Wahlbeteiligung betrug 70,12 Proz ( bei der Reichstagswabl am
7 . 12 . 21 : 71,5 Proz .) . Die Männer erreichten eine Beteiligungs¬
ziffer von 75,11 Proz . (Reichstagswabl 1921 : 81 Proz .) , die Frauen
dagegen nur 66,28 Proz . (1921 : 69,2 Proz ) .

Die statistische Erfassung der Parteistellung ergibt , daß für die
Sozialdemokraten , Kommunisten und Nationalsozialisten bedeutend
weniger Frauen als Männer abgestimmt haben , während
das Zentrum fast die doppelte Zahl weiblicher Wähler auf sich
vereinigte , als männliche Wähler zur Urne gingen . Auch die
Dentschnationale Polkspartei verzeichnet als Wähler mehr Frauen
als Männer . Nahezu gleich stark ist das Verhältnis bei den Demo¬
kraten .

Im einzelnen entfielen auf je hundert Männerstimmen fol¬
gende Frauenstimmen : Sozialdemokraten 83,01 , Deutschnationale
126,81 , Zentrum 193,5 , Deutsche Dolkspartei 115, 91, Kommunisten
05,43 , Demokraten 106,48 , Linke Kommunisten 53,62 , National¬

sozialisten 71,07 , Wirtschaftliche Vereinigung 90,93 , Völkisch-
Nationale 111,11, Volksrechtsvartei 159,30 usw .

Das Frauenwahlrecht kommt sonach, wie wir bereits betonten ,
vorerst den Parteien zugute, die im Prinzip Gegner des Fn ren-
wahlrechts sind . Mit der wachsenden politischen Reife wird sich
dies jedoch ändern .

Ermittlung des endgültigen Reichstagswahlergebnisses für
Baden . Am heutigen Samstag vormittags 11 Uhr findet im gro¬
ßen Sitzungssaal des Ministeriums des Innern in Karlsruhe die
Sitzung des Kreiswahlausschusses des 82. Wahlkreises zur endgül¬
tigen Ermittlung der Abstimmungsergebnisse der Reichstagswahl
statt .

Die politische Indifferenz ist der größte Krebsschaden. Auch bei
den Reichstagswahlen machte er sich bemerkbar . Die größte Partei
in Mannheim z. B . war am Wahlsonntag die Partei der — Nicht -
Wähler . Von 162 711 Wahlberechtigten haben nur 112 747 abge-
stimmt. Die Nichtwähler hätten also bald ein Mandat erhalten .
Wann wird endlich das deutsche Volk politisch reif ?

Ueber die Zahl der badischen Lehrer ohne Anstellung berichtet
uns die D .Z . : Nach einer Zusammenstellung sind in Baden von den
Schulkandidaten des Jahres 1924 nahezu 70 , von den Schulkandida¬
ten , die im Jahre 1925 ihr Examen gemacht haben , noch über 110,
und vom 1926er Jahrgang noch über 200 ohne Anstellung.

Volkswirtschaft
Rheinische Hypothekenbank Mannheim . Die Bank hat

die Genehmigung zu einer weiteren Teilausschüttung von 5 Pro¬
zent aus der Pfandbriefmasse erhalten . Damit würden insgesamt
15 Prozent ausgeschüttet sein . Auf Maximal -Restquote von
4,68 Prozent .

Der Elektroluxtrust in Stockholm, der auch in Deutschland
Fabriken und Niederlassungen unterhält , erzielte im Jahre 1927
einen Reingewinn in Höhe von 7,2 Millionen Kronen . Die
Dividente , die auf 10 Prozent festgesetzt ist , erfordert 600 000 Kro¬
nen . Der Rest soll zur Erhöhung des Kapitals verwandt werden.
Auf Grund dieser Regelung wird auf jede Aktie eine Gratisaktie
verteilt .

Der Arbeitsmarkt in den Vereinigten Staaten , insbesondere
an Orten die von dem großen Einwandererstrom berührt werden,
sind zurzeit nicht günstig. Ebenso ungünstig lauten auch die Be¬
richte aus dem Westen, z B . aus San Franziska und Los Angeles .
Die Deutsche Gesellschaft warnt daher , sich durch rosige Berichte
über günstige Arbeitsverbältnisse in den Vereinigten Staaten und
über die Leichtigkeit. Geld zu verdienen , zur Auswanderung
verleiten zu lassen . Ueber die Arbeitsmarktlage in Chikago hat
die dortige Deutsche Gesellschaft interessante Feststellungen gemacht.
Wie beunruhigend die Lage ist, gebt aus den in diesen Feststellungen
angegebenen Zahlen hervor , wonach während des letzten Jahres
von den 14 000 Leuten die auf dem Büro der Gesellschaft um
Arbeit vorsvrachen, nur 1205 Beschäftigung nachgewiesen werden
konnte, d . h . nur ca . 2,7 Prozent , während der normale Prozent¬
satz etwas über 80 Prozent , oder nahezu die dreifache Zahl beträgt .
Die Zustände sind augenblicklich so schlecht wie sie seit mehr als 20
Jahren nicht mehr waren . Selbst für Frauen und Mädchen, die
sonst mit Leichtigkeit Stellung fanden , ist es außerordentlich
schwierig , unterzukommen. Während diese früher auf eine Zei¬
tungsanzeige hin 8—10 Angebote bekamen, erhalten sie jetzt nur
selten eine Antwort . Für Männer ist die Situation noch ungünsti¬
ger. Am schlechtesten sind die nicht englisch sprechenden Leute
daran . Es melden sich zu einer Stelle so viel Englischsprechende ,daß für einen frisch Eingewandeiten oder einen nur mangelhaft
englisch Sprechenden gar keine Möglichkeit zur Berücksichtigung
besteht .

Der Pfingstfeiertage wegen erscheint die nächste Num¬
mer des Volksfreund am Dienstag , den 29. Mai 1928.
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Wir werben
UM IHRE FREUNDSCHAFT!
Sie Jachen eine erfiklajTige5A 'Zigarette /
Wir bieten Jhnen :

DIE CHARAKTERVOLLE ZUBAN -FÜNFER
!

"Beachten Sie vnjeren . Superia -Wevbe-Wefikampf!‘DieBedingungenfindin allen Spczialgcfchäfieneinzufehenoderwerden gegen Ein-
t,ßndung des Tbtlos von dev GlubanzigatettenjtibrikA'GMünchm25dir&i zugtfchickr»
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SeMerKfchsflsvkwegung
Der Hauptbetriebsrat im Reichswehrministerium ist nach jahre¬

langen Verhandlungen des Verbandes der Gemeinde- und Staats¬
arbeiter endlich auf Grund des 8 61 des Betriebsrätegesetzes ge¬
sichert worden. Die dazu nötigen Verordnungen sind bereits im
Heeresverordnungsblatt Nr . 13 vom 19. Mai 1928 erschienen . Da¬
nach wird also für die Zukunft neben den örtlichen Betriebsräten
und Betriebsobleuten ein Hauptbetriebsrat mit dem Sitz in Berlin
gebildet . Erfaßt werden sämtliche Dienststellen, an denen Einzel¬
betriebsvertretungen gewählt werden, ausgenommen die Remonte-
ämter , die land - und forstwirtschaftlichen Betriebe , die Marinewerft
in Wilhelmshaven und das Marinearsenal in Kiel . Der ' Hauvt -
betriebsrat besteht aus neun Mitgliedern . Wahlberechtigt sind
erstmalig alle Arbeitnehmer , die an Dienststellen beschäftigt sind,
für die Einzelbetriebsräte gewählt werden. Die Wahl findet im
Juli 1928 statt . Der endgültige Termin wird von dem bereits be¬
stimmten Wahlvorstand demnächst bekanntgegeben werden. Nach
der ersten Wahl zum Hauvtbetriebsrat kann an den Dienststellen,
wo nach dem Betriebsrätegesetz keine Betriebsvertretungen zu bil¬
den sind , bestimmt werden, daß für solche Behörden eine gemeinsame
Betriebsvertretung gebildet wird . Damit ist ein lang gehegter
Wunsch der Arbeitnehmer im Bereiche des Reichswehrministeriums
endlich in Erfüllung gegangen. Ein neuer Erfolg der gewerkschaft¬
lichen Organisationstätigkeit !

Internationaler Bergarbeiterkongreß . Pfingsten tritt (zum
28 . Male ) der Internationale Bergarbeiterkongreb zusammen, dies¬
mal in Nimes (Südfrankreich) . Schon 1926 sollte der Kongreß statt¬
finden , er mußte aber wegen des englischen Großkamvfes vertagt
werden. Die Einladung nach Krakau war vom Internationalen
Komitee angenommen worden , die politisch unsicheren Verhältnisse
in Polen ließen es jedoch nicht ratsam erscheinen , den Kongreß dort
abzubalten . —Im Mittelpunkt der Pfingsttagung stebt die Be¬
sprechung über die Lage der internationalen Bergbauindustrie , über
die vor allem Klarheit geschaffen werden muß. Eine wirksame Hilfe
zur Klärung der Situation ist die auf Antrag des Internationalen
Komitees vom Genfer Internationalen Arbeitsamt durchgeführte
Erhebung über Arbeitszeit und Lohn im internationalen Bergbau ,
deren deutscher Bericht in diesen Tagen erscheinen wird . _

Das
internationale Kohlenproblem wird auf der Tagung von dem inter¬
nationalen Sekretär behandelt werden. Für das Thema „ Inter¬
nationale Organisation der Produktion " stellen Frankreich und die
Vereinigten Staaten Referenten . Belgien behandelt die „Rati¬
fikation des Washingtoner Abkommens" ; Oesterreich: „Urlaub für
Bergarbeiter "

; Tschechoslowakei : „Sozialisierung der Bergwerke" ;
Deutschland: „Bergarbeiterschutz" : Holland : „Pensionen für Berg¬
arbeiter "

; Polen : „Soziale Versicherung " und Frankreich : „Kampf
gegen den Krieg"

. Dem Kongreß wird eine Sitzung des Exekutiv¬
komitees vorausgehen , die sich mit der Vorbereitung der Herausgabe
eines regelmäßig erscheinenden internationalen Mitteilungsblattes
zu beschäftigen bat .

EemeinSepMM
Der Mannheimer Haushaltsplan 1928

Dem soeben im Druck herausgegebcnen Haushaltsplan der
Stadt Mannheim für 1928 ist zu entnehmen , daß Einnahmen und
Ausgaben mit 72 783 569 Jl bilanzieren . Es bleibt , wie bekannt,
ein Fehlbetrag von 9,5 Millionen Mark durch Gemeindesteuern zu
decken , doch liegt hierfür die Notwendigkeit einer Erhöhung der Ge¬
meindesteuern noch nicht vor . Im Jahre 1927 betrugen die Ab¬
schlußziffern des Etats 63 841187 M, sie sind mithin nn vorliegen¬
den Haushaltsplan um rund 9 Millionen Mark gestiegen. Be¬
merkenswert ist die Steigerung des Schulaufwandes um rund eine
Million auf 8 579 000 X Ungefähr im gleichen Ausmaße haben
sich auch die Ausgaben für die Wohlfahrtspflege erhöbt und zwar
auf 19 652 060 -41. Für kulturelle Zwecke gibt die Stadt Mannheim
4 271 500 M aus . Die allgemeinen Verwaltungskosten sind von 6,4
auf 8,2 Millionen gestiegen .

Zur Notiz über die Oberbürgermeisterwahl in Lahr ist richtig
zu stellen , daß der als verstorben bezeichnete Rechtsanwalt und
frühere Stadtrat Dr . Binz erfreulicherweise noch lebt . Möge
sich das Svriichwort erfüllen , daß die irrtümlicherweise als tot be-
zeichneten Personen noch recht lange leben. Das wünschen wir
auch Herrn Geb . Rat Dr . Binz herzlichst .

Soziale Rundschau
llnfallrentenverfakren bei der Reichsbahn

Aus Eisenbahnerkreisen erhielten wir folgende Zuschrift:
Der Reichsbabndirektion Karlsruhe obliegt analog der Berufs -
genossenschaftcn die Unfallentschädigungspflicht für die ihr als
Aufsichtsbehörde unterstellten versicherten Betriebe . Wer jedoch
als unfallbeschädigter Arbeiter glaubt , möglichst bald in den Genuß
von Unfallrente zu kommen , irrt sich . Die Erfahrung hat gelehrt ,
daß es verhältnismäßig lange dauert , bis ein anhängiges Renten -
verfabren zum Abschlüsse gebracht wird , »um Schaden der Unfall¬
verletzten. Die Tatkik der Reichsbabndirektion scheint auf eine
direkte Verzögerung der immer zahlreicher aufkommenden Renten¬
fülle hinauszulaufen . Tatsache ist, daß das das Unfallbüro auch bei
größter Anstrengung der darin tätigen Beamten den anfallenden
Arbeiten nicht nachkommt . Wenn die wenigen vorhandenen Kräfte
überlastet sind, wäre es nun endlich an der Zeit , daß die übergeord¬
nete Stelle diesem wichtigen Aufgabengebiete die notwendige Be¬
achtung schenkt , zumal auch der Bezirksbetriebsrat schon in der
Sache vorstellig geworden ist. Die Eisenbahnarbeiterschaft bat der¬
zeit schwer unter außergewöhnlich raffinierten Arbeitsmethoden
zu leiden und verlangt deshalb von der Reichsbahnverwaltung
nicht mit Unrecht , daß neben einem durchgreifenden Unfallschutz
auch Vorsorge von ihr getroffen wird , damit entstandene Entschädi¬
gungsansprüche nicht ungebührlich lange unerfüllt bleiben . Wo für
allerhand absolut unnötige Dinge Geld zur Genüge vorhanden ist,
muß auch die Möglichkeit besteben , einem unbestrittenen Mißstand
abzuhelfen.

Meine badische ( hronßk
Knielingcr Pferderennen . Der Knielinger Rennverein kann

mit dem N e n n u n g s s ch l u ß für die am Sonntag , 3 . Juni , statt¬
findenden Pferderennen recht zufrieden sein . Im ganzen wurden
104 Unterschriften abgegeben, darunter stattliche Namen , wie :
Bergfink , Ehrentraut , Feldherr , Meldereiter , Falkonier , Ursula ,
Lewinius , Caligula , Lanze, Pfalzperle , Gyre- velem, Prety -Olive ,
Valange , Araenta , Tyrannei , Dugon , Baronetz Lygia , Dourenal ,
Pascha, Olymp , Minerva , Sofie . Es werden bekanntlich 4 Flach¬
rennen , 2 Hürdenrennen und 2 Trabfahren gelaufen . Davon sind
2 Flachrennen und 1 Trabfabren für Vollblüter vorgesehen. Der
Rasen wird bei günstigem Wetter ein farbenvrächtiges Bild ab-
gcbrn.

Weingarten . Der Turnverein 1860 e . V . , weiht über Pfingsten
auf dem Sportplätze sein neuerstelltes Vereinshaus ein . Aus diesem
Anlaß finden turnerische und sportliche Wettkämpfe statt . Der
Verein lädt zu diesem sportlichen Ereignis seine Gönner und
Freunde und die gesamte Einwohnerschaft von hier und Umgebung
ein . Die Wettkämpfe beginnen morgens 8 Uhr.

* Oberkirch . Außer dem Eiscnbahnunfall im Bahnhof Ovvenau
ereignete sich aus der Renchtalbabn gegen 10 Uhr abends noch ein
zweiter Unfall , der leider ein Menschenleben forderte . Amtlich
wird darüber folgendes gemeldet : Am 24 . Mai stießen die beiden
letzten Wagen des um 22 .03 Ubr in Oberkirch ankommenden Per¬
sonenzuges 1362 bei der Einfahrt in den Bahnhof Oberkirch infolge
vorzeitiger Weichenstellung auf eine Rangierabteilung 'auf . Der
Zugführer des Personenzugcs wurde leicht verletzt . Der Schaffner
erlitt eine schwere Kopfverletzung, an deren Folgen er einige Stun -

Sitte Ausweis ! Kriminalpolizei !
Oer Karlsruher Hauptbahnhof bei Nacht

!
Das rege Leben und Treiben , das den Tag über den Hauvt -

bahnhof erfüllt , ist verebbt . Das Hasten und Jagen ist vorbei , das
Lärmen und Getriebe , im Verkehrszentrum der Großstadt ist ver¬
stummt. Still liegt der riesige Koloß des Bahnhofsgebäudes da.

Die schweren Flügeltüren an den Eingängen sind zur Ruhe ge¬
kommen , nur selten werden sie aus ihrer Verichlafenbeit gerissen ,
um gleich wieder in die Lethargie der uferlosen Nacht zurückzufallen .

Gähnend leer ist die riesige Halle
Einige Zeitungsmänner schlafen auf ihren Zeitungsstapeln in

einer Ecke des Vahnhofsraumes . Einer schrickt auf — ein hastiger
Blick nach der Ubr — noch ist es nicht Zeit .

Ein einsamer Schutzmann gebt auf und ab. Der Hall seiner
Schritte bricht sich an den Wänden . Träge schleicht der Zeiger der
Bahnhofsubr voran , er bat keinen Grund zur Eile , Tag für Tag ,
Nacht für Nacht gebt er seinen Weg, den Weg ewigen Gleichmaßesund der Unerschütterlichkeit. In den Wirtschaftsräumen ist noch
Leben. Rührige Hände schaffen hier eine zwiefache Arbeit , sie
räumen auf . was der vergangene Tag mitzunehmen vergaß und sie
rüsten und bereiten vor für das , was der kommende verlangt .

Die Wartesäle sind still
Auf den Sitzen der 2 . Klasie schläft alles den Schlaf des Ge¬

rechten . Zwei Mädchen haben sich Rücken an Rücken bequem ge¬
macht , ihre Koffer umgeben sie wie eine schützende Mauer . Dort
ist ein Pärchen Arm in Arm eingenickt . Daneben hot eine alte
Dame im Schutze der Jugend Nachtquartier bezogen . Friedlich
stehen ihre Schuhe neben der vorsintflutlichen , farbig bestickten
Reisetasche . In der Ecke ist ein sorgfältig gekleideter, junger Mann
eingenickt , seine Frackschösse stehen weit ab. Ein Kellner vielleicht,
der aus weiß Gott welchem Grunde hier nächtigt. Uebcrall müde
Menschen , die meisten woblangezogen, die hier zusammengekommen
sind und schlafen .

Ein Luftzug streicht über den warmen Raum . Die Pendeltllre
schlägt zurück. Ein Herr in Begleitung des Schutzmanes tritt zum
nächsten der Schläfer . Ein dezentes Rütteln , die Hand greift in die
Manteltasche und zeigt ein kleines Schild. — „Bitte Ausweis !
Kriminalvolize i !" Verstört fährt der Schläfer auf . Einen
Augenblick braucht er nur , um sich zurechtzufinden. Seine Hand
holt aus der Innentasche des Rockes die Brieftasche heraus . Der
Beamte prüft die dargereichten Papiere und gebt weiter . Kein
lautes Wort fällt , keine unnötige Störung tritt in Erscheinung.
Der Schutzmann hält sich taktvoll und unauffällig im Hintergrund .
Er ist nur Statist , ist nur für den Ernstfall da , gleichsam als
Dekoration für den Andern . Der versteht sein Geschäft , das sieht
auch der Laie . Prüfend gleitete sein Blick über die Gesichter der
Schlafenden. Den Einen oder den Anderen läßt er schlafen , kennt
ibn vielleicht, weiß, wenn er vor sich bat , und ist von seiner Harm¬
losigkeit überzeugt. Beim Prüfen eines Passes stutzt er , fräst ,
macht sich Notizen , gebt aber wieder weiter . Das Antlitz des Warte¬
saales ist beute ungefährlich . Verspätete Reisende sind cs in der
Hauptsache . Da und dort ist ein Nachtbummler darunter , der auf
den ersten Zug wartet oder aber die bäusliche Gardinenpredigt bei
Tag und in geläutertem Zustande genießen will .

Wieder pendelt die Türe . Ich folge den Beamten in den
anderen Wartesaal , in die 3 . Klasie. Zusammengekrümmt liegen
die Menschen — ausschließlich Männer — in langer Reihe auf den
Holzbänken. Pappschachteln sieht man am Boden stehen , manche

&
nur notdürftig zusammengeschnürt, die Reisekoffer --
Mannes . Statt der grellen Plakate der Hotels von
oder Lugano siebt man auf diesem Gepäck einen armselige " " ^ ‘ «n d
aufdruck oder den Aufklebezettel eines Postamtes . Neve " ;aufdruck oder den Aufklebezettel eines Postamtes . Neve » ^ j
Schläfer stebt fürsorglich das Essenkännchen . Ein Alben " ^ 5 (tt ,
wohl, der — von der Nachtschicht kommend — aus den o"" }

" mg
und sich hier einen Vorschuß auf die wohlverdiente Rübe *>» jjl
fragwürdige Gestalten sieht man hier . Die Schuhsohle» I v
kritischen Blick manches. Derb genagelt , breit und '» ‘H' lW ^
fachheit und Solidität verratend — glotzen die des schm

"
jii ‘

J1
beiteis . Klaffend gähnt die Wunde auf der Unterseitedes °

§, »Mg?
Lackschuhes am Fuße der mit schäbiger Eleganz gekleidete «Wj 8l
stadtpflanze . , , d! i 5 3 :

Auch hier — im anderen Milieu — ist der Bea M ^ *tHtm
kr et und — ganz Mensch . Auch hier keine Spur A e
schauender Ueberbebung oder gar überlegenem Beamtem»^ ^
faltig und genau betrachtet er jeden Einzelnen , bevor I*' ". ji

Mn
Mat ,

iN.

iuu .1}) Uilv ovliuu VvtiMttUvj vl tvvvll )• ,
ihn berührt . Immer wieder zieht er sein Schild hervor- ^
weist sich aus oder versucht es wenigstens. ^ r jejn

~
Die

_Papiere scheinen »t«Da stutzt der Beamte ! — aer 1
stimmen. Der aus dem Schlaf Gerissene svricht erregt »»" ? tz ntm glierend auf den vor ihm Stehenden ein . Dieser stellt e.
Fragen . Sachlich und ruhig ignoriert er die Aufregung des
Er kennt seine Pflicht , er weiß aber auch , wie weit er , U
gehen darf und — vor allem — geben muß. Ein kurzes » «L ! (jnur — , eine Sandbewegung fordert den Verdächtigen ^ ^ stbe
kommen auf . Langsam erbebt sich derselbe, mit WEu » • ei
Schritten folgt er . Wie ein Schatten schreitet der Sw
hinter ihm. — Auf die Wache ! L „

In der Ecke stöhnt ein Schläfer . Ein unheimlicher ' , s, Ze
quält ihn vielleicht. Oder^ mögen es Träume der,

11
Kindheit sein , die dem Einsamen , Fremdem, längst , UiSchönheiten froher Kindertage vorgaukeln ? Vielleicht ist.
die Mutter , die gütigen Antlitzes durch seinen Traum' '

Gesicht, die Sand greift verkramv»
Welche Schicksale mögen es sein , die diese abgenm " ß/n :Schmerzverzerrt ist sein

Lust .
. . .

üuu . ia >tiu ; e oujuiiuie muutu ev leui , uie ui -eie rvi
Italien — die Mehrzahl unter den Schläfern — hierm
haben , hier ihr Nachtlager suchen lassen ?

Menschcnleid und -not grinst mit „frecher Fratze listt
' £

allen Ecken. b,bte
legt sich dunstgeschwängert und breit in den Raum , niM "s'

fast den Atem. Mein Herr krampst sich zusammen
stummen, unausgesprochenen Elend , aufschreien möchte t<9 >.

den
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all den Versprengten , Verlassenen helfen — und kann
Rufen möchte ich . „Brüder , liebe, arme Brüder " — und
nicht . . -jf >

Irgendwo schlägt eine Glocke an ! Der Morgen ist A
weit . Schon öffnen sich die Türen zur Wirtschaft. 2 »
dampf der heiße Kaffee. Menschen schreiten — halb versuch jij
— zu den Tischen . Da und dort flackert ein Streichholz»
rette verrichtet die letzte Weckarbeit.

Irgendwo pfeift eine Lokomotive. Das Geschrill
jagt am Bahnhof vorüber , wie heisere Hunde brüllen
durch die weichende Nacht . — Der junge Tag erwacht. t<
gegen schreiten Menschenleid und Menschensorgen und wel "
sein — Menschenwege .

die

v

den später gestorben ist . Ein Personenwagen wurde erheblich
beschädigt . Der Betrieb wurde nicht wesentlich gestört.

* Rheinbischofsheim. Einen schweren Unfall erlitt der
Landwirt Josef Weil von hier . Er nahm in seiner Kiesgrube
Abdeckungsarbeiten vor , als die Leiter , auf der er stand, durch
herabstürzende Erd- und Gesteinsmassen umgeworfen wurde . Weil
stürzte aus etwa 4 Meter Höbe ab und fiel so schwer, daß ihm der
Brustkasten eingedrückt wurde.

Villingen . Das Kursflugzeug der Schwarzwaldfluglinie konnte
am Dienstag abend Villingen von Baden -Baden aus nicht mehr
erreichen und holte diesen Flug am Mittwoch in aller Frühe nach .
Trotz des dichten Nebels landete es um 6 Ubr auf dem Villinger
Flugplatz , nachdem Leuchtpatronen vom Flugplatz aus abgeschcsicn
wurden . Als der Pilot nach Konstanz weiterflog , konnte er eben¬
falls im dichten Nebel den dortigen Flugplatz nicht erkennen und
flog wieder nach Villingen zurück, um später neuerdings nach dem
Bodensee aufzusteigen.

* Bad Dürrheim . Ein Geschäftsmann aus Hochemmingen , der
gestern mit seinem Motorrad von hier nach Hochemmingen fuhr ,
begegnete- auf der schm-alen Straße mehreren Bauernfuhrwerken .
Beim Ausweichen fuhr er gegen den Straßenrain und an eine
Telefonstange, so daß er vom Rade geschleudert wurde . Er erlitt
cinenBeckenbruch und mußte von der Sanitätskolonnc Villingen in
das dortige Krankenhaus gebracht werden . Auch das Rad ist schwer
beschädigt .

* Geifingen. Zum 7 . Male ist innerhalb zweier Jahre die
Opferbüchse in der hiesigen Kirche erbrochen worden. Diesmal
nahm der Dieb die Büchse samt dem Inhalt mit . Man fand später
die erbrochene Opferbüchse wieder auf . Reich dürfte der junge
Mann aber nicht geworden sein ; denn zum Glück wurde der Opfer¬
stock einige Tage zuvor vom Meßner geleert .

* H e i d e l b e r g . An der Bahnunterführung ain Eteigerwcg
stürzte sich ein lediges Servierfräulein vermutlich infolge Liebes-
knmmer auf das Schienengleis hinunter . Die Lebensmüde trug
einen Wirbelsäulenbruch und mehrere andere Verletzungen davon,
sodaß Lebensgefahr besteht .

b . Aus der Schweiz , 23 . Mai . Zu Beginn des Weltkrieges wur¬
den von Deutschland die alten Revolverkanonen den Festungswer¬
ken entnommen und im Schützengraben eingesetzt . Die „Kaffee¬
mühlen"

, wie sie genannt wurden , erwiesen sich aber als in allen
Teilen überholt und wurden bald zurückgezogen . Der Name aber
ist noch brauchbar . Die Werkzeugfabrik O e r l i k o n hat nun eine
neue Revolverkanone konstruiert und diese auf der Züricher Allmend
javanischen Experten praktisch vorgeführt . Die Resultate
sollen überraschend gewesen sein . Noch auf 1800 Meter Entfernung
wurden kleine Ziele (z. B . eine Explosionskiste) getroffen . Es ist
nicht bekannt geworden, ob die javanischen Experten auch sofort
eine große Bestellung auf schweizerische Revolverkanonen hinter -
lasien haben . Zum Zeichen des friedlichen Gebrauches dieser „ Werk¬
zeuge " werden die Rohre ein weißes Kreuz im roten Felde führen .
— In ein falsches Flugzeug eingestiegen ist dieser Tage auf dem
Flugplatz Dübendors ein Fluggast aus Genf ; er wollte ins
Stuttgarter Flugzeug , „verstieg"

sich aber ins Münchener . Erst
nach dem Abflug würde der Irrtum entdeckt , nachdem der Stutt¬
garter Pilot nach der Flugliste noch einen Passagier verlangte .
Radiotelegravöisch wurde das Münchener Flugzeug nun zurückbe¬
ordert . Ueber Winterthur empfing dieses den Funksvruch und
kehrte um. Landung , Umladung und Weiterflug ging dann glatt
vonstatten . — In Dielsdorf wurde anläßlich einer Hochzeit mit
einem Mörser geschossen . Infolge Unvorsichtigkeit nach dem Schuß ,
riß der rücklaufende Mörser dem 25jährigen Walter Weber ein Bein
ab. Als Weber nach Hause gebracht und kurze Zeit ohne Aufsicht
war , gelang es ihm , sein Flobertgewebr an sich zu bringen , mit
dem er sich erschoß.

Vom Feuerwagen zum Raumschiff. Zu der veröffentlichten Mit¬
teilung über die Vorführung des Ovel -Valierschen Raketenautos sei
noch nachgetragen, daß soeben unter dem Titel „Mit Raketenkraft
ins Weltall " ein Buch von OttoWilli Gail erschienen ist , das
über dieses großartigste von phantastrschste Problem , das die Technik
des 20. Jahrhunderts zu lösen unternimmt , kurz und sachlich orien¬
tiert . Max Valier schildert in einem kurzen Vorwort selbst den
Weg seiner Erfindung , Gqil in drei Abschniten ibre Theorie ,
Praxis und Zukunftsmöglichkeiten. Das mit etwa 40 Bildern reich

illustrierte Fritz von Opel gewidmete Buch ist zu dem billio^ ^s
von 2 .— RM . in der Buchhandlung der Verlagsdrucker"

*
^

freund , Waldstraße 28, zu haben . g
Jmkersorgen . Nicht nur der Weinbauer hat durch jj&i

erheblichen Schaden erlitten , sondern auch der Imker ,
Kälte konnten sich die Bienen nicht enkwickeln , sodaß die .
halb so stark sind , als in der gleichen Zeit der früheren 3 ®.r (IJUiV |V JVU1-V fiwv , WIJJ Ul uu ^
Hoffnung auf etwas Blütenhonig schlug auch größtentE ^
Jetzt , wo Hauvttracht sein soll , muß der Imker Zucker amls".u>
mit er seine Bienen füttern kann. Wird die Fütterung »
so gibt es Hungerschwärmer, und das Volk ist geschwächt-
lich erbringt die Tannenblüte so viel , daß der Ausfall
wieder einigermaßen wettgemacht wird . ' «Sr

Nttefkasten der Redaktion m
Nach N . Die Ablehnung einer Vorlage durch de » ^

ausschuß ist für den Eemeinderat nicht bindend . Er ka»»
Vorlage wiederum dem Bürgerausschub vorlegen.

Untergrombach. Das Arbeitsamt Bruchsal _ ist
Recht , als sie betont , daß Hilfsarbeiter keine Krisenu»t" ^
erhalten , weder wenn sie 13 Wochen Beschäftigung hatte»i^ I
was vor dem 15. 4 . 28 auch nicht der Fall war — im A»! |
die Höchstunterstützungsdauer der Arheitslosenversicherus" ^-
gen der Frage , ob Silfs - oder Facharbeiter , legen Sie ^
ein beim Spruchausschuß des Arbeitsamtes Bruchsal. ^Nr . 30, Odenheim . Die bisherige Bestimmung , da« ,
sogen , nicht privilegierten Berufsgruvven wie Waldar ^ " S9
arbeitet : usw . Krisenunterstützung erhalten , wurde durch
des Reichsarbeitsministers vom 23. 3 . 28 mit Wirkung Kck
1928 ab ebenfalls aufgehoben. Die Erwerbslosen dies"
bekommen überhaupt keine Krisenunterstützung.

Berliner Devisennotier », .ge» ; Mittelkurs )-

Amüervam
Italien
London .
Newhork
Paris . .
Prag . . .
Schweiz . .
Spanien .
Stockholm .
Wien . .

. 100 Fi .
. 100 L.
. I Pfd .
. 1 Doll .
. 100 Fr .
. 100 rtr .
. 100 Fr .
100 Pes.
. I00Kr.

100 Schillina

24 Mai
'Leid

108 34
21 .985
20.

- 84
4 . 172

16 42
12 .365
80.39
69.79

111 .98
58 .70

Brie «
168 .68
22.025
20.404
4.180

16 .46
12 .385
80.55
69.93

112.16
58 82

26. Ml
Gelt

1683«
21 .98»
20.3«J

4.173
16.42
12.86 *
»-0.39»
6941

111L
68.70»

LtanSesbuchsuszütze der Stadt Korks
Stcrbcfiwc und Bcerdlgungszeitcn . 24. Mat : Bruno

7?ah re alt , Ehemann , Buchhalter . Beerdigung am 28 . SU" '
Karl Kistner, 79 Jahre alt , Witwer . Stadtarbeiter . Beerd«s" ,,s y tiür
Mat , 11 Uhr . Werner , 1 Monat 28 Tage alt , Vater 8 .
Dreher (Rüppurr ) . — 25 . Mal : Richard, 1 Jahr 18 Tage
mann Stupsel , Polierer . Karl Nikolaus Blllian , 59 Jahre '
Uhrmacher. Beerdigung am 28. Mai , 10 Uhr.

Hac êtsSie es sicfydecßnic$

Stum Snttiarhn des Mfassers,
zum Ginweichen u. Kochen
JhrenVOäsche ish nur ein
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Aus aller Wett
Erdbeben in Eelfenkirchen

Kklsentirchcn , 25. Mai . Heute nachmittag kurz nach
e in dem nördlichen Ortstcil Bülse eine etwa 2 Minuten
^ erschütterung verspürt , die so deftig war , daß sich die

len Iki V Wänden bewegten und die Türen der Schränke auf -
tz,

' Die Bewohner verlieben panikartig ihre Wohnungen
’ iähil au* Strabe . Man vermutet , dab der Erdstoh durch

S "gerung des Gebirges im Bergbau hervorgerufen wurde .

l! ?̂ ! Ursache der Kölner Flugzeugkatastrophe
len^ > k, ? aEersuchung der Sachverständigen über die Ursache der
I , ci»P !k°,? ^ rovhe bei Köln bat dem „Berliner Tageblatt " zu-

iieil ^ En , dab sich auf der oberen Tragfläche des Doppeldeckers
S^ ält hatte , das dann durch den Luftdruck in die Steue -

rl * Flugzeuges geschleudert wurde und dadurch die Maschine
Unfähig machte , so dab diese abstürzte .

Inlett zu Ehren des Vereins Deutscher Zeitungs¬
bon *j!

'^ unfähig machte , so dab diese abstürzte ,

fein* •
ein >' » Verleger

^ il j
^ rein Deutscher Zeitungsverlcger , der aus Anlab der

r n>̂ we diesjährige Tagung in Köln abhielt , gab die Stadt
I „d fl*. der Verein feine internen Beratungen abgeschlossen
I nnl ? f.

"* Freitag abend int groben Saal des Gürzenich ein Fest
1 , All- '

stls r 40 Bergleute verunglückt
I kĵ ? E Umsturzes eines Autoumnibusses erlitten 40 Bergleute

ü „ pä h, . ?n bei ihrer Fahrt zur Arbeitsstätte Brüche und Quet -

KKn «- ' Insasse wurde schwer verletzt .

Verfahren gegen Frau Kolomak eingestellt
r ?!>>»^ Ekfahren im Falle Kolomak ist, wie wir erfahren , ein »
Igen» worden.

[ ift Urteil im Leipziger Hellseher -Proze
'
g eingestellt

I fit Leipziger „Hellseher " - und Brandftiftungsvrozeb vor
! ?% Z,, ^ sericht Leipzig wurde das Urteil verkündet . Es wurden

der Maurerpolier Julius Keller aus Niederwutschnitz
* uÜ®^ ' $ er Brandstiftung nach § 306 Abs . 3 des Strafgesetz -

“W Versicherungsbetruges nach § 365 zu 4 Jahren Zucht -
d» W ? Jahren Ehrenrechtsverlust unter Anrechnung von sechs

>, ^ der Untersuchungshaft ; der Jnvalidenrentner Otto Rich .
I ^ . lLbefrau Marie Köhler , der Grubenarbeiter Oswin Ko -
^ die Ehefrau Anna Kodalla , geb . Köhler , wegen Ver -

» - d hl “* 8 139 zu je zwei Monaten Gefängnis , die durch die

I es ^ HlTittBsöaft als oerbübt gelten . Keller hatte den beiden Ehe -
I fr«* C “ 18 in Neubaderitz bei Mügeln gemeinsam ein Anwesen

bewohnten , vorausgesagt , dieses würde an einem bestimmten Tage
abbrennen . Tatsächlich brannte das Grundstück an dem bezeichneten
Tage nieder . Vorher batten die Bewohner ihre Habe in Sicherheit
gebracht und ihr Grundstück noch höher als bisher versichert .

Raubüberfall im Eisenbahnzug
Ein bewaffneter Räuber machte einen erfolglosen Anfall auf

einen Reisenden zwischen den Stationen Tcmpelhof und Lichter -
feldc -Ost . In einem Abteil 2. Klasse des Fernzuges Berlin —Leipzig
hatten allein ein Berliner Kaufmann "und seine Frau Platz ge¬
nommen . Kurz hinter Temvelbof kam plötzlich ein Mann aus dem
Nebenabteil herein und forderte den Kaufmann unter Drohungen
mit vorgehaltener Pistole auf , ihm sein Geld herauszugeben . Der
Kaufmann hielt dem Räuber seine Aktentasche hin , als ob er sie
ihm hätte aushändigen wollen . Dabei besah er die Geistesgegenwart ,
die Notbremse zu ziehen . Der Räuber suchte darauf sein Heil in der
Flucht . Er verlieh das Abteil wieder dem Nebenabteil zu und war
bereits verschwunden , als der Zug hielt . Der Räuber muh in dem
grohen Laubengelände entkommen fein .

Verhaftung durch die Besatzungsbehörde in Zweibrücken
Zweibrücken , 25. Mai . Die Belatzungsbehörde hat in Sachen

der in der Nacht zum 1 . Mai am französischen Offizierskasino
herabgerissene Trikolore heute früh die zirka 30jährige Anna
Kornberger gegen 5 Uhr aus dem Bett heraus verhaftet und
in Richtung Landau abtransportiert . Um % 6 Uhr wurde auch ein
Autogaragenbesitzer namens Eugen Franck aus dem Bett heraus
verhaftet . Er wurde um 9 Uhr gefesselt durch zwei französische Gen¬
darmen ebenfalls in Richtung Landau weggeschafft . Beide Verhaf¬
teten waren vor einiger Zeit mit zwei jungen Leuten ins rechts¬
rheinische Gebiet gefahren , die von den Franzosen als Täter ange¬
sehen werden .

Heim und Technik
In München wurde die Ausstellung Heim und Technik eröffnet .

Rückkehr der „Bremen "-Flieger
Berlin , 26. Mai . ( Funkdienst .) Die „Bremen " -Flieger haben

ihre Rundreise durch Amerika abgeschlossen . Sie sind inzwischen
nach Neuyork zurückgekehrt und werden von dort aus Amerika am
9 . Juni verlassen . Ihre Ankunft in Bremen erfolgt 10 Tage lväter .

Ein Vorläufer der Hamburger Eiftgasaffäre
Weniger bekannt sein dürfte , dah im Jahre 1924 ein russischer

Dampfer , der mit einer Ladung Phosgengas von Hamburg nach
Leningrad unterwegs war , auf der Ostsee durch llndichtwerden
eines Gasbehälters völlig vergast wurde , wobei die ganze Mann -
kchaf ums Leben kam . Das führerlos treibende , völlig mit Phosgen
gefüllte Schiff mutzte dann unter Beobachtung grösster Vorsicht auf
hoher See versenkt werden , da es sonst zu einer Gefahr für die
Hchiffahrt geworden wäre .

Explosion i« einer Kraftanlage der Münchener Strahenbahn
Freitag früh gegen halb 6 Uhr wurden die Anwohner der

Karl - , Dachauer - und Augustenstratze in München durch zwei heftige
Detonationen aus dem Schlafe gestört . In einem neben der Kr -.ft -
station an der Karlstratze unterirdisch gelegenen 5 Meter langen
Batterienraum war aus unbekannter Ursache eine Explosion er¬
folgt . Das Glasdach des Raumes wurde teilweise zerstört . Die
Batterien wurden beschädigt , ebenso das Stratzenkabel , lodatz von
etwa halb 6 bis 7 Uhr der Strabenbahnverkehr gestört war . Ver¬
letzt wurde niemand .

Ein kleines Warenhaus ausgeplündert
hat eine 19 jährige Verkäuferin auf einem kleinen Saardorfe . Seit
dem Jahre 1925 verschwanden aus dem Textilwarengeschäft , in dem
sie beschäftigt war , alle möglichen Gegenstände und zuweilen auch Bar¬
beträge . Angesichts ihrer Frömmigkeit blieb die Verkäuferin zwei
Jahre lang von jedem Verdacht frei , bis eines Tages 200 Franken
in der Kasse fehlten und ein Landjäger in der Wohnung der Ange¬
stellten eine Untersuchung vornahm . Er fand nicht nur das Geld ,
sondern entdeckte auch einen Stapel gestohlener Sachen , deren Wert
sich auf mindestens 50 000 Franken beläuft . Die Diebin wurde aus
dem Geschäft heraus verhaftet und gab den Diebstahl zu , wider¬
rief aber später ihr Geständnis und erklärte , mit dem Ehef der
Firma , der inzwischen verstorben ist, ein Liebesverhältnis gehabt
zu haben . Man schenkt dieser Behauptung keinen Glauben .

Seine eigene Frau erschossen
hat in Völklingen an der Saar ein 34 Jahre alter Briefträger . Er
war mit seiner vier Jahre jüngeren Frau seit 1917 verheiratet »
lebte aber mit ihr nicht in hestem Einvernehmen . Am Donners¬
tag nachmittag kam es wieder zu einer erregten Auseinandersetzung .
Der Briefträger verlieb fluchtartig die Wohnung , lief zur Polizei
und erklärte dort , dass er seine Frau erschossen habe . Inzwischen
batten Nachbarn die Frau in der Wohnung mit einer schweren
Schubverletzung in der Brust aufgefunden . Ein sofort herbeige¬
holter Arzt konnte nur noch den Tod feststellen ; die aus einem
Armeerevolver abgegebene Kugel hatte das Herz durchbohrt .
Der Briefträger wurde verhaftet ; er will von seiner Frau , die ihn
früher schon einmal mit einem Messer gestochen habe , bedroht
worden sein .

Vorläufige Wettervorhersage
öer Vaöischen Landeswetterwarte

Das Zwischenhoch ist über Frankreich stationär geworden und
hat sich dort verstärkt . Wir liegen daher noch immer in der kühlen
Rückseitenströmung des osteuropäischen Tiefdruckgebietes . Es ist je¬
doch zu erwarten , dab das Hoch wieder allmählich nach Osten
wandert , womit für uns beständige Witterung eintreten wird .

Voraussichtliche Witterung für Pfingstsonntag und Montag :
Heiter , trocken und wärmer .

P'l ««.«Le
bet n

live»

Heute

Letzter Tag!

Aerztliche Anzeige !

Praxis befindet sich ab 29 . Mai 1928 in

^arlsruhe -Daxlanden
hre- L Turnerstr. 20 • Teleph. 2698
il» i

, lK k , A

HjJ ür. Landauer , prakt Arzt
I»» Turnerstrasse 20

Amtlichen Krankenkassen zugelassen
4053 _ _ _ _

\

'/l/i/MliSüiii
I Jahr Garantie

Barpreis Komplett Sflfe. 88 .80
im Schaufenster ausgestellt

BELEUCHTUNG KARRER
AnmHenatrnBe 25 n , gegenüber Postscheck

Hant-Biekhkrem
Jetzt ist es Zeit, Sommersprossen , Leberflecke, gelbe Flecke im
Gesicht und an den Händen zu beseitigen durch Bleichen
mit Klorokrem , Tube 1 MI. und Klorosclfe ä Stück
60 Pf. Unschädlich und seit Jahren bewährt. Mtt genauer
Anweisung in allen Chwrodont-Deriaufsslellen zu haben.

ute
Reklame

unterstützt Sie in Ihren geschäftlichen
Unternehmungen. - Gute Drucksachen
sind Helfer in diesem Streben zum Er¬
folg . Bevor Sie IhrenDrucksachenbedarf
vergeben , wenden Sie sich gefälligst an
den Volksfreund . Unsere mit modern¬
stem Material u . neuzeitlichen Maschinen
ausgerüstete Druckerei liefert Qualitäts¬
erzeugnisse sehr preiswert und schnell

Uhren
Ffi, u.Goid -i
W-' waren

kaufen Sie zu fabel
hatt billigen Preisen

bei : .960

Hl. Eng8l &erg
Uhrmacher

28 KaiserstD*a3s 28
Ratenabkommen

Bad . Beamten bank
Telephon 7281 .

Zn verlausen guterhalt

Allste!! -DMüeri
Rintheim , Ernststr 16

Aut erhalten Tamen -
Fahrrav s. Mk. 15 .—
m verkauf. P . Lorenz ,
tlapellcusirane 28 •u,!

t v

Ckuid&b
ö& i ytiviefoa .

: konnten wir voll genießen, er*
I zählen die beiden Sportsfahrer

von ihrer STGOkm -Fahrt , weil
.vitsS unsere beiden

KaSSUER
F a h r* R o es K

m N_

ä

mit ihrem sprichwörtlich leichten Gang uns sicher über
alle Streßen trugen . Aber erst auf der Weite,fahrt noch
Pom und Neapel bewiesen die KA YSEP * PÄD EP
ihre hebe Qualität , als sie unter den schwierigsten Vcr*
hältmssen ohne Defekt aushielten .

KAYSER -Vertrotungen In Karlsruhe »:
F £* © ?* « Koiscrstr . Tjj , Tel. 5207
Kar »B E?G7 » vt <s»r >, Kaiserstr . •5 , Telefon 6402

Erster deutscher roitzeihundeverein e . V.
Sitz Duishura » zweiperein Karlsruhe.

Samstag, den 26, Mai , abends 8 Uhr
im Krokodilsaale (am Ludwigsplatz)

BegrafiungsahendaiiBail
Pfingstmontag vorm . 9 Uhr aul dem Dressurplatz
im Bannwald bei der Junker & Ruh - Brücke

SroBe Schulz- uni PoizeiMepifig
nachmittags Platzfest

Hunde werden sich zeigen im Boxkampf mÄ einem Neger
im Rettungs -Schwimmen und als Entlesselungs -Künstler

SS “ ichst einßdaden Der Vorstand

BCSJlßJ ’
MiT.ö flraeitierBiportsei »

eznfŝ sfüfzt ÄKS gross«

tis ^üe-isgaiit
äss saiitscüees
KssgEfss0 - ffluneaes i»m LS..
28.. 2y.. 2». UNS 29. rnsi
Lokal Vfjois . Kiimtuirperstp . sa
(Koizzäliluti !» ID Kasein 50 Pf .

tost liiaaip 20 uefirtuoüte ppeise

Schlatzinimer-Ailder
22 ,U 'L' ildei m itüc ,'H' aumi ^ nirahnnmo
Italtultn rtiiäfcr*' ' « « JtlimtM . . ftaiferftr . .?'8
nyBBnncum̂ ixaK'jL'n

mm eesultfttsräm blinden sich jetzt
Miailanlestr. 35

neben Kaiserpatsage
Besichtigen Sie mein reichhaltiges Lager in

LiMesim u. Tapeten
Sie finden bestimmt das von Ihnen Gesuchte

H . Durand (trtiner Dougtassir. 28),Tet .2435

. Matratzen 13
i* ilntinN Sttoll » undÄapok - , Woll- und

j )
ttnfl. fertigt und hat auf Lager .

^Material zu billigste « Preise «
' "hlungrerixjrhterung • 3mr

i,
' Wiesbaum

^
« uhmiQ -SBilbeltnftr . 11

ai"ar _
elwiin

4 ^ - haltbar — gesund

1 fttat em Pfleh,t 1019

Sj lljc !ie! e,fi !!ieiüieiniieiierel
j ^ C^ hetm - Telephon «329

Mit Raketenkraff
ins Weltall
von Otto Willi Gail

Buennanßiüng ueriagsdnichsrei uoiüsfreiind
Waldstrasse 28 / Fernruf 7020 und 7021

MöbettsniaierUfainheimep
32 Kronenstraße 32 mjv

Billigste Bezugsquelle tflr gute hiirgerl . Wohnungs-Einrichtungen
Dem Ratenkaufabkommen der Beamtenbank angeschlossen .

APüeifer , Angestellte und Beamte
ollen sich nach den Be

schlüsscn deS Gewerkl
schattS - Kongresses der
Genossenschaftstage, des
Allgem. sreie« Angeftell-
tenbundeS » .des Allgem.
D̂eutschen Beanitenbpn -
ves nur versichern bei
dem eigenen Nnterneh-
jnen der S21S

WWrsoriie
Gewerkschaftlich - « e-
« osienichaftliche Per -
ficherrtng » - Aktienge -

. , f - llschaft
.4 u S k n n s t erteilt bezw . Material versen¬
den kostenlosdie RcchnungSstellen : Karlsruhe ,
Schützenstratze lk . in Rastatt : Franz Peter ,

I Blumeirstr. 1 ; in Offenburg Karl Michels, Wil-
helmstrabe 10 ; oder der Vorstand der Volts -
füriorge in Hamburg d. An der Alfter 68/69.
Tüchtige Mitarbeiter allerorts da « er«b

gesucht .

Die Kameradschaft 4061
der Badischen Leibgrenadrere

veranstaltet am
Freitag , dem 1. Juni ds . IS ., abend« 8 Uhr,
im großen Saale der städt. Fcsthallc ein

Sernhagen -Konzert
ausgeführt von der Traditionslapelle des
ehemalige» Bad . Lclbgrenadtrr -RegimcntS
Nr . 109 (in Uniform ) unter Leitung des
allen Karlsruhern wohlbekannten Obcr-
musikmeisterS Walter Bernftagcn .

Dte Einnahmen aus diesem Konzert sol-
len einen Grundstock bilden für den badi-
scheu Hclden.Friedhof in Lens (Nordfrant -
reich ) . Die Kameradschaft ehemaliger Hun¬
dertneuner hat dte Patenschaft für diesen
Friedhof im fernen Lande übernommen , wo
tausende tapferer Grenadiere und viele an¬
dere, brave badische Soldaten ihre letzte
Ruhestätte gefunden haben . Diesen Fried¬
hof allezeit in einem würdigen Zustande zu
erhalten und die Gräber der Gefallenen
mit einem schlichten Kreuz zu schmücken, ist
heilige Pflicht der Ucberlebenden.

Wir laden die gesamte Bevölkerung von
Karlsruhe und Umgebung , befotrderS auch
dte Hinterbliebenen der Gefallenen, zum
Besuche des Konzerts ein . Wir rechnen
auf ein volles Haus , daS uns in den Stand
fetzt, unser Vorhaben/zu verwirklichen.

Eintritt : Numerierte Plätze : Saal , un-
tere Galerie und obere Galerie (Balkon I . ,
II . und III . Reihe) M 2 .50, X1 .80 und

1 .20 ; ntchtnumeriert obere Galerie tm
übrigen ) Ml .—.

Barverkauf : ab 26 . ds . Mts . : Rechte
Sette , gerade Nummern : Verkehrsveretn ,
Kaiserstr. 159, Ecke Rttterstr . , und Frttz
Müller , Mustkaltenhandlung , Kaiserstr . 188.
Linke Seite , ungerade Nummern : Bernhard
Holz, Zigarrengeschäft , Karlstr . 64, und
Kassier Bronner , nördl . Stadtgartenein¬
gang . Abendkassen in den Kleiderablagen
Ost und West .

Programm (beim Eingang) 10 Pfg.
Alle Zugänge werden geöffnet sein.

KameradschastBadischerLcibgrenadiere

HJ
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erfrutiiingsiest 1928
ln Baden-Baden Sonntag, den 3 . Juni , nachmittags 2 Uhr :

Kintierfestzufii mit Kinderwagen-Blumenhorso
Circa 4000 Kinder / 150 Wagen / Kinder-Trommler - und Pfeifer¬
korps / 4 Musikkapellen
Auf dem Festplatz : Konzert der Feuerwehr - Kapelle
Unterhaltungen aller Art ,
Hontag , den 4. Juni , nachmittags 3 Uhr :

Proisvertettung * « sleäustigung auf der Festwiese * Konzert
Zum Volkshaus

Großes Speise -Restaurant ,
Schiitzenstratze 1«

Am Pfingstsonntag n . Pfingstmontag
jeweils ab 5 Uhr nachmittag»

Großer FmUteii-Ksiizerl
Empfehle meine 4U42

Schlacht », Lolis - , Spezial » und Re -
klamcplattcn sowie t >» hausgemachte

Wurstwaren
Reine Weine ff . Moninger -Bier
Zum Besuch ladet freundl . ein

Otto Ocstcrlin und Frau

PPzumsaimeni «

Am Ludwigsplatz / Telephon 2019

Sinner Taffeibier «„
Eigene Schlachtung — Prima Weine

Gemütliches Nebenzimmer
Freundl . Einladen : FritZ BeiSBl U . FrSU

Durlacher Anzeigen
Gemeinnützige Van- u. Sigenheim-
fiedelnngs- Genoffenschast Äuriach

e . G m . b & .
Am Dienstag , den S. Juni 1988, abends

7 .39 Uhr, findet im Saale zur „Blume " un¬
sere diesjährige

Haupl -Verjalnnilung
statt mit folgender Tagesordnung :

1 . Bericht deS Vorstandes .
2 . Bericht des Aufsichtsrats .

i 3. Bericht des Revisors und Entlastung
i des Vorstandes .
I 4 . Neuwahl des Aussichtsrats und des Vor-
j standes.
I 5 . Anträge
s 6. Lichtbildcrvortrag über Sicdelungsbau -
I tcn in Holland und England des Herrn

Architekt Botz - Gartenstadt Rüvvurr .
Hierzu sind sämtliche Genossen freundl . ein¬

geladen . 1089
Der Borstand .

Mmltt-GesUMkin Mud)
1868 —1928

Lest-AonMt
EamStag , den 2 . Juni 1928 , abends 8 Llhr

'
, in der Festhalte

in Durtach anläßlich des

60 jährigen SWungssefies mit
daraufjolgendem Sali

Mit wirkende :
Sopran : Frl . Gerda Baumann . Karlsruhe ; Celloquartett deS Karls¬
ruher LandesthcatcrS , die Herren Trantvettcr , Konzertmeister, Keilberth ,Frike und Rauchfutz , Kammermusiker.

Leitung am Flügel : Frau Leni Neuser , Karlsruhe
Chorleiter : Herr Ludwig Lehman » , Hauptlehrer

>
I

Programm :
I Morgen im Walde . Hegar

II . Titania -Arie auS „Mignon " <Frl . Baumann ) . Thomas
III . a ) Frühling am Rhein ) l Simon -Breub ) Rheinlied f Männerchöre . s Wilh Jung
IV . Serenade für 4 Cello . LachnerDie Herren Trautvetter , Keilberth, Frike und Rauchfutz
V. Waldweben , Männcrchor . . . . . Gustav Weber

VI a ) Wiegenlied . Humverdinkb ) Der Vogel im Wald . Taubert
Frl Baumann

VII . Fragment aus „Parsifal "
, 4 Cello . . . . . . . . Wagner -JakobewslhDie Herren Trautvetter , Keilberth , Frike und Rauchfutz

VIII Ehrung verdienter Mitglieder
IX . a ) Rosenfrühling I f Hugo Jüngstb ) Lenz im Winter 1 Mannerchore . {

* "
Angerer

Zu diesem Konzert laden wir unsere Ehre », passiven u . aktiven Mitgliedersowie die cingelaoenen Vereine , Freunde und Gönner langes reundlichst ein.Eintrittspreis 1 Ml . einschließlich Steuer und berechtigt der Eintritt zum Ball
Vorverkauf : MusilhauS Weiß, Buchhandlung Hohly, Zigarrenhaus Greiff

Oer Vorstand

PHngst -Sonntnfl , «len 27 . Mal , von 15 ' /?
und von 20 —22 1 2 Uhr »

-18 llhr
ost

Festkonzerte der Feuerwehr- Kattelie.
Leitung : Musikdirektor E . Irr gang .

Pfinnst lIont « if, den 28 . Mal , von 11 —12 */jlihr :

Promenade -Konzert (k,1" M” ,k
Zuschlag )

von 15 1'»— 18 l ' hr und von 20 — 22 *> Uhr :

Festkonzerte der Harmonie - Kapelle.
Leitung : Hugo Rudolph

Geöffnete Eingänge an beiden Feiertagen außer
Nord und Süd , die Eingänge Ost ( beim Vterordtbad )

und Ettlingerstraße 8 (beim Gattenamt ). 747
Man kaufe den neuen StadtjjartenJflhrer für 30I *fg .

Sicherer
Neue

Nastatier Anzeigen

Aufsoröerung.

ausgereifte
schöne grohe

Ware

! Pfd .18Pfg
bei

loclm

Erhaltung von -Begrilbnisplätzcn
auf dem neuen Friedhofe bctr .

Auf dem hiesigen neuen Friedhöfe sollen
die Begräbnisplätze , welche in den Jahren
1906 und 1907 mit Erwachsene» , und in den
Jahren 1911 und 1912 mit Kindern belegt
worden sind , umgcgrabcn werden .

Etwaige Hinterbliebene werden daher auf
gefordert , soweit eine Verlängerung der Um,
grabungszeit nicht bereits erfolgt ist , dies bis
spätestens 1 . September d . IS . dahier zu bc,
antrage » , oder die auf fraglichen Gräber »
noch vorhandenen Denkmäler zu entfernen ,
andernfalls diese von der Stadt beseitigt und
zu Gunsten der Stadtkasse verwertet werden .Die Umgrabungszeit beträgt für Erwach¬
sene 20, sür Kinder 15 Jahre . Die Berlänge .
rungstarc sür ein Rabattengrab 50 Ji , fürein Reihengrab 20 M.

Rastatt , 10. Mai 1928 .
Der Oberbürgermeister :
I . V- : G ö tz m a n n.

681

Die städtische Sandgrube am RSttererberg
ist an den SamStagnachmittagcn von halb 1
Uhr ab geschlossen .

Unberechtigte Tandabsuhr wird bestraft.
Rastatt , den 11 . Mai 1928 . 632

Der Oberbürgermclfirr .

Soeben erscheint

gleichzeitig mit 8 Übersetzungen im Ausland

Zu beziehen durch :

DerlagFdruckerei Dolkskreund
Karlsruhe , Walastraße 28 , Fernruf 7020/21

Abteilung Buchhandlung

Der Menschensohn
Geschichte eines Propheten von

Emil Ludwig
Mit 15 Kupfertiefdrucktafeln nach Zeichnungen

von Rembrantto
1 .- 30 . Tausend * Ganzleinenband M 9 .50

In diesem untheologischen Buche , das
sich nur auf den Urbericht der Evange¬
lien stützt , sucht der Fors eher und Künder
großer Charaktere die Entwicklung eines
demütigen Jünglings zum Propheten , die
Geschichte seines Selbstgefühls und die
Ohnmacht des Gottbegeisterten gegen den
Widerstand der stumpfenWelt zu deuten .
Ludwig weist dabei in dieser menschlichen
Tragödie , die nur von Jesus , nicht von
Christus handelt , auf das große Beispiel
für die Idealisten aller Zeiten , wie sie

auch heute wieder als Märtyrer
kämpfen und fallen .

Wir suchen zum baldigen Eintritt

2 Ledkmötuhe«
nicht unter 16 Jahren , mit Ia Schulzeug¬
nissen , groß , gewandt u . intelligent , aus guter

Familie 4065 .

Modehaus Landauer

Ich berufe die Mitglieder des Bürger »
ausschusses zu einer öffentlichen Versamm
lung auf

Dienstag , den 5. Juni ds . IS ., 18 Uhr,
in den Bürgersaal des Rathauses .

Tagesordnung .
1. Verkauf von Jndustriegelände im Bann ,

wald (2) .
2 . Geländeiütlnohme und -Kauf von der

Firma Pfannkuch G .m .b .H . u . Co. und
Geländeverkauf (15).

3. Erweiterung deS Schulhauses im Stadt¬
teil Beiertheim (4 ) .

4 . Erweiterung des SchulhaufeS der Kant
obcrrealfchule (1 ) .

5. Grundstückserwerbungen aus Gemarkung
Jstetn (7) .

6. Geländeerwcrbungen gemäß Gemetnde-
bcschluß vom "4 . Juni 1926 (8) .

7 . Erwerb von Stratzengeländc und Ge,
ländetausch (5 ) .

8. Verkauf der Grundstücke Lgb. Rr . 882c
und 882d an der Hans -Sachr - Straße (9) .

9. Verkauf eines Bauplatzes im Stadtteil
Rüppurr an die evangelische Diakonissen-
anstatt (10) .

10. Verkauf des Grundstücks Lgb. Nr . 9194/5 ,
Ecke ReichSstratze und Barbarossaplatz (3).

11 . Einräumung der Erbbaurechts an Teilen
der städtischen Grundstücke Lgb . Nr . 14940
und 14943 bei der Charlottenstratze an die
Gartenvorstadt Grünwinkel e. G . m .
b . H . (11 ) .

12. Bau einer Stratzenbahnvcrbindung mit
dem »Stadtteil Rintheim (12) .

13. Bau einer Brücke über die Alb im Zuge
der Zcppclinstraße ( 13) .

14. Stratzenkostenrückcrsatz (14) .
15. Aussprache der Stadtverordneten über

die Beschlüsse des Stadtrats auf die An,
träge der VolkSrechtSpartei vom 19. No¬
vember 1926 und vom 29. Juni 1927 ,bctr . Ablösung der Markanleihen der
Stadt Karlsruhe und Aufwertung der
Guthaben bei der städtischen Sparkafle in
Karlsruhe gemäß tz 64 Absatz 2 der Ge¬
meindeordnung (6) . 749

Karlsruhe , den 24 . Mat 1928 .
Der Oberbürgermeister .

Neue Stratzenbahnlinie
nach Daxlanden .

Die neue Stratzenbahnstrecke Mühlburg —
Albfiedlung—-Daxlanden wird am Pfingst
sonntag in Betrieb genommen und der Linie
2 derart angegliedert , daß die Züge , die seit,
her am Mllhlburger Bahnübergang endigten,künftig nach Daxlanden durchgeführt werden.

Haltestellen werden eingerichtet und auSge,
rufen : Erzbergerstraße , Ueberführung (diese
Haltestelle kann erst demnächst zur Benützung
freigegeben werden ) , Blohnstratze, Oberfeld ,
straße , Kirchplatz und Daxlanden Wcstend.

Die seitherige Haltestelle Geibelstraße wird
weiter nach Westen an die Abzweigung der,
legt und gleichfalls ausgerufen „Erzberger ,
straße" .

Die neue Strecke ist durch die Teilstrecken ,
punkte „Ueberführung " und „Oberseldstratzein zwei Teilstrecken eingekeilt , sodaß die
Strecke von der Endstelle Daxlanden bis zumMarktplatz für den niedrigsten BarfahipreiS
zu 20 Bfg ., oder aufgrund eines 5 Teil -
ftreckenhefteS zurückgelegt werden kann.

Die Wagen verkehren ab Erzbergerstraße :
an Werktagen : 5.32, 5.48, 6.03 . 6.18.6.33, 6 .48, 7.03, 7.18, usw. alle 15 Minuten

bis 20 .48, 21 .03 und dann 21 .35, 22 .05, 22 .35,23.05 , 23 .38 und 0.10 Uhr ;
an Sonn - u . Feiertagen : 6.48 , 7.03 ,7 .18, 7 .33, 7.48. 8.03 , usw. alle 15 Minuten

bis 23.18, 23.33 , 23.48 und 0.03 Uhr ;
ab Daxlanden Westend:
an Werktagen : 5.49, 6.04, 6.19, 6 .34 ,6.49, 7.04, 7.19, usw. . alle 15 Minuten bis

20 .34, 20 .49 . 21 .04 , 21 .20 , 21 .50, 22 .20, 22 .50.23.20 , 23 .50 und 0 .23 Uhr ;
an Soyn - und Feiertagen : . 7.04, 7.19,7.34, 7 .49, 8.05 , ufw . alle 15 Minuten bis

23 .19, 23.34, 23.49, 0 .04 , und 0.23 Uhr.
Die Fahrzeit Erzbergerstrage — Daxlan -

den Westend und umgekehrt beträgt 12 Mi¬
nuten . 74g

Karlsruhe , den 25. Mat 1928.
Städtisches Bahnamt ,

Kiwae Posten H
_ . . ihaben wir atu rechtxeltlf *

| ^ e(
schifisten zu selten ?
Preisen hereinbekotn ®-**

. Vorteile lassen wir un*
den zugute kommen 08 . .Jk
so lange Vorrat reich*»BO lange vorw prt 'J**
wertige Mfibel zu blUMf*1* Dwenige mooei zu mi«*» - .
an . Benutzen Sie recht »?

^
günstige Gelegenheit . Be *f
Sie unsere reichhalt. . . .
glUlBllgC UCICgViUlV.»1 j
Sie unsere reichhalt . Au**
Auf Wunsch Z a h 1* B *
lelchterung

Möbel
und Bettenhaus

Krämer
Karlsruhe , Kaisers *1’'30

Freie Lieferung . Verlang . Sie Pre

Wir fetzen Hiermit unseie ^^ z
glieder von dem Ableben
passiven Mitgliedes

Karl Billia «
Uhrmachermeister

geziemend in Kenntnis 406*

Die Einäscherung findet am- ■* ult"montag vorm . 10 Uhr statt
suchen wir um recht zahlreiche
teiligung . Die Berwaltu «»'

ÖQS

Siingerbuud
Der Mitgliedschaft die betr«°°A

Nachricht, daß unser langsam " «0;^
Mitglied

Karl Billion
Uhrmachermeister

am Freitag morgen verschieden ^Die Bestattung findet Pfingstws>" , s». »ttl
vormittags 10 Uhr im KreinatM ^

^ ietj
, Üfiif
* i »! Eil

statt und wird um zahlreiche ^ ,
teiligung ersucht. „liMvDie Sänger treffen sich um 0 '< Ms >e
vor dem Krematorium .

Ter Borfta " " ' , ,

Verlobt̂
empfiehlt s ‘ch

Häuf'Brüder5B$-
jjl

Karlsruhe , Kaiserstraß e 3t hv_ =_ d
Danksagung.

tscnias . Gicht und
RhsumatlsmusKr.

teile ich gern gegen
15^ Rückporto sonst
kostensrei mit, wie
ich vor 3 Jahren von
m . schwerenJschias -
undRheumatismus -
leiden in ganz kurzer
Zeit befreit wurde .
I . Stieling , Milit .»

Kantinenpächter
Cüstrin - Altstadt

Nr . 421

aufStadt - u
Landobjekte

Neubau - Hhpothefen
Zwischenkredite

Ablösung u . Erhöhungvon ikredite in jeder
Höhe durch

AugustSchmitt
Banktommission

Karlsruhe,Hirschpr .43
Tel . 2117 gegr . 1879

Kfnder -
SpoFtllegewagen

säst neu, zu verkaufen.
Gluckstr . 3. IV . H BM

IHR ‘» ■
'N

Fahrrad
bedarf jetzt derWie-
derinstandsetzung,
bringen Sie eS dah.
unverzügl . i . meine
fachmänn geleitete

Werkstatt!
Bernick .m.Unter¬
kupferung beste
dauerh .Emaillie¬
rung , rostsichere

Speichen !
SotArbeitu .Preise
P. Bernards

Passage ss
^ gtfc Akadcmiestr.̂

w i
k

""h .rSj

«en
2 fastneucAnzüS ^

' tuet]

Fi »..bunk St
Covercoat
Überzieher,

1 Tr . ho « re '

>tinJ

« eltereb ,
(ohne ÄD.Hggii#

Part . o. 1t-
Hinterhaus ^ „j I
unter A ™
Bollsfreun °^

Miete 3“ 1
nungsberech^ ^ I
mieten. Zu
^ ' ^

Aundl -rKL dul

^»liz

»QT

dar
billige £ mV'

30

i * t PL
it« 1

m
it* .

■

V “

14H, ;



Seite 1 (J Volksfreund . Samstag , den 26 . Mai 1928

Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 26 . Mai 1828.

Sefchichtskalenöer
1836 fRouget de l 'Jsle . — 1875 Vereinigung der26 . Mai .

Lassallianer und Eisenacher zur sozialdemokratischen Partei . — 1848
Aufstand in Wien . — 1926 Internationaler sozialistischer Jugend¬
kongreß in Amsterdam . — 1927 Kongreß der Völkerbundligen in
Berlin .

27. Mai . 1832 Hambachcr Fest . — 1871 Französischer Revolu¬
tionär Milliere erschossen. — 1910 fDakteriolog Robert Koch. —
1920 Lettland wird unabhängig . — 1920 Masaryk Präsident von
Tschechien. — 1926 Kapitulation Abd el Krims . Ende des Rif -
krieges . — 1927 England bricht mit Rußland .

28. Mai . 1759 "Englischer Staatsmann W . Pitt d . I . — 1779
" Englischer Dichter Thomas Moore . — 1871 Ende der Pariser Kom¬
mune . Beginn der Rachemetzeleien . — 1813 Letzte Hinrichtung durch
Feuer in Pr . — 1895 Erlaß : Ausschluß sozialdemokratischer Rekru¬
ten aus der Garde . — 1926 Internationale Arbeitskonferenz .

MnSerfeft - es Süngerbimü Vorwärts
am 16 . Juni 1828

Der Sängerbund Vorwärts veranstaltet am 10 . Juni wiederum
ein Kinderfest , verbunden mit einem großangelegten Kinder -
festzug . Die Veranstaltung dieses Festes erfreut sich immer bei
Jung und Alt seitens der Mitglieder , sowie bei Freunden und
Gönnern des Vereins einer regen Anteilnahme . Hoffentlich dürfen
wir auch in diesem Jahr uns dieser Gunst erfreuen . Recht gerne
hätten wir dieses Fest in den Wonnemonat Mai gelegt . Aber in
Anbetracht des Wahlkampfes mußte von der Veranstaltung jeglicher
Feste Abstand genommen werden . Nachdem nun die Wahlschlacht
geschlagen und mit einem groben Sieg der Partei , die für die
Befreiung der Arbeiterklasse kämvft , geendet hat , wollen wir diesen
Sieg mit unserm Fest verbinden . Wir führen unsere Jugend hin¬
aus in die ncuerwachtc Natur und geben ihnen Gelegenheit , bei
Spiel und Sana sich einen frohen und freien Nachmittag zu schaf¬
fen . Die Verwaltung wird keine Kosten scheuen, um das Fest
mustergültig zu gestalten . An diesem Festzug können sich alle Kin¬
der der werktätigen Bevölkerung im Alter von 4—14 Jahren be¬
teiligen . Der Festzug nimmt seine Aufstellung in der Rllvvurrer
Straße bei der Baumeistcrftrabe und bewegt sich durch einig «
Straßen der Südstadt nach dem Kinderspielplatz im Durlacher Wald
hinter dem Wasserwerk . Der Zug wird begleitet von zwei Musik¬
kapellen , einem Trommlcrchor und von der Mandolinengesellschaft
Nocturno Karlsruhe ., Der Beitrag zur Beteiligung am Festzug
und an den Kinderspielen beträgt 30 Pfg . Dafür erhalten die
Kinder ihr Festabzeichen , einen Sommertagsstecken oder Fahnen
und bei Ankunft auf dem Festvlatz die obligatorische Festbretzel .
Wir richten hiermit an die werktätige Bevölkerung di« Bitte , ihre
Kinder recht zahlreich an diesem Feste teilnehmen zu lassen . Die
Eltern selbst können sich auf dem Festvlatz überzeugen , daß für
ihr » lieben Kleinen ein schöner Nachmittag geboten ist . Am Fest¬
zug teilnehmen sollen möglichst viele schön geschmückte Kinder¬
wagen und Wagen aller Art . Die schönsten Wagen werden durch
wertvolle Preise ausgezeichnet . Besonders richten wir noch die
Bitte an die radfabrende Jugend , mit geschmückten Rädern am
Zuge teilzunehmcn . <5iir die Erwachsenen ist auf dem Festvlatz
ebenfalls für Unterhaltung , Speise und Trank bestens gesorgt .
Don den Mitgliedern , Freunden und Gönnern des Vereins dür¬
fen wir erwarten , daß sie ihrerseits mit allen Kräften an der
Erhaltung dieses idealen , allen licbgywordenen Festes Mitwirken
und das ihrige zu einem vollen Erfolg in jeder Hinsicht beiträgt .

Soweit Kinder im Besitze von Fahnen oder Sommertagsstecken
sind , möchten wir bitten , dieselben mitzubringen . Festzeichen usw .
werden am Festtage selbst im Restaurant Erünwald von vormit¬
tags 9 Uhr ao ausgegeben .

Badisches Lanöesihearer - Aahresplatzmrele
Die vor zwei Jahren mit finanziellen und anderen Vorteilen

neu ausgestaltete Jahresvlatzmiete , die zu der stetigen Steigerung
der Zahl der Stammbesucher beigetragen bat , brachte besonders
im laufenden Jaür einen auffallenden Aufstieg . Für das nächste
Jahr kann man sich wiederum einen gleich kräftigen Schritt zur
weiteren Annäherung an den Frfcdcnsstand versprechen , denn eine
große Zahl von Neuanmeldungen für die Jahresvlatzmiete liegt
heute schon für die kommende Spielzeit vor , darunter in größerer
Zahl auf die meist begehrten Plätze . Die Anmeldungen erstrecken
sich gleichmäßig auf die Platzmiete mit festen Wochentagen (Don¬
nerstag und Freitag ohne Sonntag ) und die mit wechselndem Tag
und Anteil an den Sonntagsoorstellungen . Besondere Anziehungs¬
kraft übt die Einrichtung für den ganz wahlfreien Dauer¬
besuch , die Platzsicherung , auf die Theaterfreunde aus , die in
Bezug auf das Stück und den Tag ganz unabhängig sein wollen .
Viele Platzmieter haben ihren llebcrgang zur Platzsicherung jetzt
schon für die neue Spielzeit angemeldet . Die Platzmiete und die
Platzsicherung versprechen also für die kommende Spielzeit einen
weiter ansteigenden Zuspruch seitens des Publikums je nach den
verschiedenartigen persönlichen Neigungen zur Ordnung des regel¬
mäßigen Theaterbesuchs . Bei gewissen Platzgattungen ist Neu¬
zugehenden eine baldige Platzwahl sehr zu empfehlen , da über die
in der hiesigen Beamtenstadt im Zusammenhang mit dem Wegzug
durch Kündigung freiwerdenden Plätze gleich anfangs Juni ver¬
fügt wird . An den billigen Preisen der Platzmiete
wird trotz des hohen Aufwands für die auch dem Landestheater
beschieden gewesenen Gehalts - und Lohnsteigerungcn festgehalten
werden , um die erfreuliche Aufwärtsentwicklung des Besucherstam¬
mes noch weiter zu fördern . Daß die Tbcaterleitung der zu er¬
hoffenden Stärkung der Zahl ihrer getreuen Anhänger auch von
der künstlerischen Seite her ihre volle Aufmerksamkeit widmen wird ,
geschieht nicht nur aus ihrer selbstverständlichen Verpflichtung als
Trcubändcrin des Instituts , sondern auch aus Freude an dem schö¬
nen Aufschwung des immer mehr der Friedenszeit sich nähernden
Grundsteins der Einnahmen , den die Dauerbesucher aller Art dar¬
stellen . Der Spielvlan für die nächste Spielzeit , der gegenwärtig
bearbeitet und bald veröffentlicht werden wird , bringt eine gedie¬
gene Auswahl unter der Weltliteratur und modernen Literatur
der Oper und des Schauspiels in einer Reichhaltigkeit , die den
verschiedenen Richtungen der bisherigen Stammbesucher , soweit
möglich , gerecht wird und einen neuen Anreiz für den Liebhaber
des Dauerbesuchs bilden soll.

Strafienbahn-Lröffnung Mbfiedlimg - Verlang

Genosse Christian Bengel f . Im biblischen Alter von 78 Jahren
ist Genosse Ehristian Bengel , Schlosser , gestorben . Der älteren
und jüngeren Generation ist Een . Bengel noch in lebhafter Erin¬
nerung als Mitstreiter für die sozialdemokratische Sache . Er war
keiner von denjenigen , die nur Wünsche äußerten , sondern mitarbei -
tcte wo es ging , um unsere Sache und damit die Sache der arbeiten¬
den Bevölkerung vorwärts zu bringen . Und so arbeitete unser
Christian jahrzehntelang , bis das Alter ihm Halt gebot . Aber nicht
nur in der Partei , sondern in der Arbeiterbewegung überhaupt ,
besonders aber im „Vorwärts " bat er sich große Verdienste erwor¬
ben . Von Beruf war er Schlosser und viele Jahrzehntelang arbeitete
er in der Hauptwerkstätte . Ueberall war er als Kamerad und
Mitarbeiter geschätzt. Möge die Jugend an diesem Kämpfer ein

tWBB

Kampf bis zur Vernichtung ! So lautete der Kampfruf der
Darlander am Anfang des zweiten Jahrzehnts dieses Jahrhun¬
derts gegenüber der damals noch nach Darlanden fahrenden Lokal¬
bahn . Das „Lovverle " ist sodann verschwunden , an seine Stelle trat
die schmalspurige Straßenbahn Kühler Krug —Darlanden . Aber
auch sie genügte nicht den immer steigenden Verkebrsbedürfnissen
zwischen der Stadt und dem aufstrebenden Daxlander Stadtteil .Die
Forderung nach einer direkten Verbindung wurde immer
lauter und notwendiger , die Albstedlung und die Gartenstadt Erün -
winkel mit der Darlander Abteilung wuchsen emvor . Versprechun¬
gen auf Erfüllung einer direkten Verbindung erfolgten aber eingc -
löst wurden sie noch nicht . Das Ravvenwörth - Projekt entstand und
damit ein weiterer Grund zu einer besseren Verkehrsverbindung
von der Stadt zur Albsiedlung und nach Darlanden . Die Reichs¬
bahn machte Schwierigkeiten , aber diesen und anderen Unan¬
nehmlichkeiten zum Trotz entstand nun die direkte Straßenbahnver¬
bindung von der Innenstadt über Albsiedlung nach Daxlanden .

Die neue Linie führt als Linie 2 vom Schlachthof über Hauvt -
bahnhof nach Müblburg , wo sie in der Nbeinstraße links abzweigt
und sodann über die Albsiedlung Darlanden erreicht . Haltestellen
sind vorgesehen : Erzbergerstraße , Ueberführung ( diese Haltestelle
kann erst demnächst zur Benützung freigegeben werden ) , Blohnstraße ,
Oberselostraße , Kirchplatz und Darlanden Westend .

Gestern fand die feierliche Eröffnung statt . Punkt
5 Uhr befuhren 3 Wagen mit Fähnchen in badischen und Reichs¬
farben sowie mit Euirlanden geschmückt und mit der Aufschrift
„Darlanden " vom Marktplatz aus die neue Linie . Eine Anzahl ge¬
ladener Gäste mit Oberbürgermeister Dr . Finter an der Spitze , so¬
wie den Herren Landeskommissär Wolf , Landrat Bauer , Bürger¬
meister Schneider , verschiedene Stadträte . Straßenbahndirektor
Schmittmann usw . bildeten die Passagiere . Die Passanten der Kai¬
serstraße und Kaiserallee verfolgte die Wagen mit großem Interesse
und in Mühlburg , an der Abzweigung nach der Darlander Rich¬
tung , stand eine Masie von Menschen , um Zeuge der Eröffnung der
neuen Linie zu sein . Für die Albsiedlung und für Daxlanden aber
war die Eröffnung das reinste Volksfest ein Erlebnis für Alt
und Jung . Bei der

Einfahrt in die Albsiedlung
wurde der Eröffnungszug mit Musik (Polizeikavelle ) sowie dem
Verein Albsiedlung und der Einwohnerschaft empfanden . Alles ,
Jung und Alt war auf den Beinen . Die Albsiedlung war mit
Fahnen in den Reichsfarben und badischen Farben sowie sonstigen
Dekorationen geschmückt , hatte also Festgewand angelegt . An der

ersten ^ Haltestelle angekommen , begrüßte der Vorsitzendê h
eins Albsiedlung , Herr Reh , die Vertreter der Stadt
den Dank aus . Der heutige Tag fei ein Jubeltag . Sein
den Förderern der neuen Linie . Die kleine Elfriede '

j
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trug ein hübsches Gedicht vor und überreichte dem ^
fter einen Blumenstrauß . Oberbürgermeister Dr . F i n te

.̂ , aiiii
den herzlichen Empfang und unter den Klängen der MuP
Fahrt weiter nach

Darlanden .
f, ier|

Hier ebenfalls eine große Menschenmenge uno ^
Empfang unter Mitwirkung des Arbeitermusikvereins .

JJtferii
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sitzende des Bürgervereins , Herr Eschelbach er , entbot de»

kommgruß und gab seiner Freude Ausdruck , daß endlich n
^ ui

‘ i'rja

recht 0rigem Kampf Darlanden mit dem Stadtinnern direkt
sei. Ein Mädchen die kleine Eleonore Schnäbele , trug ieu

j£ £1
ein der Feier angevaßtes Gedicht vor und überreichte oe »

^
bürgermeister einen Blumenstrauß . Das Stadtoberbaun
für den Empfang , worauf die Fahrt weiterging bis zur

ging es in geschlossenem Zuge nach der

1»or,
’ da
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Von hier aus ging es in geschlossenem Zuge nach der »" * #1
wo ein *he\ °

gemütliches Beisammensein . gß
stattfand . Oberbürgermeister Dr . Finter wies auf dir j (}n.Iiaiirano . UDerouigermei |iei uz . « iniei wies uui
rißfetten hin die den Weg zum Ziel hinderten , aber jetzt
landen allen Grund , sich zu freuen und nicht minder die Al» !. ,
Eine neue Periode könne nun für Darlanden beginnen ,
wohner schon 1683 als fleißiges , aber auch auf leine Vo-n ^
dachtes Fischervolk erwähnt werden . Die Voraussetzungen *

^
Siedlungsort seien gegeben . Darlanden sei die
pforte zu Rappenwörtb , das die Erholungsstätte ,

der ^
Ka^ , ^

werden wird . Mit einem Hoch auf Darlanden und seine
rung schloß das Stadtoberhauvt seine Ansprache .

Es folgten noch weitere Ansprachen , u . a . von Herrn v " $
im Namen der Bevölkerung von Daxlanden , von öerrn ^ ^ «nq
die Bewohner der Albsiedlung , wobei beide Redner

tn:

2 8 ,
Wünsche verbrachten . Herr Landeskommisiär Wolf
Freude Ausdruck über das nun vollbrachte Werk und über
Entwicklung der Landeshauptstadt . Stadtv . Beetz «rinnen ^

«,
Arbeiten der Strabenbahnkommission und wies auf die s
deutung von Ravvenwörth als Erholungsstätte hin . ^

Bei weiteren Reden und sonstigem gutem Stoff wurde
dig « Anlaß noch gebührend gefeiert . .

Die Inbetriebnahme der Linie für die AllgemelNve -

morgen Sonntag .
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Vorbild nehmen . Wir aber sagen ihm Dank für seine unserer Sache
geleisteten Dienste , die ihm ein dauerndes Gedenken bei uns sichern.

( : ) Ehejubiläum . Der Arbeiter Gustav M e i n z e r beim städt .
Tiefbauamt , Abtlg . Straßenreinigung und Müllabfuhr , kann heute
mit seiner Gattin , von zahlreicher Kinderschar umgeben , das Fest
der silbernen Hochzeit feiern . Was bedeuten diese fünfund¬
zwanzig Jabre Ehejubiläum bei einem Arbeiter ? Sie sind doch
nur ein schweres Ringen , ein Schaffen , um für sich selbst und für

seine Kinder das Lebensnotwendige zu erhalten . Aber nicht nur
das silberne Ehejubiläum kann Herr Meinzer und seine werte
Gattin feiern , sondern M . ist ein ebenso langjähriger Abonnent

unseres Blattes . Unsere herzlichen Glückwünsche dem Jubelpaar ,
mögen sie ebenso rüstig das Fest der goldenen Hochzeit begehen . K -r .

l :) Pfalz -Ausstellung und großer Bayern - Tag in Karlsruhe .
Wer in der ZeiGvom 30. Juni bis 15 . Juli auf der groben Aus -
stellung in der städt . Ausstellungshalle die schöne Pfälzer Land¬
schaft mit ihren Bergen und Burgen und lieblichen Tälern , wer
Pfälzer Kunst und Kultur . Industrie und Heimarbeit in einer wir¬
kungsvollen Zusammenfassung kennen lernen oder als liebe alte
Bekannte auf ihrem Besuch in der badischen Landeshauptstadt be¬
grüßen will , wird sich an der Fülle und Schönheit des Gebotenen
begeistern und erfreuen können . Zu den bereits bekanntgegcbenen
großen Abteilungen der Ausstellung treten immer noch neue Pläne
und Gedanken , so daß die städt . Ausstellungshalle auf ihrer über
4000 gm großen Fläche vom Vestibül bis zur letzten Koje ein le¬
benswarmes , buntes , herrliches Bild von Pfalz und Pfälzer Leben
wiedersviegeln wird . Zur Bereicherung und lebhafteren Gestaltung
der Eröffnungstage der Ausstellung bat der 'Bayern - Verein „Weib -
Blau " die Feier seines 30jährigen Jubiläums auf Anregung des
Karlsruher Verkehrsvcreins auf Samstag , den 30 . Juni , und Sonn¬
tag , den 1 . Juli , festgesetzt. Diese Gedenkfeier , deren Protektorat
Herr Oberbürgermeister Dr . Finter - Karlsrube übernommen hat ,
und die mit einem Gaufest des Gaues Baden - Pfalz zu einem reich¬
haltigen Programm verbunden wird , bildet den groben Auftakt zur
Ausstellung „Die Pfalz "

. Ein Festzug der Bayernvereine wird
am Sonntag durch die Straßen ziehen bis zum Ausstellungsvlatz ,
wo anschließend ein Konzert mit Schubvlattler -Aufführungen statt¬
findet . Hiernach wird die Pfalz -Ausstellung besichtigt und der Tag
mit Tanz und geselligem Beisammensein beschlossen werden .

( !) Pfingsten im Stadtgarten . Wer über die Pfingstfeiertage
Karlsruhe nicht verlassen will , dem winken im Stadtgarten bei

schönem Wetter einige recht hübsche Erholungsstunden . An beiden
Feiertagen finden im Stadtgarten Konzerte statt und zwar am
ersten Feiertag nachmittags von 15 .30—18 Uhr und abends von
20—22.30 Ubr , solche von der Feuerwehrkavelle unter der Leitung
des Herrn Musikdirektors E . Jrrgang , am zweiten Feiertage findet
vormittags von 11—12 . 15 Uhr ein Promcnadekonzert statt , zu dessen
Besuch kein Musikzuschlag erhoben wird und nachmittags von 15.30
bis 18 Ubr , sowie abends von 20—22 .30 Uhr finden Konzerte der
Harmoniekavelle unter der Leitung des Herrn Hugo Rudolvh statt .
Um dem nicht immer vermeidbaren längeren Warten an den Kassen
zu entgehen , wird empfohlen , von der Lösung der Eintrittskarten im
Vorverkauf Gebrauch zu machen .

In Sachen „Nicht der beste Hausbesitzer " schickt uns der betr .
Hausbesitzer , Herr Bäckermeister Langenbach aus der Durlacher
Straße , eine länger ; Berichtigung , worin er bemerkt , daß die Ver¬
dächtigungen nicht zutreffen und die Mieteheleute ihn wiederholt
zu verdächtigen versucht hätten , sowie am 5 . August 1927 eine Er¬
klärung abgegeben hätten , daß sie nichts Nachteiliges über seine
Person und das Geschäft sagen können . Eine Aeuberung des Kin¬
des über das Langenbachsche Geschäft würden sie bedauern . Ebenso
unwahr sei die Behauptung , er würde auf die gesetzlichen Vorschrif¬
ten betr . Arbeitszeit pfeifen . Er hätte am 21 . Mai Erlaubnis ge¬
habt , infolge Backofenreparatur schon um 1 Uhr nachts mit der Ar¬
beit zu beginnen . — Indem wir das wesentlichste hiermit aus der
Berichtigung veröffentlichen , möchten wir , bevor der Mieter zu
Worte kommt , nur kurz bemerken , daß die in der Notiz erwähnten
Fälle mit der Schikanierung des Kindes sich nach den Angaben des
Mieters , besonders in letzter Zeit , abspielten und die Uebertretung
der Arbeitsbeginn -Verordnung sich nicht nur auf den 21 . Mai be¬
zieht .

Der erste deutsche Polizeihundeverein e. B . Sitz Duisburg hält
seinen diesjährigen Hauvtverbandstag , zu dem Vertreter aus allen
Gauen Deutschlands und benachbarter Länder ihr Erscheinen zuge¬
sagt haben , in Karlsruhe ab . Anläßlich dieses veranstaltet der
Zwcigverein Karlsruhe zu Ehren der auswärtigen Gäste am
Pfingstsamstag den 26. Mai , abends 8 Uhr , im Krokodilsaal ( am
Ludwigsvlatz ) einen Begräßungsabend mit Ball . Am Pfingstsonn¬

tag findet in demselben Lokale ^ >ie Hauptversammlung ^ ^st- tt'
Nut ;

Pfingstmontag werden auf dem Dressurvlatz bei der Junker
Brücke anläßlich der Schutz- und Polizeihundevrüfung v » «I
anerkannten Polizeihunderassen ihr Können unter Beweü >

^
Der Pfingstmontag dürfte für die Karlsruher SvortlN -fi, ^
von großer Bedeutung fein , da auch Vertreter von staatlich

Pfingstmontag
grober Bedeutu _

städtischen Behörden ihr Erscheinen zugesagt haben .

Veranstaltungen
Das Schützenfest im Wildpark anläßlich des 35jährigen Sfn.»«*!!
4JU* im mjumvuu miuudmiv w » tA/jnv**»*' ** j u

Zimmerstutzen-Schü- engesellschafl Karlsruhe e . 83. nimmt heute ' ^
fang . Der Einzug der ca. 40 Mann starken Kapelle in w « .5
Tracht erfolgt heute nachm . 3 Uhr ab Hauptbahnhof durch die “
Amalieystraße und Dtefanienstraße zum Germania -Sportplatz
allerlei Unterhaltungen und Belustigungen bei freiem Eintri -

Mittwoch -Rachmittagö -Konzerte Im Stadtgarten . Bet
findet am Mittwoch nachmittag von 15.30- 18 Uhr im StamS f
Konzert statt , das infolge Behinderung der an diefem Zagt t®

„„i £1 8e6(
fi . rcnhpn Nolireikavelle von der Aeuerwebrkavclle unter t-e» | i,ticrenden Polizeikapelle von der Feuerwehrkavelle unter > ^ n0t)|
Herrn Musikdirektors Jrrgang auSgeführt wird . DaS Progran ^ ^
wieder eine Fülle der unterhaltendsten Tonwerke zum Vortrag - ^
genußreicher Nachmittag dem Besucher des Gartens beschieden

Konzert
I u « > k.rsiBernhagcn spielt in Karlsruhe . (Zum

maligen Leibgrenadter - Kapelle am 1 . z; »
3c ftö alle .) Man schreibt uns : Aus Anlaß des dritten ,
der in der Zeit vom 2.- 4. Juni in der badischen LandeShauiw^ e

ien Male nach 5 Jahren wieder die eheM" *
findet , wird zum ersten Male nach 5 Jahren wieder die eye
grenadterkapclle, die jetzige Kapelle des RcichSwehrtnsanteriereg . <»
in Konstanz, unter Leitung von Obermustkmcister Walter ® e 3
nach Karlsruhe kommen. Bernhagen gibt am Freitag . 5,
abends 8 Uhr , im großen Saale der städt . Festhalle auf Veraw . ^ H

»'
Kameradschaft badischer Leibgrcnadiere ein M t l t 1 ä r k ° n r ‘

(t
* i

Reineinnahmen zu Gunsten des badischen Krieg - l ‘JO
hofeS in Lens (Nordsrankreich) verwendet werden . Aus l« : er
Friedhof haben Tausende von Söhnen der badischen Heimat- ^ ^ i,

Viî Ye OrtrTÄritfw *r thr * Yifefe MaN Jflsehr viele Karlsruher , ihre letzte Ruhestätte gefunden. Man w
die Kameradschaft badischer , Leibgrenadiere in ihrem Bestrebeit- ^ 4
sehen Gräbern in fremden Landen einen würdigen Schmuck "

„(I
mW h <*m iirnfcfim 9l *rfffttihiiiÄ litifrrftflftPtt . iu\ ^

dz?
° » r

tll
*ei

können, sicherlich mit dem größten Verständnis unterstützen.
dieser Konzert der ehemaligen Letbgrenadicrkapclle ohne 3 "

starken Besuch von Seiten der Karlsruher Bevölkerung
Ter Vorverkauf für das Konzert hat bereits begonnen. ^

'

^kaussstellen sind aus dem Anzeigenteil ersichtlich . ES
empfohlen, sich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu versehen.
Bcrnhagcn -Konzcrt als Auftakt zum lOSer -Tag tn weitesten
Stadt ein außergewöhnlich großes Interesse besteht .

Äus den Vororten
Rintheim

Fenerwchrprobe . In der am 24 . Mai stattgefundcn ^ ^ ^ iflj 0
jabrsübung hatte die Freiwillige Feuerwehr Karl - ^ j g* j # I(
heim Gelegenheit , ihre Umsicht und Schlagfertigkeit
weisen , die ein « besondere Note verdient . In der
in der Doppelscheune des Anwesens Hauptstraße 85^ 87 .̂ st
gebrochen sei , durch den zurzeit herrschenden Südwest ^ #

an
aus»uw^ «j Vlm
innen . ' tftl &toIiV

wir» ,

? I

ftiflt , drang das Feuer trotz Brandgiebel auf die ansebau ^ jici
des Anwesens Hauptstraße 89 über , wodurch das dich - E
Wohnhaus am Hirtenweg sehr bedroht wurde . In dieser ^
wurde die Feuerwehr alarmiert , die mit Hilf « von J eâ nat' ' ‘ Slcitungen , die auf die verschiedenen Anwesen vraktisä
fanden , versuchten , des Feuers Herr zu werden , was
Das Wohnhaus konnte von der Gefahr befreit und das ^ n tt
seinen Herd beschränkt werden . Die Idee dieser eiF ^

‘abe
alle Möglichkeiten in Betracht gezogen wurden , kann " j
gute bezeichnet werden . Der freiwilligen Feuerwehr ^
bewährten Führung des Herrn Kommandanten 8 ,

«rfj
Dank und volle Anerkennung für das mustergültige tttlpto -
Gäste haben an dieser Uebuna teilgenommen Herr
sowie die Herren L . Eberhardt und L . Scheifcr - " ".«»Ver ¬
legenheit sei einmal die Frage aufgeworfen , ob nicht w

torsvritzen , die Dank des erfreulichen Ausbaues unfe -°

ren im Stadtgebiet , keine Anwendung finden , auf
verteilen wären , was die Leistungsfähigkeit wesen
würde .

olitzt-.
Ehesredakteur : Georg Schöpsltn . Verantwortlich :
Baden , Volkswirtschaft , AuS aller Welt , Letzte Nachrichten -
baum ; Bad . Landtaa l8enierttwattlia «!S . Ans der Bartet '.^.,gN-
Chronik, Aus
beilage : H e >
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , SoztaststtscheS
Wandern . Briefkasten : Josef Etsele . Verantwortn « UKt * TV .,
zetgen 1 eil : Gustav Krüger . Sämtliche ft
Karlsruhe tn Baden . Druck u. Verlag : Verlä »
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' Großem Interesse sieht man dem ersten Auftreten des Nordbaye-
Leisters entgegen . Dar ist die Mannschast , die vor anderthalb

iß, großes Aussehen erregte ; und in der Tat . die Mannschaft besitzt
, u »in,r " nationalen Formats . Und was wird der Pfingstsonntag
5“! 11.

' Beide Mannschaften in stärkster Ausstellung . Soll er Schwetn-
das Hagsseld an seinem Siegeszug hemmen soll ?

lbsi ^ ^ Ihr habt den Wahlsieg davongetragcn; jetzt beweist , daß
vjw k 1 êtl)' Laßt die bürgerlichen Sportplätze nnrs liegen, unter -

itjhj
*en Drudervcrcin, überzeugt euch von dessen Sptelslärke . Der

Ul i Ihm an der Durlachcr Straße soll am Pfingstsonntag der Sammcl .
Arbettersportler sein . Laß » auch bet uns im Arbeitersport

,gj verzähl auf tausende anstcigen . Darum hinaus am Pfingstsonntag
Sportplatz an der Durlachcr Straße , das ist der Zug der Zeit !- ^ "t in Massen ! » <ro

123

Sport
'»shauseinweihung des Turnvereins Weingarten. Mit großer»tfjtl>iun9 vonsciten der Mitglieder ist es gelungen, uns ein schönes

fe 7 “uä auf dem Sportplätze zu erstellen . Die offizielle Einweihung
die Psingst-Feiertage statt . Anläßlich dieser Veranstaltung

! \Jnti
>»r» erischc und sportliche Wettkämpfe auSgctragen, welche bestimmt" esse weiter Kreise wecken werden. Bei dieser Feier unterstützen

"tun .
■a 20 Brudcrvercine, welchen im voraus bestens gedankt sei . In

Id»
' äus Bewirtung ist von der VcreinSleitung bestens gesorgt . Ar -

. . ilrr und -Sportlerinnen, Freunde und Gönner unserer Sache er-
Cl 1 ü6cr Pfingsten in Weingarten, damit diese Veranstaltung'"kr Auftakt wird in der Arbcitersportbewcgung. K . G .

A .S .V HagSfrld — F .T . Schweinfurr

Di«

liche"

FM .

Fuhball-Pfingstspiele im 3. Bezirk
gute Beziehungen die Vereine des 3 . Bezirks in allen Teilen* Bundes mit anderen Vereinen haben , beweist die große Zahl von

die über die Feiertage sich im 3. Bezirk aushaltcn. So ist
‘ , n flruitt > mit seiner 1. und 2. Mannschast am Sonntag >»' dt

»Nd
" g c n , am Montag sind die Odcnwäldcr in Bergbau -

um die Gemütlichkeit vollständig zu machen, wird der Abschluß
> ^ Segnung mit einem A .H.SPicl Grötzingcn — Bcrghauscn ge-

1 . Feiertag empfängt Bcrghauscn die sehr starken Saar 08
^ " brücken . Sie treten mit 1 . und 2. Mannschaft an . Bcrghausen
», n interessantes Tressen zu sehen bekommen . 'Auch die Pfalz ist
In» t ^ "tkvheim erhält Gäste aus Ludwigshasen . Saarbrücken ,
^"ii in Bcrghausen spielt , ist am Montag in Klcinstcinbach . Auch
1,0,>fcn ist „ n Bezirk . Schwei nsurt trägt gegen H a g S -

fällige Rückspiel aus . Heddesheim geht ins liebliche Wild-
j*

“1 bei würziger Tchwarzwaldlust gegen Wilddad I anzulreten.
empfängt Mundenhetm , auch die Neckaraucr Jugend weilt

In» Am Sonntag befindet sich Mundcnheim in K n i e l i n g c n , um
,. "e Kräfte zu messen. Auch das Schwabcnland ist vertreten . In
»
"'eien S t a m m h e i m und Ludwigsburg - Eglußhcim .e i m und N u ß l o ch sind Gäste in der schönen Albstadt EttlingenNi

Hl
en cS gewiß nicht versäumen , dieser kleinen Pforte des Schwarz-"äs nötige Interesse cntgegcnzubringcn. Am Montag treten sich" gen und Dietesheim gegenüber , der A .S .V . Rüppurr hat

, l ° ' f als Gast . Lörrach Jugend ist am Sonntag in » l c ! n-

Tüddeulschc Meister In Baden. Aus dem allgemeinen Rahmen
Jö0t die große Veranstaltung der freien Turncrschaft in . Pforz.

iLh
*®ßHCß dieses JubilänmSscstcS haben sich die Pforzbcimer den
" Meister Frankfurt Wcstcnd verpflichtet . Frankfurt spielte

» . mit Adler 08 Berlin um die Bundcümcisterschast . Unverdient
ßfo» kic Frankfurter mit 1 Tor Unterschied . Wcstcnd spielt am

„sl ' (̂ yntaa gegen Durlach , auch hier wird ei einen interessanten
,
°kbcn. Es wäre zu begrüßen , wenn dort , wo am Montag keine

Mlsindcn, man die Gelegenheit den Süddeutschen Meister zu sehen," kntgchcn lassen würde. Wbt .

_ Aus mittdtoden
*3 SnTeilungen aus der Eemeinderatssitzung vom 24. Mai

ft Vorsitzende , öerr Bürgermeister Schemenau , hat an-
, »es Arbeits - und Dienstiubiläums des Werkführers Karl

5 w!lb des Blechners Ferdinand L e o n b a r d t bei der Firma
. stl ^ nnrüller u . Cie . die Glückwünsche der Stadtgemeinde aus -

n und ein Geldgeschenk überreicht. — Der Fußballvercin
lip>R ^ rweimaliger Ablehnung auf dem Biebmarktvlatz am Sonn -

Übt»
®5- Mts . , Fußballwettsviele austragen lasten. Gegen die

r«l> h,»
u wird Antrag bei der Staatsanwaltschaft auf Strafver -

,ktm > ii,. .̂ llen Hausfriedensbruchs gestellt . — Für die Abhaltung" r' ^«kÄ^ ' dcn Zuchtviehmarktes wird wieder der Biebmarktvlatz,i« a * " >iK überlasten und es werden die Kosten der Reklame auf
PL , l() . , - ,,e übernotnmen . — Auf das Gesuch des Eemeinderats ,N »>e Teerung der Bahnhofstraße vorzunehmen, weil infolge

iJN Autoverkehrs , das Begehen der Straße für Fußgänger
>>), 5t möglich ist, bat das Master- und Straßenbauamt Pforz-
^ ,Mtwortet , eine Teerung sei nicht möglich , da keine Mittel
&n&ÜBun8 ständen. Es wird nunmebr bei der Master- und

i. S 'udirektion in Karlsruhe Vorstellung wegen Teerung er-
HjL .« s ist innerhalb der Stadt davon gesprochen worden , daß

»r jr ja ?es Brandes am 21 , ds . Mts . die Alarmierung der Feuer .
Wt U18* gedauert habe. Es wird festgestellt , daß die Art

' cl
"er Alarmierung , nachdem der Brand bei der Polizei ge-

^ d i dxj ^!. >n Ordnung gebt. — Das Betriebsamt erhält Anwci-
i&stf tz. Nsti .8en Brandfällcn das ganze Augenmerk darauf zu
e ^ llar?? die Starkstromleitung möglichst rasch abgestcllt wird . —
JL.„i k ^ "" derung des Bezirksamts nimmt der Gemeinderat zur

^ zu. donntagsruhe im Metzgergewerbe Stellung dahin , daß" ^ ?uaten Oktober bis einschließlich Mär » vollständige Sonn¬
ys ^ Nen kann, daß aber in den übrigen Zeiten mit Rllck-

landwirtschafttreibende Bevölkerung die Möglichkeit
i . ns

. fon Fleisch und Wurstwaren an den Sonntag Vor-
N 1 ^ »lltzN bisher gegeben sein soll . — Für das städtische Haus ,
» iel . Nr . 6 , ist ein Liebhaber aufgetreten . Der Ge -
V r,̂ Vss!a &»** >*, das Haus vorbehaltlich der Genehmigung desl Pi t>tlAun«s käuflich abzugeben, wenn die gestellten Bedin -

ci,. Wt werden. — Das Fachwerkhaus , Marktvlatz 5 (Wirt -
me“) , soll renoviert , die Häuser. Marktvlatz 3 und 4

Sr ' V®t0®l und Nr . 12 (Emil Kaiser ) sollen frei gelegt
tu''* tösditii.^. - Estbtgemeinde übernimmt die Kosten der Bauleitung ,

iua^ uisterium bat für das Haus , Marktvlatz Nr . 5. einen
für die anderen Gebäude stebt ein solcher Zuschuß' t?»ien

' t ®*! Marktvlatz wird damit um einige schöne Fach¬
es fSiss . .^ " ichert . — Die bei der städtischen Polizei freie

wird dem Rottenme ' stcr Rudolf Schneider ,s - y L U Mbeim . übertragen .
0^ der . wiederholt der schlechte Zustand der HildastraßeV! ßNahr * '^ufer- und der Friedrichstraße beklagt worden .
Q ösfNj "ben Klagen soll dadurch abgebolfe» werden, daß der

•'
*i V »on 3?e dieser Straße jetzt vorhandene Gehweg durch (£m>

l ' i1
^ " rgruse, und Herstellung eines festen Belages ver-
gleichzeitig soll der Gehweg auf der Westseite der

SLNp, *
1 1“ ßertftrecfc mit einem festen Belag durch Einwal -M^ rtz, . " ' ?m Svlitt samt Ueberteeren und Uebergrusen ver-

s ^ in ° Mittel hierfür werden in den Voranschlag ein-
4 Möglichkeit der Verbesserung besteht nicht ,^ I,,?? ude auf der Ostseite der Hildastraße zu tief stehen .

sUißj un der Mädchenbürgerlchule wird auf 75 RM . ii '
'Mit tu ^ on dem für die Städte bewilligten Auslands !
®i» tzUie Stadtgemeinde Breiten einen Betrag von 150kl .. _ _ _ _ _

Darlehensgewährung zu Grunde liegenden
unerkannt . — Vier Baugesuche, ein Gesuch um we -

-t »^ l4 es?^ anenb« ihilfe und ein Gesuch um Einbürgerung
s? btaatsoerband werden dem Bezirksamt unter" borgeiegt.

000
Bedin-

um Ge-

das Ideal des
BiertrinKers

ln Flaschen , Lager und Export , hell und dunkel
zu haben ln den einschlägigen Geschälten
Karl Bach , Bier - Großhandlung

Goethestrnße 2 » , Telephon 6591 . 2254

Kus dem Mbtsr
Zentrums -„Wahrh«iten «. Aus Reichenbach wird uns geschrie¬ben : Der Bad . Landsmann " bezeichnet unsere Gemeinde alseine Zierde gegenüber andern Gemeinden , weil hier das Zentrumnicht so schwere Schläge bekommen , wie anderswo . Trotz der bösenVerleumdungen „von weltanschaulich anders eingestellten Elemen¬ten" habe das Zentrum doch mit einer Stimmenzunahme von 44 denSieg davongetragen . So überwältigend ist nun der „Sieg " dochnicht , denn gegen der letzten Landtagswahl beträgt die Zunahmeganze 7 Stimmen . Und den „großen Sieg " hat das Zentrum ledig¬lich einer Frauenversammlung zuzuschreiben , die am Sim -melfabrtstage in der Kinderschule stattfand . Ein Lehrer , dernoch ein ziemlicher Neuling in unserem Orte ist, zog in der ge¬hässigsten Weise gegen die Sozialdemokratie los . Natürlich warsein Sauvtwcrbemittel die verlogene Behauptung , die Religionsei in Gefahr ! Mit Mexiko wurde den Frauen gruselig gemacht .solcher „Aufklärung " ist es kein Wunder , wenn den armenFrauen angst und bange wurde . Sie glauben ja alles , was ihnenso ein c- chullehrer vorschwätzt . Vom Panzerkreuzer . KindersveisungVerrat an den Rentenempfängern usw . wußte der Herr natürlichnichts zu berichten. Wir werden aber dafür sorgen , daß die Be¬völkerung über die Sünden der verflossenen Regierung und ihrerParteien dauernd unterrichtet bleibt . Der Siegesjubel wird denHerrschaften dann schon noch vergehen.

. .. Langensteinbach. Das Resultat der hiesigen Reichstagswahldurfte manchem Wähler zu denken Anlaß geben. Nur 43 Prozentder Wähler haben sich an der Wahl beteiligt , gegenüber 54,2 Pro, ,im Jahr 1924. Die einstmalige konservative Hochburg ist ver¬schwunden ! Ganze 84 Stimmen konnte die Deutschnntionale Volks¬partei trotz aller Anstrengungen hier noch aufbringen . Die DeutscheVolksvartci ging von 220 Stimmen im Jahre 1924 auf 61 zurückUnerklärlicherweise ist die Stimmenzahl der Nationalsozialisten von31 auf 132 gestiegen . Tadellos bat sich unsere Partei gehalten .Wir haben nicht nur unseren Besitz behouvtet , sondern ihn nochum 3 Stimmen erhöht und zählen jetzt 224 Stimmen . Auch dieKommunisten haben ihre Stimmen von 9 auf 15 ' erhöbt . Eine ge¬naue Nachprüfung dieses Wahlergcbnisics läßt erkennen, daß dieSoztaldemokratic über einen festen Stamm von Wählern verfügt ,während die bürgerlichen Mäkler wie das Pendel an der Ubrbin und ber schwanken . Das hiesige Resultat muß für die bevor¬stehende Landtngswabl neuen Mut und Kampfesgeist in uns er¬wecken . Auf zur Weiterarbeit ! -b-
Kus Sem Wueqkni

n . Selbach im Murgtal . Bei der Reichstagswabl konnte unser«Partei mit 134 Stimmen gegen 99 im Jahre 1925 einen Erfolg
verzeichnen , auf den sie stolz sein kann. Prozentual stehen wir mitan der Spitze der Murgtalgemeinden . Der Erfolg ist umso höher
zu bewerten , da wir in unserm ganz katholischen Orte vom Zen¬trum dauernd bekämpft werden und der Ortsgeistliche schonalle möglichen Vereine gegründet bat . um uns aus dem Felde
zu schlagen . Trotzdem die Sonntagsvredigt ganz in den Wahl -dienst gestellt war und fanatisch verhetzte Frauen mit der Paroleim Dorfe herumliefen : „Wählt Zentrum , d ' Sozze risse d' Kirchzome" und die beiden Pfarrköchinnen Schlevverdienste verrichteten,kann das Zentrum von einem Erfolg nicht svrechen . Denn es
brachte es nur auf 143 Stimmen gegen 144 im Jahre 1925. Mannimmt also auch bei den eigenen Zentrumsanhängern nicht mehralles für bare Münze ! Die Herren vom Zentrum mit ihrem Präsesmögen nur so weiter fahren . Uns schadet es nichts! Unsere Ge¬
nossen mögen weiterhin für unsere Ideen werben, dann wird derSozialismus bald Herrscher im Murgtal sein .

Die „rote Seuche"
Aus Forbach wird geschrieben : In Forbach, Bermersbach,Eausbach ist die „rote Seuche " ausgebrochen. Ein „berühmter "

Zentrumsmann aus Forbach gebrauchte diesen Ausdruck: „Es istetwas arges mit den Sozialdemokraten hier , die haben das ganzeDorf verseucht "
, so meinte der fromme Herr . Diese Aeußerung

machte unserer Partei keinen Abtrag . Jedoch möchten wir denHerrn der Nächstenliebe ersuchen , sich in solchen Aeußerungen etwasmehr zurückzuhalten, denn auch er ist einer , der von Arbeitergro¬
schen lebt . Daß man hier über die höbe Stimmenzahl der SPD .einiges Unbehagen fühlt , könen wir verstehen, wie auch , daß unsdas Zentrum diesen für hier so notwendigen Fortschritt nicht gönnt .Der Schlevverdienst der Jungfrauen und Jungmänner hat sichnicht rentiert . Die Stimmen , die die SPD . erhielt , waren keineberbeiaeschlevvten. sondern es waren lauter freiwillige .Wenn wir auch schwere Arbeit zu leisten hatten , so war die Freudeam sonntag desto größer . Frohe Stimmung herrschte in unfernWahllokalen . Vergessen dürfen wir aber nicht , daß wir erst amAnfang stehen . Noch sehr viele und schwere Arbeit stebt uns be¬vor . Was durch Einigkeit und guten Willen erreicht werden kann,haben wir gezeigt . Deshalb , Genosien und Volksfreundleser ! Seidunermüdlich in der Agitation für den Volksfreund , hauptsächlichin Bermersbach und Gausbach . Haben wir viele Volksfreundleser,so gewinnen wir auch Parteimitglieder .
EaÄen - Noüen

Besucherzahl der Kurgäste bis beute 29 305.
Boltsvarteiliche Quertreibereien

Aus Oos wird uns geschrieben : Die Eingemeindung von Oosin Baden -Baden liegt nun bereits zwei Monate zurück. Trotzdemwurde letzten Sonntag bei der Reichstagswabl von der inzwischengegründeten Ortsgruppe der Deutschen Bolkspartei Baden -Badenmit ihrem Inspirator aus der Morgcnzeitung die Eingemeindungals Wahlmittel gegen das Zentrum ausgeschlachtet. Es wurdengroße Plakate zur Schau getragen mit der Aufschrift „Das Zentrumhat uns eingemeindet , darum wählt Volkspartei "
. Außerdem wur¬den Schulkindern gelb- rote Papierfähnchen verteilt — alsFeinde der Republik darf man ja keine schwarz-rot -goldenenFähnchen verteilen —, und nicht zuletzt sorgte auch ein Flug¬zeug für die nötige Propaganda ! Die Mittel hierfür besitzendiese Herrschaften aus dem arbeitenden Volke . Die verbittertenZentrumswäbler in der Bürgervartei , die Gegner der Eingemein¬dung waren , haben der Parole Folge geleistet und die Partei der

Großfinanz , Schwerindustrie , hoben Beainten usw. gewählt . Lei¬
der sind bei diesen Wählern eine Anzahl Arbeiter , die sichmitreißen ließen und ihre eigenen Schlächter gewählt haben . Ge¬
linde ausgedrückt, ist dies ein unüberlegter Schritt , den die betref¬
fenden Wähler bald selbst bereuen werden.Da die sozialdemokratische Partei auch für die Eingemeindung
war , konnte sie infolge der Quertreiberei der Bolkspartei ihre
Stimmenzahl gegenüber der Reichstagswabl 1924 nicht erhöhen.
Zu begrüßen ist jedoch, daß die Kerntruvven unserer Partei auchbei dieser Wahl standgehalten haben , sodaß wir gegenüber der letz¬ten Eemeindewabl sogar noch eine kleine Stimmenzunahme zu
verzeichnen haben.

Die Gründung der Deutschen Volkspartei (Ortsgruppe Stadt¬
teil Oos ) wird von der volksparteilichen Morgenzeitung mit gro¬
ßem Tamtam ausgenommen und in Szene gesetzt. Die ehemaligen
Zentrumswäbler , der jetzige Gesamtvorstand der Deutschen Volks-
vartei , worunter bekannte Persönlichkeiten sind , wurden in der
Morgenzeitung öffentlich namhaft gemacht . Man ist allgemeinder Auffasiung, daß diese neugegründete Ortsgruppe kein«
allzu lange Lebensdauer haben wird . Denn die wirklichen Wählerder Deutschen Bolkspartei befinden sich unter den besitzenden Krei¬
sen . Dis zur nächsten Eemeindewabl werden die Arbeiter , di«Bolkspartei wählten , Gelegenheit gehabt haben , wahrzunehmen,wie diese Partei die Interessen der Arbeiterschaft vertritt . Dannwerden ihnen wohl die Augen aufgeben.

Siattan
Niederbühl . Wer am Samstag abend um 6 Ahr in unseremOrt die Haupstraße passierte, konnte beobachten, daß ein großerTeil der Einwohner auf etwas besonderes wartete . Und richtig,um die fragliche Zeit kam der vor 8 Jahren in Landau einemWerber für die französische Legion in die Hände gefallene AloisNold, begleitet von seinen Geschwistern , in die Heimat zuseinen Eltern zurück. Nold , dem es in der Legion beimzweiten Male gelungen ist, auf der Flucht durchzukommen , kämpfteseiner Zeit nach persönlicher Einstellung durch Ab del Krim mitden Rlffkabylen gegen Frankreich und Spanien . Er kam dann beider Niederwerfung des Aufstandes in französische Gefangenschaft

™ t c 2on französischen Kriegsgericht in Casablanca zu20 Jahren Zwangsarbeit verurteilt , zu deren Abbüßung er nachCayenne , der Hölle der französischen Strafkolonie abtransvortiertwurde . Infolge der unmenschlichen Qualen und Sehnsucht Vachder Heimat ergriff er mit 8 weiteren Kameraden unter Aufbietungaller menschlichen Kraft und rücksichtslosem Handeln abermals dieFlucht von Cayenne nach Panamaribo in Südamerika . Was diese9 Mann , von denen 3 auf der Flucht gestorben sind , mitgemachtbaden , rst übermenschlich . In Panamaribo wurden die Flüchtlinge ,vom deutschen Konsul , Herrn Aßmann , gut und herzlich aufgenom - 'men und verpflegt . Sie traten dann über England nach Bremenihre Heimreise an . Dem Heimgekehrten sei auch an dieser Stelleein herzliches Willkommen zugerufen . Der Jugend aber mite .Steter Fall als abschreckendes Beispiel und zur Warnung dienen,
VÜhl

Der Höhenverkehr ab Bühl Bahnhof auf den Postommbnslinie »
ist bereits in vollem Gange . Die Linie Bühl —Neusatz —UnterstmattBreitenbrunnen —Mummelsee—Hornisgrinde ist seit einiger Zeit
eröffnet und fahren täglich Omnibusse auf dieser mit wundervollen
landschaftlichen Reizen ausgestatteten Linie . Die Linie Bühl —
Sand —-Hundseck—Bühleihöhe —Herrenwies ist ebenfalls bereits
gut frequentiert . Es stebt nunmehr zu erwarten , daß auch in den
nächsten Tagen die Linie Eisental —Neuweier und zurück eröffnet
wird . Die Post beabsichtigt auch in den nächsten Tagen , vielleicht
schon über Pfingsten , einen regelmäßigen Postomnibusverkehr von
Bühl auf die herrlich gelegene Windeck einzurichten. So ist für.'
Fahrgelegenheit ab Station Bühl nach den verschiedensten Rich- '
tungen und insbesondere nach den Höhen des nördlichen Schwarz¬waldes reichlich gesorgt.

Kehl
Rücksichtsloser Autofabrer . Ein schwerer . Autounfall ereignete

sich im Elsaß an der Hattstatter Haltestelle der Autobuslinie Her-
lisheim —Hattstatt . Die eben ausgestiegene Frau Julis Weil ! wurde
von dem 19 Jahre alten Sohn des Metzgers Füllgraf aus Neu-
Breisach mit dem Auto von hinten umgerannt und überfahren . Die
Frau erlitt einen doppelten Beinbruch und verschiedene Kopf- und
innere Verletzungen. Der rücksichtslose junge Mann fuhr mit Voll¬
gas davon , konnte aber von einem anderen Autobcfitzer eingeholt
werden.

Wasserstanö des Rheins
Schusterinsel 186, gest. 21 ; Kehl 286, gest . 10 ; Maxau 449 , gest.8 ; Mannheim 326, gef . 1 Zentimeter .

Tageskalender M
der Sozialdem .par1ei Karlsruhe

Wahlfondsmarken . Unsere Beitragserheber werden von
heute ab die ausgegebenen Wahlfondsmarken einkassieren . Di^
Parteigenossinnen und Genosien werden ersucht , das Geld bereitzu-
lesen oder auf Girokonto Nr . 7705 Stadt . Sparkasie einzahlen zu
wollen.

Wahlabrechnung . Die Bezirke werden an umgebende Abre«
nung ihrer Wahlkosten mit dem Hauvtkassicr ersucht .

Veranftaliunsm
Samstag . 28. Mai :

Bad . LandcStheater : Oltobcrtag. Von 8 bis 9 .45 Uyr.
Bad . Lichtspiele : Almenraufch und Edelweiß. 4 Uhr und 8.15 Uhr .
Gloria-Palast : Titanic , die Stadt der Träume. Lausvuvcn und Schützen-

graben .
Palast-Lichtspiele : Die große Zirkusnummer. Bciprogra,nm.
Rcstdenz -Lichtspicle : Die Frau im Schrank . Der Jüngling aus der

Fremde.
Stadtgartcn : Konzert deS Musswercins Karlsruhe. Bon 3 .30 bis 6 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Das indische Grabmal.
Colosseum : Große Kleinigkeiten. 8 Uhr .
Deutscher Polizcihundevcrcin: BegrüßungSabend im Krokodilfaal. 8 Uhr .

Sonntag . 27 . Mai :
Bad . LandcStheater : Lohengri » . Neucinftudiert. Von 6 bis 10 Uhr .
Konzerthaus: Spiel im Schloß. Von 7.30 bis 10.15 Uhr.
Bad . Lichtspiele : Almenrausch und Edelweiß. 4 Uhr .
Gloria-Palast : Titanic , die Stadt der Träume. Beiprogramm.
Palaft -Lichtsdicle : Die große Zirkusnummer. Beiprogramm.
Residenz -Lichtspiele : Die Frau im Schrank . Der JUngling auS der

Fremde .
Stadtgarlcn : Von 3.30 bis 6 Uhr und von 8 bis 10.30 Uhr Festkonzcrie

der Feuerwehrkapelle .
Kammer -Lichtspiele : DaS indische Grabmal .
Zum BolkShauS , Schützenftraße 18 : Großes Familien -Konzert . 8 Uhr .
Colosseum : Große Kleinigkeiten . 4 und 8 Uhr .

Montag . 28. Mai :
Bad. LandcStheater : Mignon . Von 7.30 bis 10.15 Uhr .
Konzerthaus: Unter GeschäftSaufsicht. Bon 7.30 bis 10 Uhr .Bad. Lichtspiele : Almenrausch und Edelweiß. 4 Uhr .Gloria -Palast : Titanic , die Stadt der Träume. Beiprogramm.
Palast-Lichtspiele : Die große Zirkusnummer. Beiprogramm.
Residenz -Lichtspiele : Die Frau im Schrank . Der Jüngling aus der

Fremde .
Kammer -Lichtspiele : DaS indische Grabmal.
Stadtgarten : Bon 11 bis 12.15 Uhr Promenadekonzert. — Von 3 .30 Uhrbis 6 Uhr und von 8 bis 10.30 Uhr Festkonzerte der Harmoniekapelle .
Zum BolkShauS, Schützenftratzc 16 : Großes Yamtltenkonzert . 5 Uhr .
Colosseum : Große Kleinigkeiten. 4 und 8 Uhr.
Deutscher Polizeihundcvrrein. Auf dem Dressurplatz im Bannwald vorm .

9 Uhr Polizeihundeprüsung. Nachmittags Platzkonzert .

WA Vereinsanzeigerv«»i>aqm>, »« z«i, «» sind«» unkr dieser H*Mt i» »er Tiegel »edle BxfmiVn «, »der wende» jnm
Tiessamezellenprei» berechnet.

Karlsruhe
Arbeiter -Radfahrer „Solidcrrität ". Bahnfahrer — Kaisers¬lautern Pfingstsonntag früh (über Maxau ) 6 -30 Uhr Hauptbahnhof

Antreten »um Radverladen . FahrgeU> 4.10 M bin und zurück.
4057 Der Vorstand.

Sängerbund „vorwärts ". Pfingstmontag Frühschoppen im
„Grünwald ". 4058

Arbeiter -Samariterbund . Pfingstsonntag S«» ilie » « Ausflug»ach Wolfartsweier . Treffpunkt ^ 2 Uhr Tiuoli . M04
Vollschor Kurlsruh , West. Heute abend 8 Ähr Irrst » stich die

Sänger zum Zwecke ganz besonderer Ehrung am Fliedervlatz
( Weiler ) . Mittwoch »ach Pfingsten S Uhr Ausschußfitzang in de »
Drei Linden. 406S Die Verwaltung .
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Badisches
Landestheater
Samstag , 2« . Mai

» Gr 27 .
Th .-Gem. 2. S .- Gr

Oßtoöertno
Kür

AOig «nd Rrise als
von Kaiser

In Szene^ gesetzt von
mmbo

MlMMft " “&« 20
Biernmrft “ '"A- S0 >.
Mtwarft 2 » .« . 88»

Felix Baumbach
Coste Schulze
Catherine Beitram
Jean -Marc Dahlen
Frau Jattesaux

Frauendorser
Leguerche Brand
Diener Brüter

Ansang 20 Uhr L
Ende 218/4 Uhr ■“

l Rang u. I .SPerrsitzb.tl

Sonntag , 27 . Mai
Außer Miete

Neu cinstudiert

Emmentaler 135
ohne Rinde . G Portionen I

Loheilgri«

Lelsardiae«
Mcherlaitzs

in Dosen
von 32

in Do- 4 «Hs»
sen von l - Atla

von Richard Wagner
Musikalische Leitung :

Joses Krips
In Szene gesetzt von

Otto Krauß
Heinrich

Dr . Wucherpfennij
Lohcngrin Slrac
Elsa Fanz
Gottzsricd Hoffmann

Mrslchea ;ÄL.„ 85»
Telramund
Ortrud
Hcerruf

Ritter

.

Tafelbutter
Commisbrot
Pumpernickel

Rühr
Strack

Wehrauch

{

Kainbach
Grötzinger

Hoipach
Freh

l Erb
Filchbach

Winter
. Hermsdorff

Chöre : Gg. Hoffmann
Ansang 18 Uhr

Ende nach 22 Uhr ^
l Rang » . I .Tpcrrsitz8.tl

Edel¬
knaben

Montag , 28 . Mai
Außer Miete

Mignll«

i .

in nur besten Qualitäten , jedoch zu
billigen Preisen , lausen Sie am Vor¬
teilhastesten in dem Spezialgeschäst
H. Durand , Akademiestraße 3b
Früher Toaglasstr . 2G), Teleph . 2435 .

von Thomas
Musikalische Leitung :

Rudols Schwarz
In « zene gesetzt von

Dr . Hermann
Wucherpscnnig L

Wilhelm Meister
Neutivig

stiitapeien und KOnsmusier.

gebrauchsfertig
filr Anstriche aller Art

vorteilh . i . Farbenh . Hansa
Waldstr . 15,b Colosseum

die
Eingetronen
ersten uiaggons

Naue italiene*

Kartoffel
großfallende reife Ware

Pfund Pfg -

Einige Waggons

HegypterZwiebel
3 Pfund ^8 Pfg .

Lothario
Mignon
Bhilinc
Laertes
Friedrich
Jarno
,-jaiari
Antonio

Bogel
Domes

von Ernst
Löser

Kainbach
Grötzinger

Kleinbud
Grötzinger

Tanz einstudiert von
Edith Bieleseld

Anfang 19 «/, Uhr
Ende nach 22l it Uhr

t.Rangu I^ perrsitz8̂ t

Dienstag , den 29. Mai
stleine Komödie .

Mittwoch, den 30. Mai
Ter Bettelstudent

® denx -rLichtspiele
Waldslvaße

sis Pfingstmontag :

' ' € ir> Schwenk wxiß. Re :ner |“ -*
Ruth W^ W - FellcH« Me1WÜ )illMFrifscb
Arnold Ulf -Jmr * IWr

^
+Wf

tuSolf
°£'§

'
i e brach

,Der Jüngling aus derFremde“
Grotesite in 2 Akten

Verkehrsregelung . Kulturfilm

pfannkuch
Höchste Leistungsfähig¬
keit durch gemeinsamen

Einkauf von 35000 deut¬
schen Lebensmittel¬

geschäften .

Pfingftansfl '!!

ei9e

Ein guter Wein
verkauft sich
ohne Zugaben

Hausfrauen kauftEdeka
( < ola )weine

denn solche sind ausser
ihrer PreiswUrdigkeit

gut u . beKSmmlicti

Saure Drops
in reicher Auswahl

Brause-Bonbons
Am schönen 90)^ 1

200 g Tasel 60 Pf«-

Speise - Schokolad^
100 g 3 Tafeln 1 . 00

Portokabello
100 g 3 Tafeln 1 . 10

Fst . Holl. Dollmilchj
HK) e 3 Tasel» 1w2S

jDacn
Mm

scmedmai/er
Pi . nofortefabrik

Teilzahlung , Miete
Katalog kostenlos

H. maurer
Kaiserstr . 176
Eckhaus Hirecbßtr.

Nur noch bis
31 . Mai un¬

widerruflich
tägl .abds . 8Uhr I
üb . die Pflngst - l
tage 4 u . 8 Uhr
Vorstellungen .

Große
Kleinigkeiten |

die beste
u . letzte

REVUE
in dies . Saison I

3m Städtischen
Konzerthaus

* Sonntag , 27 . Mai

imscmoe
von Molnar

S,'j » verkaufen ;
1 Kinderwagen L
1 Stubenwagen ®

Waldhornstraße 18 l

RestaurantundKaffee
„Zu den 3 Kronen

„Die Muskeln stark , die Wangen rot
Erhält Hanauer Bauernbrot "

aa

Allen Freunden und Bekannten ,sowie der verehrl . Nachbarschaft
zur gefl . Kenntnis , daß Ich neben
meinem Restaurant noch ein

Das täglich aus dem Hanauerland
frisch eintreffende

Eiswaffeln » Div .Kebs

Schokoladen und ^

SSauernbroi
ist nur „echt “ mit dieser Schutzmarke

eröffnet habe und empfehle allen
Gönnern den Besuch meiner ge¬
mütlichen Lokalitäten

ff. Kante . Kucnen . res . scnokoiade . eis
aut gepflegte Kleine . LlkOre und
ff. moninger Biere 41152

Mit vorzügllcherHochachtung
F. UIEBER UND FRAU

Städtische Sparkasse
Karlsruhe♦

Unter Bürgschaft
der Stadtgemeinde
— gegründet 1813 —

♦
Sehenswerter Umbau im
Weinbrenner - Stil

am Marktplatz
♦

Städtisches Sparkaffenamt

Pralinen
von Stollwerk , Sarottl

Hartwig L Bogel
Suchard, Riquet

Waldbanr , Felsche

In Szene gesetzt von
Eugen Schulz - Breibcn
Korth von der Trend
Mansky .- Brand
Adam Leitgeb
Annie WiUer
Almadh Höcker
Sekretär Gemmecke
Lakai Prüter

Anfang 19' ,'- Uhr L
Ende 22 ' /« Uhr. «*'

I . Parkett 4. 10 Mark.

REAKTION GEHT WEITER

aesc >-''
Verkaufsstellen in Karlsruhe :

Hauptgeschäft :
Kronenstr. 25 , Telephon 3990

Filiale : Körnerstraße 38
Niederlagen :

morltz Würzburger , Coioniaivuaren , Fein¬
kost. ruiiastrafle 82

L. schnepl. Coioniaiwaren . Beorg -
Friedricn -siraBa 14

Otto Dielenbacher nacht ., Lebensmittel-
Daus . Luisenstraoe 38

J . BOchei. Lebensmittel, moikorelprotfuKte
Bürgersiraße 22

Schott . Obst- und Gemüsehandlung .
RoonstraOe 32

Warenhaus Hermann Tietz, HaiserstraBe
Friedrich Kieler , coioniaiwaren, Feinkost ,

NecKarstraBe 25
Frau Lipp, an den markttagen:

Am Alten Bahnhol (Hauptoortal ) u .
Am Ludwigsplatz (Erbprinzenstr.)

DeilHatessenhaus etimpel. Durlach,
soiienstraße 14

Wilhelm Ganz. Feinkost . Rüppurr,
TulpenstraDe 38

Ferdinand Stallknecht. Coioniaiwaren ,
Ettlingen , Durlacher Straße 6

Für Brautleute
MSbelschreinerei , Nähe Karlsruhe, «'^ »

mit Spiegel und weißem Marmor t
160 cm breit . Schrankzum Preisvon .
Anfragen befördert unter Nr.

Bollsfreundbüro

6utmot) l .Zimmer
per 1. Juni , Nähe der
Kronen- u . Kaiserstraße
gesucht . Angebote unter
Hb03 a . d .Bolkssreundb.

Di-
plom . w »-? - . .
eiche, neu, bill^ ,

Schreines . »Z
Humboldtst ^ ^

In den Rucksack

Der wahre Jakob
snschesObsi

Für folgende Berufe werden zum sofortigen
iintrit

kalles-ttertnzc
20 uns 3 aStück

* Montag , 28 . Mai

Llnier
Geschästsaussichl
von Arnold und Bach
In Szene gesetzt von

Fritz Herz
Bruckmann Schulze
Haselhuhn Müller
Emilie Siegler
Marliese Rademacher
Schilling Kloevle
Konsul Höcker
Hilde Quaiier
Puffh Willer
Teddy Brand
Marlens Prüter
Weder Schellenberger
Knispel Gemmecke
Marnn Schneider
Lotte Ott
Bavette Silber
Frau Mielenz Genfer

Anfang 19>/« Uhr
Ende 22 Uhr ^

1. Parkett 4.10 Mark.

soeben ersobienenf

Buchhandlung
Verlagsdruckerei Volksfreund
Karlsruhe. Waldstr . 28 , Fernruf 7020/7021

Eintritt

Lehrmädchen gesucht :
Schneiderinnen (mit und ohne Bor¬

bildung im Weißnähen )
Näherinnen
Büglerinnen
Köchinnen

Für folgende Berufe werden noch
LehrsteUen gesucht :

Verkäuferinnen
Friseusen 750 !

Arbeitsamt Karlsruhe
Abt . Berussberatung u . Lehrstellenvermittlung

Zähringerstr 45, Fernsprecher 5270—74
Sprechstunden : Montag bis Freitag ’/;3—6 Uhr
nachmittags , Samstag 8— 12 Uhr vormittags .

iDer Weg nach Amerika führt über Stremen!

£ loyd -3teisebüro Qoldfarb
Rintheim .

Feuerversich. - Agentur
erster Gesellschaft , mit
allen Nebenzweigen, zu
Vergeben. Angebote u.
Nr . 404l a d . Bolkssrdb.

Hgenlur de « ttorddeiiimhcn floyd
tKaiserstraße 181 £cke fflerrenslrafie

Prospekte kostenlos t

Msendeii.
welche bei der Pro
vatkundschasteinge«
führt sind , bietet
derBerkauf meiner
ges . gesch .Marken¬
artikel gute Ber -

dienstmöglichkeit.
Angeb. unt8 .R.17D3
an di» Iuvaliden -
daak Ann . - Erped . .
Stuttgart . >037

Orangen
95 M

1.1^
10 Stück
10 Stück
10 Stück

Goldgelbe

Bananen
Pfund SS ^

^o #

' Ik

l ^ er

na.
uf,
«4t

Pfund

w 3

ĥ
°rs,
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